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Auslaud. 


Jene Kämpfe, 
Ein jharfes Scharmügel mit den 
„Borers“ vor Tien Tſin. — Die 
Amerikaner und Ruſſen pflanzen 


ihre Standarten auf Peklings 


Mauer auf. —Näheres über die 
Einnahme der Chineſenſtadt. — 
Batterie⸗-Chef Riley, vom 5. 
Artillerie-Regiment, unter dei 
Gefallenen. — Die Saiferin: 
Sittwe joll von der japanischen 
Stavallerie gefangen genommen 
worden jein. — Admiral Sey- 
monr zollt den Deutichen und 
Amerikanern hohes Lob. 


Wafhington, D. E., 22. Auguft. — 
Das Flotten »- Amt hat heute . folgende 
Depeiche pon Admiral Remey erhalten: 

„Cheffoo, 21. Auguft. Diden3 Rom- 
mando am 20. Auguft in Tafu gelan- 
det. Am 16. Auguft waren alle chine- 
fifchen Truppen aus Being vertrieben, 
mit Ausnahme derjenigen in der fo= 
genannten faiferlichen Stadt. Bin bi3 
an die Thoren des Palajtes vorgerüdt. 
Rapt. Reilly, vom 5. Artillerie-Regt., 
ift am 15. Auguft gefallen. Am Mor: 
gen des 19. Augujt vertrieben daß 6. 
Kavallerie = Regiment und 400 engli- 
Tche und japanische Truppen acht Mei- 
len vonTien-Zfin etmal000 „Borer3”. 
Etwa hundert Ehinefen gefallen. Die 


Berkujte Chaffees betrugen 6 Todte 


und 30 Bermwundete. Der Kampf dau= 
erte zwei Tage. gez. Remey.“ 

Berlin, 22. Aug. Das Kriegsamt 
hat eine, vom 19. Auguſt in Taku auf— 
gegebene Depeſche erhalten, welche be— 
ſagt, daß Generalmajor von Hoepfner 
mit der oſtaſiatiſchen Seebrigade am 
17. Auguſt in Peking angekommen iſt. 

Yan-Tſun, heißt es in der Depeſche 
weiterhin, werde immer noch von den 
chineſiſchen Truppen ſcharf bedrängt. 

London, 22. Auguſt. Bis jetzt iſt das 
Gerücht noch nicht beſtätigt worden, 
wonach die Kaiſerin-Wittwe von japa— 
niſcher Kavallerie eingeholt und gefan— 
gen genommen worden iſt. 

Wie der Korreſpondent des „Daily 
Expreß“ in Shanghai meldet, befinden 
ſich die fremdländiſchen Geſandten auf 
dem Wege nach Tien Tſin. Derſelbe 
Korreſpondent behauptet, daß dasEnt— 
ſatzheer am 15. Auguſt in die heilige 
Stadt eingedrungen iſt, alſo zwei Tage 
früher, als Admiral Bruce meldete. 

Die Fahnen der Verbündeten, mel— 
det der » Korrefpondent der „Daily 
Mail“, wehen jet über dem faiferli- 
chen Palaft, die Straßenfümpfe dauern 
jedoch fort. Bei der Einnahme von Pe— 
fing leijteten 4000 bemaffnete chineji- 
ſche Chriſten werthvollen Beiſtand. 
DenGeſandtſchaften wurde es dadurch, 
daß ſie von den Chineſen Munition 
kaufen konnten, möglich gemacht, Wi— 
derſtand zu leiſten. 

Die Weigerung der Regierung der 
Ver. Staaten, mit Li Hung Chang um 
den Frieden zu verhandeln, wird von 
allen hieſigen Morgen-Zeitungen ge— 
billigt. Das „Daily Chronicle“ ſagt 
dazu: 

„Herr Conger hat ſchließlich dem 
Staatsdepartement doch die Augen 
über den wirklichen Charakter der 
Orientalen geöffnet.“ 

Rear-Admiral Bruce meldet der 
Admiralität unter dem 20. Auguſt von 
Taku aus, daß ſich die Alliirten am 
vergangenen Sonntag vor Tien-Tſin 
im Kampfe mit chineſiſchen Truppen 
befanden. 

London, 22. Aug. Die „Daily 
Erpieß“ veröffentliht einen Tangen 
Brief des Vize-Adnmirald Seymour, in 
welchem diejer fein Vorgehen gegen 
Beling veriheidigt. In demſelben heißt 


es: „Zwei oder drei Mal waren die 


Ausſichten ſehr trübe und eine Kata— 
ſtrophe war wahrſcheinlich. Trotzdem 
habe ich es nie bedauert, daß ich den 
Marſch unternahm, denn ich würde 
meine Selbſtachtung nicht haben be— 
wahren können, wenn ich den Marſch 
nicht unternommen hätte“. 

In Bezug auf die Schwierigkeiten, 
Truppen fo verfchiedener Nationalität 
zu fontrolliren und über die Charatter- 
Eigenſchaften derjelben äußerte er fich 
mie folgt: „Die Deutfchen bemunderten 
mir am meiften; ma3 Gchneid’ und 
Vorgehen anbetrifft, übertraf aber Nie- 
mand die Ameritaner, oder fam ihnen 
auch nur glei. Die Frranzofen zeigten 
feine bejondere Hinneiqung zu Irup- 
pen ‘einer anderen Rationalität. Die 
Deutichen und die Ruffen maren ge- 
neigt, zufammen zu halten, die Ameri- 
faner hielten aber ftet3 zu uns“. 

- Beling, 14. Auguft, via Che %oo, 
21. Auguft. Die amerifanifhe und 
die ruffiiche Fahne murden heute Vor- 
mittag gegen 11 Uhr auf der öftlichen 
Mauer von Peling aufgepflanzt. Die 
indifchen Truppen trafen um 1 Uhr in 
der britifchen. Gefandtfchaft ein und 
die Ameritaner um 3 Uhr. Sie mur= 
den auf’3 fFreudigjte begrüßt. 

Die ausgehungerten{njaflen derGe- 
fanbtichaft hätten fich nicht mehr lange 
balten fönnen. Ihre Mundporräthe 
maren nur noch auf drei Tage beredi- 
net. Die Chinefen hatten fie die bei- 
ven legten Iage mit großer Heftigfeit 
angegriffen.  Biertaufend Geichofle 


fielen während der Belagerung in bie 
Gejandtihaft. E3 murden 65 Leute 
getödtet und 160 vermunbet. 

Die Japaner begannen den Angriff 
vor Tagesanbruch und fämpften noch 
an der nördlichen Mauer, wo ein Theil 
der Ehinejen die Kaiferjtadt verthei- 
digt. Der Berlujt der Japaner ift 
noh nicht fejtgeftelt morden. Die 
Auffen verloren fünf Zodte und 12 

| Bermundete. Die Amerilaner und bie 

| Briten hatten nur wenige VBermundete. 
Der Plan ging dahin, am Morgen 
einen allgemeinen Angriff zu maden 

| und die ganze Nacht hindurch trafen 

| in dem Lager, 5 Meilen ftlich von der 
Stadt, Truppen ein. Sie waren voll- 
ftändig erfchöpft und fchliefen in den 
Kornfeldern im Regen. 

Die Generäle drangen, dur das 
jttte Feuer, melches die Angriffe auf 
die Gejandtfchaften begleitete, bejorgt 
gemacht, troß der Erjehöpfung ihrer 
Leute, unabhängig bon einander, bor: 
die Briten, Amerifaner und Franzojen 
auf der linfen Seite des Fluffes und 
die Rufen und Japaner auf der rech- 
ten Seite. Die. Xapaner eröffneten 
gegen 2 Uhr früh das Gefecht und 30- 
sen den Hauptmwiderftand der Chinejen 
in der nördlichen Stadt auf fi, ihre 
Artillerie griff äußerft wirffam in das 
Gefecht ein. Die : Amerikaner jtießen 
auf nur geringen: Wibderjtand, bis jie 
in die Stadt gedrungen maren, in 
welcher fich der Straßentampf ent- 
tidelte. Reillys Batterie verfuchte die 
innere Mauer zu erreichen. Die Trup- 
pen gelangten fchließlich durch den Ka= 
nal in die Niederlaffung der Auslän- 
der. 

Kompagnie E de3 14. Vereinigten 
| Staaten Infanterie = Regiments 
| pflanzte die Fahne auf der äußeren 

Mauer auf. Der Mufiter Titus er- 
| fletterte die Mauer und befeftigte auf 
| den Binnen derfelben einen Strid, an 
| welchem Andere nachkletterten. Die 

Chinefen hatten den Waffenftillftand 
beitändig verlegt. „Die Lebensmittel, 
melche die Kaiferin-Wittme den Ge- 
fandtf&aften gefidt hatte, reichten 
auf einen Tag. 

Mafbington, D. €, 22. Aug. Qom 
General Chaffee ift imfriegdamt heute 
folgende BVerluftlifte eingetroffen: 

„Shefoo — Being, 17. Auguft. 

In den Kämpfen am 14. Augugſt 
| murden verwundet: 14. Synfanterie: 
; Gemeiner Wm. Parle, Komp. &; Ser= 
geant Kohn Haufer, Komp. S; jomie 
die Gemeinen Thomas 9. Higgin, Au= 
guft PB. Trautmann und-Rufus Zamwer, 
von berjelben Rompagnie; fernerhin, 
elomwebel Henry Hopkins, Kompagnie 
ı 9, Selomebel Frant 2. Whitehead, 

Komp. KR, und der Gemeine Neffe A. 

Foultes. 

5. Artillerie: Ranonier Wm. B. 
Nanney, ſchwere Schußwunde in der 
Bruſt. 


| Marine-Korps: Kapt. Smebley, D. | 


Butler, jowie Die Gemeinen George P. 
Farrel, von Komp. U, und Frant W, 
Green, von Komp. €. 

In den Kämpfen am 15. Auguft 
find folgende Offiziere und Mann- 
ſchaften gefallen: 

KRapt. Henry E. Reilly,= Batterie 5, 
5. Artillerie-Regiment; Gemeiner Ro- 
bert ©. Waljd, Komp. €, 9. Infante- 

| tie; Gemeiner James E. Hal, und 
| Gemeiner Daniel W. Simpfins,Romp. 
9. Infanterie; fomie die Gemeinen 
| Auffell T. Elliott und James C. Wi- 
ber, von Komp. KR und Komp. N, 14. 
Infanterie-Regiment. 
| Vermunbet wurden: 9. Infanterie= 
| Regiment, 5. Martin (jchmwer), George 
H. Seemens (jchwer), und Wm. 5. 
Norton; ferner eldmebel George Bai- 
ley. 14. Infanterie-Regt.: Sergeant 
George D. For; Mufiter Harvey 
Baker, Mufiter Calvin PB. Zituz, 
KRorporal Charles Morgan, jomwie die 
Gemeinen Geo. E. Huffmann, Henry 
J. Kyſela (ſchwer), Ora T. Tyler, 
George King, John L. Lynch, Corey L. 
Durbin, Thomas A. Lanker (ſchwer), 
Thomas King (ſchwer), Wm. B. Hoff⸗ 
mann und Henry G. Davies (ſchwer). 
5. Artillerie-Regt.; Lee Dohle, Bat⸗ 
terie F. 

Edw. B. Mitchell, Komp. L, 14. In⸗ 
fanterie-Regt. erlag am 16. Auguſt ſei⸗ 
nen Wunden. 

(ge3.) Chaffee.“ 


Ans Süd: Afrika. 


London, 22. Aug. Das Krieggamt 
hat heute folgende weitere Depejche von 
Lord Robert erhalten: 

„Oberſt-Leutnant Sitwell ſtieß bei 
Ventersburg auf den Feind. Es ent— 
ſpann ſich ein Gefecht, wobei zwei Bri- 
ten vertvundet wurden. - Die Leut- 
nants Spedding, Wavenport, Surtres 
und Watſon, ſowie ein Militärarzt 
und 24 Mannſchaften werden vermißt. 

Hamilton hat den Krokodil-Fluß 
überſchritten. 

Paget und Baden-Powell griffen 
am 20. Auguſt De Wets Truppen an. 
Leutnant Filoward und ein Gemeiner 
getödtet, Zeut. Kirby und 6 Mann vers 
munbet.“ 


Walderfee am Grabe Sumberts. 


Nom, 22. Aug. Feldmarfhall Graf 
MWalderfee ift heute Nachmittag nad 
Neapel meitergefahren, mofelöft er fich 
auf der „Sachen“ nah China einjchif- 
fen wird. Bor feiner Abfahrt nahm 
er mit dem König Victor Emanuel ein 
Gabelfrühſtück ein und beſuchte ſodann 
das Pantheon, woſelbſt Graf Walder⸗ 
fee einen Kranz. auf das Grab König 
Humberts niederlegte. 


Chicago, Mittwoch, den 


Andienz beim Kaifer. 


Berlin, 22. Aug. Die Delegaten der 
Vereinigten Sänger von Brooklyn, 
Präfident S. K. Sänger, Dirigent Ar—⸗ 
thur Clauſſen und Ehren-Delegat O. 
Wißner, welche nach Berlin gereiſt ſind, 

um dem Kaiſer den Dank der Brook— 
lyner Sängerſchaft für den zum Sän— 
gerfeſt geſtifteten Kaiſerpreis auszu— 


drücken, werden von Kaiſer Wilhelm 


am 1.September in Audienz empfangen 
werden und im einer Hofequipage der 
an diefem Tage ftattfindenden Herbit- 
parade auf dem Tempelhofer fzelde bei- 
wohnen. 

Preisgefrönte Weine. 


Koblenz, 22. Aug. Die hiefige Fir- 
ma Deindard & Eo., eine der größten 
Weinproduzenten am Rhein, hat auf 
der MWeltausjtelung einen „®rand 
Prir“ (Großen Preis) erhalten. 

— — 
Inland. 


Biel Lärm um Nidhts. 


Nem York, 22. Aug. Die vom 
Hilfafhagamtsfetretär Taylor in Be- 
zug auf die fejtgehaltenen angeblichen 
italiehifchen Anardiften Moresca und 
Guido angeftellten Ermittelungen ha= 
ben ergeben, daß der amerifanifche 
Konjul in Neapel einen anonymen 

Brief erhalten hatte, in dem zu lefen 

mar, daß Moresca, der ich auf dem 

Wege nach Amerita befinde, zwei Tage 
vor. feiner Ubreife im Zuftande der 

Iruntenheit gejagt habe, alle Fürften, 

darunter aud der Prinz von Wage3 

und Präfident MeKinley follten jter= 
ben. Daraufhin hatte fich der pflicht- 
| eifrige Beamte mit drei Detettine-Bu- 
reaus, dem de Bundes und jtädtifchen, 
telegraphifch in Verbindung gejegt und 
daraus refultitte das große n= 
terefje derjelben an den „Werbre- 
ern“. Kebt verfichern die italienischen 
Behörden, daß Moresca biöher nie 
porbeitraft war, daß er ein ruhiger 
Mann ift und feiner Gemaltthat fähig 
erachtet werde. Ar feinem Koffer mur= 
de nichts Verdächtige® efunden und 
die dem mitverhafteten Guido gehöri- 
gen im Koffer vorgefundenen Briefe 
enthalten lediglich Liebegergüffe einer 
gewiſſen Roſa. 
| „Boltende‘‘ Kriegsveteranen. 


Philadelphia, 22. Aug. Auguſt 
Sames M. Morrifon, Departements- 
Kommandeur der „Großen Armee der 
Kepublit“ von Pennfylvania, hat be= 
fannt gegeben, - daß die hiefigen 37 

| PBofts, die 7000 Mitglieder zählen, nur 
| drei Delegationen zu dem nationalen 
„Encampment“ in. Chicago fenden mer: 
de. Als Grund dafür gab Morrijon die 
Einladung an, melde an W. 3. Bıyan 
ergangen ift, dem „Encampment” bei: 
zumohnen. Morrifon fügte hinzu, eg 


jei.Braud, den Prafidenten” der Ber. | 


Staaten einzuladen, aber niemals ei- 


rüftet, weil fie dagegen jeien, daß die 
Politif irgendwie in die „Encamp- 
ment"= Angelegenheiten hineingezogen 
werde. Die Delegation aus Philadel- 
pbia werde au8 150 Mann beftehen, die 
Hleinfte Zahl, die jemals von hier feit 
| 20 Jahren zu einem nationalen eld- 
lager gejchidt worden fei. 
Philippinen-Berwaltung. 
Manila, 22. Auguft. Die Philippi- 
nen = Kommiiläre werden nach ihrem 
Amtsantritte am 1. Gentember ein 
| Gefet für die Bildung von Munizipal- 
| Verwaltungen entwerfen. Dasfelbe 
| wird Zipildienft = Beftimmungen ent 
halten, welche e8 den Ungeitellten er- 
möglichen, regelmäßig befördert zu 
werben. Die Vorfteher der Departe- 
| ments haben die Befugniß, Angeftellte 
zu entlaffen, wenn fie Urfache haben, 
dürfen aber ihrePläße nur auf dem re- 
gulären Beförderungämege wieder be- 
ſetzen. 
Die Executiv-Sitzungen der Kom—⸗ 
miſſion werden öffentlich ſein. 
| Geldfhranfiprenger. 
| 


Lyons, Jowa, 22. Auguſt. Verwege⸗ 
nes Diebsgeſindelt ſtattete heute vor 
Tagesanbruch demPoſtamt einen uner⸗ 

wünſchten Beſuch ab. Die Strolche 
ſprengten den Kaſſenſchrank und ſtah— 
len aus demſelben ſämmtlicheFreimar— 
| fen, jomie eine tleine Summe Baar: 
ı geld. Bis jeht fehlt jede Spur von ben 
Thätern. 

Der Youtſey⸗Prozeß. 


Georgetown, Ky., 22. Aug. In An—⸗ 
betracht des fchlechten Gejundheit3zus 
ſtandes, in welchem ſich der Angeklagte 
| Youtjen befindet, hat Richter Cantrell 
heute die Progekperhandlung bi3 zum 
nächſten Gerichtstermin verſchoben. 
Der Anwalt Caleb Powers hat heute 
den Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeſſes geſtellt. 
| Grfolgreiher Streit. 
| New Yorker, 22. Auguft. Die bie- 
figen Wejtenmacher haben e& burchge- 
jet, daß ihnen die Unionlöhne und 
der zehnftündige Arbeitstag gemährt 
wird. Zmeitaufend Männer, Frauen 
und — kehren jetzt an die Arbeit 
rück. 


r 
| 


Brandunheil. 

Alron, D., 22. Auguft. Der große 
Getreidefpeicher der „American Cereal 
Comp.“ ift heute Morgen durch Flam- 
menmüthen um $75,000 befchädigt 
morben. 150,000 Bufhela Getreide 
find durch Feuer und Waffer ruinirt 
mogrben. 

Dampfernachrichten. 


 Ungelommen. 
Southampton: Lahn, von New Vor! nah Bremen, 


nen Kandidaten, und die alten Krieger | 
jeien über die Einladung Brhang ent- 


Demofraten von Wisconfin. 


Milmaufee, 22. Auguft. Die demos 
fratifche Staat3-Konvention ift heute 
Mittag im Pabft » Theater von Vor: 
figer George W. Ped zur Ordnung ge- 
rufen worden. 
Elarf 2. Hood, von La Eroffe, 
wurde zum temporären Vorfiter er- 
foren. 
Tür die Mehrzahl der Staatzämter 
| find mehrere Kandidaten im Feld. Es 
| wird allgemein angenommen, daß 
| Louis Bohmrih von Kenojha gleich 
beim erjten Ballet für das Gouper- 

| neursamt nominitt werden wird. Die 
Milmaufee County-Delegation mird 
allen Anzeichen na faft einftimmig 

| für Bohmrich eintreten. 

| Das größte Äntereffe mirb der 
Wahl des Vorfigerd des Staat3-Zen- 
tralaugschuffes entgegengebradht. Er=- 
Gouverneur Ped hatte diefeg Amt fünf 
Sahre inne, doch, da man ihn ala Kan= 
didat für das Amt des Kongreßman- 
nes im vierten Kongrefpiftrift auf- 
ftellte, jo will er nicht direft als Kan 
didat für die Wiederwahl auftreten. 

Als meitere Kandidaten gelten ver 

frühere Bundes-Binnenfteuer-Kollet- 
tor Murphy, Wmn. ©. Bruce, der Vor= 
figer de3 demofratifchen Countykomi⸗ 
tes, und Ald. W. 9. Graebner. 


Aus dem Geleife geworfen. 


Cleveland, D.. 22. Augujt. Ein Zug 
ber Cleveland and Chagrin Falls 
Irolleybahnlinie entgleilte heute Mor= 
gen nahe Chagrin Falle, wobei fünf 

| Berfonen jchmwer verlegt wurden. 

Die BVerlegten find: Der Konduf- 
teur Kohn Young, Frau M. ©. Meice, 
Frau Walter Barıoms und E. 9. Hub- 
bel, fjämmtlich aus Chagrin allg, Jo: 
tvie Frl. Rathburn, aus Nemburg, DO. 


Philadelphia Bepölferungszahl. 


Waſhington, D. C. 22. Aug. Die 
Bundes-Zenjusaufnahme in Philadel- 
phia bat ergeben, daß die Stadt ber 
Bruderliebe jegt 1,293,675 Einwohner 
zählt. Vor zehn Jahren betrug Die= 
Telbe -1,046,964 Seelen, fodaß eine 
Zunahme vor 246,733 Einmohnern, 
oder 23.57 Prozent, zu permerten ift. 


115 Grad in Kanias. 


Abilene, Kas. 22. Aug. Der heu= 

tige ift der zmölfte Tag des 100 Grab- 

| Wetters, welches den Staat heimgefught 

hat. Das Thermometer ftieg bei hei⸗ 

ben Winden auf 115 Grad. Die Wei- 

den und Kornfelder find dürr und au3- 
gebrannt. 


Scelbftimord eines Chinesen. 


Brooklyn, 22. Aug. Aus unbekann⸗ 

ten Gründen jagte ſich der chineſiſche 

Waſchonkel Lin Neuy eine Revolber⸗ 

kugel in die Magengegend und ſtarb 

zen im Hofpital einen: jehmerzhaften 
od. 


Großer Brandſchaden. 
:. Baltimore; 22. Auguſt. Die Anla⸗ 
gen der Maryland Telephone Conſtruc⸗ 
tion Comp.“ wurden heute durch eine 
verheerende Feuersbrunſt völlig ein⸗ 
geäſchert. Man taxirt den Brandſcha— 
den auf $112,000. 

Die Cholera. 

Wafhingten, D.C., 22. Auguft. 
Konful Fee meldete heute dem Staat3- 
bepartement aus Bombay, daß da= 
felbft die Cholera mwüthet. 


Dampfernadricten. 
Ungetominen. 
neenstowu: Teutonic, ton New oJrk nad Livers 
rco. 
Southampton: St. Paul von New Vork. 
Eherbourg: Graf Walderjer, von New Port nah 
Hamburg. 


Eotalbericht. 


Greis mißhandelt und beraubt. 


Ein Siebzigjähriger fällt in South Chicago 
unter die Räuber. 

Um 65 Cents wurde heute der ſieb⸗ 
zigjähtige Charles Brown, der an der 
Kreuzung der 95. Straße und des Ca— 
lumet wohnt, an der Ede South Ehi- 
cago pe. und 95. Straße von zwei 
Männern beraubt. . Ein Kerl, der firh 
als Kriminalpolizift vorftellte, forderte 
jein Geld und jchlug ihn, ala er fi 
weigerte, eö auäzuliefern, und erklärte, 
baß er nur 60 Cents bei jich habe, zu 
Boden. Darauf ergriff er mit Jeinem 
Spießgejellen die Fludt. Einer der 
Beiden murde fpäter verhaftet und gab 
fich für den Matrofen Robert Boyd 
aus, 


Aufgeihoben. 


Das megen Mordes jomohl gegen 
William Almood, wie auch gegen 
i George Hendik eingeleitete Prozeßoer- 
fahren wurde heute von Richter Bater 
bi3 zum Septembertermin be3 Krimi- 
nalgerichtes aufgefchoben. Aylmood 
fteht unter der Anklage, am 22. April 
im Streite feinen Gegner BW. €. Lar- 
fin niedergeftochen und getöbtet zu 
haben; Hendhit wird beichuldigt, Ti- 
mothy ©. D’Eonnell . am nämlichen 
Iage ermordet zu haben. 


Grtranf beim Baden. 


Der 13jährige Frant Eullen ift 
heute Mittag am fzuße der Dat Str. 
beim Baden ertrunfen. Die Leiche des 
Knaben ift von der Polizei geborgen 
und nad dem Haufe der Eltern des 
Verunglüdten, Nr. 28 HamthorneXive., 
geichafft morden. 

— — — — 


Zefet Die „Bonntagpoft«, 


22. Auguft 1900. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Wichtige Entfheidung. 


Richter Holdom erflärt das Rettungsleiter: 
gefet für verfafjungswidrig. 

Richter Holdom hat in zmei Fällen 
entjchieden, daß für den Verlujt von 
Menichenleben beim Brande des Ayer- 
Gebäudes, 215 Wabafh Ave., am 16. 
März 1898, kein Schadenerfaß bean- 
ſprucht werden kann. DerEntſcheidung 
gemäß iſt das im vorigen Jahre wi— 
derrufene Rettungsleitergeſez vom 
Jahre 1897, auf Grund deſſen die 
beiden Klagen eingeleitet worden wa— 
ren, verfaſſungswidrig. 

Dieſer Spruch wird als ein Präze— 
denzfall für die zwanzig Klagen ange— 
ſehen, die gegen Frederick Ayer und die 
Chicago Cottage Drgan Co. ange— 
ftrengt worden find. Die beiden ge= 
nannten Klagen waren von den Radı- 
laßvermaltern von Miles Smith und 
und €. 9. Arms anhängig gemacht 
morden. 

Der Richter begründet die Verfaj- 
ſungswidrigkeit des Geſetzes damit, 
daß kein Beamter vorhanden ſei, um 
es zu vollſtrecken, und daß die Macht 
des Fabrikinſpektors, der als der Voll⸗ 
zugsbeamte genannt wird, durch ein 
anderes Geſetz beſchrieben und abge— 
ändert worden, ſowie daß die Macht, 
die man dem Fabrikinſpektor durch 
jenes Geſetz verliehen habe, gleichzeitig 
geſetzgebender und richterlicher Art ſei. 


Segensreicher Sommerhort. 


Achtzig kränkliche Frauen und Mäd— 
chen aus verſchiedenen dichtbevölkerten 
Gegenden der Stadt traten heute Nach— 
mittag um 3 Uhr 30 Minuten vom 
Korthmeitern = Bahnhof aus die Fahrt 
nach Geneva LZafe an, mo fie auf vier- 
zehn Tage im „Holiday Home“ Gäjte 
der „yreih Air Aflociation“ von Ge- 
neva Lake jein werden. Ueber vierhun- 
dert mirflid . Erholungsbebürftige, 
darunter auh Knaben und Mädcher, 
haben während diefe3 Sommer? in die- 
fem Heim bereit3 Erholung und, wenn 
fie erfrantt waren, auch Genefung ge: 
funden. Arthur Laughlin führt als 
Shmimm- und Qurhlehrer dafelbit 
tie Auffiht über Knaben und Mäo- 
chen. 


Glaubt nidht Daran. 


Der Kommiffär für öffentliche Ar=- 
heiten behauptete heute, daß durch die 
beabfichtigte Bejchneidung des jtädti- 
Ichen Budgets hunderte von Arbeitern 
im ſtädtiſchen Kanaliſations -Inſpek— 
tions-⸗-Departement ihre Stellungen 
derlieren würden. Doch fehle den ein⸗ 
ſchlägigen Vorſchlägen des Stadtva⸗ 
ters Mador und ſtellvertretenden 
Stadtlämmierers Froft die gefegliche 
Santtionirung durh den Stabtrath, 
und diefe-mürde vorausfichtlich faum 
erfolgen. Die Vorjchläge der beiden 
Reformer würden chen auf Wider- 
jprud) ftoßen, rvenn fie dem jtabträthli- 
chen Finanz-Komite unterbreitet mür- 
ben und möglicher MWeife bei demfelben 
‚begraben bleiben. 


Ein Zeihen der gohadhtung. 


Dem baumlangen „Eddie" Gault 
bom jtädtifchen Bauamt, der mit jei- 
nem 6 Fuß und 3 Zoll hoben Geelen- 
gehäufe alle anderen Rathhaus-Ange- 
ftellten überragt, wurde heute bon ver- 

ſchiedenen Werehrern, deren Führung 
der Stabtaicher James Quinn über- 
nommen batte, eine jchöne roth- 
und wmeißgeftreifte Hemdenblufe mit 
Knöpfen von Dollarsröße ala An 
gebinde überreiht. Im der Ueber- 
reichungs » Anfprache gab der migige 
Dumn der Hoffnung Ausdrud, daß 


„Eddie“ in ver Blufe von Niemandem: 


etwa für einen Barbierpfahl gehalten 
werben mürbe. | 


Weberfahren. 


Harry Martin, ein zebnjähriger 
Rabe, deflen Eltern Nr. 4404 Armour 
Avenue mohrten, wagte fich heute nahe 
ber 44, Straße auf ben Bahndamm ver 
Late Shore-Bahn. Er ilt dort durch 
einen Berjonenzug berjelben überfahren 
und getöbtet worden. 


Kurs und Neun. 


* 9.8. Sears it unter der Anklage 
verhaftet worden, R. 3. Dijon aus 
Geneva, IU., abgelodt zu haben. Er 
verleitete denfelben angebli zur An 
lage von Geldern in einem mwerthlofen 
Geſchäft. 

* „Schutzmann“ James Monroe iſt 
von ſeinem oberſten Vorgeſetzten und 
dem Polizeirichter Quinn getadelt wor⸗ 
den, weil er John Brady verhaftete, als 
derſelbe von Ben Roſenheim und deſſen 
Vater mißhandelt wurde. 


* Im County⸗Hoſpital plötzlich ver⸗ 
ſtorben iſt in dergangener Nacht Nellie 
St. Clair, von 120 N. Clark Straße, 
die am Samftag wegen Unfu-3 verhaf- 
tet worden mar und fich heute vor Kabi 
Hamburgber Hätte verantivorten follen. 

* Dr. George Morgan, 412 Wafh- 
ington Boulevard mohnhaft, ftürzte 
heute Vormittag infolge einer Durd- 
gängerei feines Pferdes aus feinem 
Wagen und bat fchwere Verlegungen 
am Kopfe erlitten. 

* Die Firma Lhıdon & Drews läht 
gegenwärtig auf ihren Werften am 
Nordarm des Fluffed eine gemaltige 
Baggermafchine bauen. Die Schaufeln 
derjelben werden acht Kubilyards Erd- 
reich auf ein Mal au fallen vermögen. 
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Fatal. 


Die vergebliche Arbeit von vier fleifigen 
Einbredern. 

In vergangener Nacht find vier Ein 
brecher in das Gejchäftslotal der South 
Chicago Bottling Works, an 96. Str. 
und Erchange Xde., eingedrungen. Mit 
großem Kraftaufmand haben die vier 

| Männer dann den Kaflenichrant der 
Firma auf ein zu diefem Zweck mitge— 
Drachtes Fubrmert geladen und find 
damit, vergnüot und quterDinge, quer: 
| felbein von dannen gefahren. Eine 
Meile weit mochten fie etwa gelommen 
| fein, da brech ihr Wagen zufammen. 
| Wohl oder übel mußten fie fi nun da= 
tan machen, den Schrant zu öffnen. Da 
! fie die die erforderliche Sachkenntniß be— 
ı faßen und mit dem nöthigen Hand- 
werfizeug audgerüftet waren, jo ge= 
langten fie bald ans Ziel. Als fie fich 
| dann aber begierig über bie Schatulle 
hermachten, die ihre Beute enthielt, da 
bemächtigte fi ihrer eine große Unt- 
rüftung. Der gunze Inhalt des Schaf- 
fäjtleins beitand nämlich aus: zmei Boit- 
marten. — Die gepreliten Schädher find 
dann, unter milden lüchen, nad den 
bier Hauptrichiungen der Windroje 
| augeinander geftäubt, nachdem. fie vor= 
ber nabe daran gemefen, denjenigen bon 
ihnen zu fchlachten,. der den faulen 
„506“ ausbaldomert hatte. 
a 
Ein „Padrone“ gewünſcht. 


Gegen einen Mann, der Knaben von 
Hauſe weglockt, um ſie zum Betteln 
zu erziehen, iſt von W. C. Cavanaugh, 
Ecke Carpenter und Indiana Str. 
wohnhaft, ein Haftbefehl erwirkt wor— 
den. Der „Padrone“ ſoll den Sohn 
Cavanaughs nach South Haven ge— 
bracht haben. Er heißt angeblich W. 
J. Broach. 


Zwiſchen den Puffern. 


Der 40 Jahre alte Ernſt Schmitt, ein 

Angeſtellter der Firma Doleſe & She⸗ 
pard in Wilmette, gerieth herte Vor— 
mittag beim Paſſiren der Geleiſe der 
Chicago & Northweſtern Bahn in 
Evanſton zwiſchen die Puffer zweier 
zufammenjtoßender Ftachtwaggons 
und erlitt dabei lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. Er mußte mittels Ambu— 
lanz in das ſtädtiſche Hoſpital zu 
Evanſton geſchafft werden. 


Gift als letztes Mittel. 


Langjähriges Siechthum drückte der 
Stenographin Margarete Fiſcher den 
Giftbecher in die Hand. Sie nahm in 
der Marſhall'ſchen Apotheke, Ecke 35. 
Straße und Cottage GroveAve., Mor— 

phium zu ſich. Man hofft, ſie wieder⸗ 
herſtellen zu lönnen. Sie logirt 3132 
PBrairie Une, 


Kurz und Rem. 


* Freb Neljon ift den Verlegungen 
erlegen, die er jich bet einem Sturz 
aus dem Teniter zugog. Er mohnte 45 
Eurtis Str. und mar 35 Jahre alt. 

* Die Steinmete, die am Bunde3- 
bau befchäftigt waren, haben, mit ihren 
Löhnen unzufrieden, die Arbeit einge- 
jtellt und die Stadt verlaffen. Der 
Superintendent reifte jofort nach dem 
Dften ab, um Erfagmannfdaften an- 
zumerben. Die Arbeit jteht faft gänzlich 
ſtill. 

* Frau Auguſta Dahlberg, die ge— 
ſtern von der Anklage des groben Un— 
fugs freigeſprochen wurde, ſtand heute 
unter der Anklage, den Unternehmer 
William Grace mit dem Tode bedroht 
zu haben, vor den Schranken des Ge— 
richts. Sie wurde gegen Friedens⸗ 
bürgſchaft aus der Haft entlaſſen. 


* Schutzmann Varden, der von dem 
Gemüſegärtner Stoelting beſchuldigt 
wurde, auf dem Heumarkt auf ihn 
einen Raubüberfall unternommen zu 
haben, wurde heute von Polizeirichter 
Eberhardt wegen Mangels an Be⸗— 
weiſen aus der Haft entlaſſen. Stoel⸗ 
ting hatte ſich zu der Verhandlung gar⸗ 
nicht eingefunden. 

* Als die Geheimpoliziſten Smith 
und Milbrandon heute Vormittag auf 
Veranlaſſung der Behörde in Oregon, 
Ill., einen gewiſſen Clatence Hart in 
dem Gefhäft Nr. 240—250 Mabijon 
Straße verhaften mollten, fließen jie 
auf unerwartete SHhivierigfeiten, denn 
einer der Angeftellten theilte ihnen mit, 
daß in vem Gejchäft zwei Berfonen mit 

| dem Nımen Elarence Hart8 angejtellt 
feien und eine nähere Befchreibung des 
Betreffenden nöthig jei. Eine jolche 
fonnten die Poliziften erjt geben, nach- 
dem fie fih mit ben Behörden von 
Dregon in Verbindung gejegt hatten, 
melde iknen mittbeilten, daß der von 
ihnen gemwünjchte Clarence Hart 30 
Sabre alt und ein ehemaliger Wirth 
fei. Er murde darauf verhaftet und 
wird bon dem Sheriff feines Countys 
nächltens abgeholt merden. 
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DaB Better. 


Tom Wetterbureau auf dem Auditorium =» Thurm 
wird für die nädhften IR Stunden folgendes Wetter 
in Ausficht geftellt: - 

Chicago und Umgegend: Theilweile bemöltt mit 
Negenibauern und Gemittern dor morgen jrüb und 
morgen; fünliche Winde. a 

Ilinois und Indiana: Theilmerfe bemöltt heute 
Abend und morgen: wahrideiniidh vereinzelte Re— 
genjhauer und Gewitter; jüdlihe Winze. 

Nieder-Miigen: Theilmeije bewöltt beute Abend; 
Regnihauer und tmohriheinlih Gewitter morgen; 
jüpöttihe Wide. s 

Wisconfin“ Xheilweiie betvöltt: mit Regenichauern 
beute Abend oder morgen: veränderlihe Winde. 
An Gdicago Ätellte ſich det Temperatutſtand don 
etern WUdend bit beute Mittag wie folat: Abends 
Ubr 6) Grab; 2 71 Morgens 


8% 
6 12 71 rap; 
6 Uber 72 Grad; Mittags 12 Uhr 74 Grad. 


Der Herrick-Inquefl. 


Eoroner Berz auf dem Kriegs- 
Pfade. 
Wie die Wittwe als Lena Kirner 
ihre Jugendzeit in Janesville, 
Wis., verlebt hat. 
Heute Nachmittag wurde in dem Rol- 
fton’fchen Beitattungägefchäft die amt=- 
liche Zeihenfhau an der dajelbit be- 
findlichen jterblichen Hülle des por 
Kurzem. unter geheimnißpollen Um= 
ftänden aus dem Leben gefchiedenen 
Kommiffionshändler® E. P. Herrid 
| mieder aufgenommen. Zum erjten Ma= 
Ic während feiner nunmehr dreijährt« 
gen Amtszeit mar Coroner Berz per= 
| fönlich erfchienen, um die VBerhandlun= 
| gen zu leiten. Mie behaufßtet wird, 
jteht Herr Berz den Beichuldigungen 
nicht gleichgiltig gegenüber, die Pro= 
feffor Delafontaine gegen da Coro= 
ner&amt erhoben bat. Der namhafte 
Chemiter bat nämlich behauptet, „bei 
ber nadhläjjigen Verwaltung des Co= 
tonersamtes, das auch in Fallen, die 
eine gründliche Unterfuhung erfor= 
dern, die unverzügliche€inbalfamirung 
der Leichen aeftatte, jei Niemand vor 
den Praftiten profeffioneller Giftmör- 
ber ficher.“ Der Coroner Hingegen bes 
Ihuldigt den Gerichtächemiter Dela= 
fontaine der Verlegung des Amtäge= 
heimniſſes, weil er geſtern ſchon ausge— 
plaudert, daß er im Magen des Ver— 
ſtorbenen Arſenik gefunden habe. Der 
Chemiker erklärt, der amtliche Befund 
ſei noch ein verſiegeltes Geheimniß; er 
habe weder die Menge des vorgefunde— 
nen Giftes, noch die Einzelheiten des 
Ergebniſſes der chemiſchen Unterſu— 
chung bekannt gegeben. — Die beiden 
Gegner werden, wie man vermuthet, 
nun heute Nachmittag einen lebhaften 
Meinungsaustauſch führen. Der In— 
queſt wurde erſt gegen 3 Uhr eröffnet. 
Als Zeugen hatten Herricks Wittwe, 
deren Schwager Arthur Lymburner. 
Edward T. Herrick jr., deſſen Gattin 
Kate, Frau George Sippel, Jeſſie 
Parcells, William A. Hunting nebſt 
Gattin und George E. Brown der Vor⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Frau Herrick, 
ſtellte die Anſchuldigung, daß ſie den 
Tod ihres Mannes verurſacht habe, 
als ein grobes Lügengewebe ihrer 
Feinde hin, das zu zerreigen ihr nicht 
fchmwer fallen werde. 

Ueber das Vorleben der Witime 
Herridt murde heute manches .nter- > 
elfante aus Watertoron, Wis., ihrem 
Geburtäort, betannt gegeben. hr Bas 
ter, Johann Kirner, war vor mehr als-- 
30 Jahren Befiger einer Farm, bie an- 
derthalb Meilen füpmefllih von Was 
tertoron gelegen war. Gieben Kinder, 
| von denen Magdalena das ältejte mar, 
befanden fich in der Familie, als die 
Mutter ftarb. Lena führte alödann 
ihrem Vater den Haushalt und leitete 
mit bemundernäwerthem Gejchid die - 
Erziehung ihrer Gejchmwifter. Als fich 
ihr Vater, etwa drei Jahre nach dem 
Tode feiner erften Gattin, mit ber 
Wittwe Marie Fendt wieder verhei— 
rathete, welche ihm zwei halberwach— 
ſene Kinder in die Ehe mitbrachte, da 
fügte ſich Lena nur unwillig den An— 
ordnungen der Stiefmutter. Letztere 
ließ das Mädchen gewähren, weil es 
ſich als zuverläſſige Stütze im Haus— 
halt erwies. Lena war 15 Jahre alt 
geworden und körperlich den Kinder— 
ſchuhen längſt entwachſen, ala fie ihr 
Elternhaus verließ, ſich nach Janes— 
ville, Wis., begab und daſelbſt auf Ta— 
bakspflanzungen als Einſammlerin von 
brauchbaren Tabaksblättern Arbeit 
berrichtete, die neben ihr nur erfahrene 
Frauen bemältigten. Mährend des 
Winters aing fie dafelbft als Helferin 
im Haushalt in Stellung.. Seit etwa 
20 Sahren hatien ihre in Watertomn 
noch lebende Stiefmutter — ihr Vater 
ftarb vor mehreren Jahren in Dafotaz;* 
nur ihre Schweftern Margarethe und. 
Anna ftanden mit ihr im brieflichen 
und auch perfünlichen Verkehr, nachdem 
Lena Frau Lymburner gemwarben war 
— mie auch ihr Stiefbruder, der Wirt 
Henry Fendt, nichts mehr von ihr ge= 
bört, bis fie vor Kurzem durch die Zei⸗ 
tungen erfuhren, daß €. P. Herricks 
Wittme niemand Anders, al3 bie ihnen 
aus dem Gefichtäfreis entjchmundene 
Lena fei. WUlle ihre Angehörigen rüb- 
men den felbititändigen und ehrlichen 
Charafter, den die jegige Wittme Her: 
pe feit ihrer frühen $ugend befundet 

babe. 


Dem Kriminalgeriht überwiefen. 


Unter der Anklage der linterfchla= 
gung wurde heute von Friedensrichter 
MWood der im Nadlaffenihaftsgericht 
ala Schreiber angeftellte Abrahamferr 
dem Kriminalgericht überwiefen. Kerr 
ift angetlagt, die Gelder veruntreut, 
bezw. für fich behalten zu haben, melche 
zur Vertheidigung des iriichen Schant- 
mirthes aufgebracht worden find, der 
bor einigen Monaten im Schladt- 
hausrevier einen Bruder des Alder⸗ 
man Carey erjchoflen bat. 


* Polizeirichter Sabath ſprach ge⸗ 
ſtern J. J. Hayes von der Anklage der 
Ermordung des S. J. Peritz frei. Das 
Verhör ergab, daß Hayes im Zuſtande 

der Nothwehr handelte. 

* Der Baſeballſpieler John Neu 
wird ſich om 31. d. M. im Schlachthof⸗ 
Polizeigericht wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten haben, da er ſich weigert, 
dem „Ediſon Team“, aus dem er auds 
geſtoßen wurde, ſeine Uniform“ aus⸗ 

zuliefern. 
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für Dampferfahrten von New Nort: 


Donnerftag, 30. Aug.: „Friedrich der Große”, nah 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


ge.dfendungen durch Dentfche Keichspoll. 


BEE DBollmachten, 


notariel und Fonjulariich, 


zegufirt. Borſchuß auf Berlangen. 


Deutfdes Bonlulur- 
und Nedhtsburean, 
1385 Clark Strasse. 


Office⸗ ‚Stunden bis 6 Ubr Ads. Eonntags 9—12 Upe 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 
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nach Hamburg. 
Donnerftag, 3. Aug.: „Königin Louijer, nad Bremen, 
Garitag, 5. Aua.: „Spaarndam“, nah Rotterdam. 
Samitao, 25. Aug.: „Benniplvaniat, nah Hamburg. 
Mittwoh, 29. Aug.: „Friesland“ nad Antwerpen, 
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näpfe, für nur . * 29e 
15c gelbe Potvfen zum Miſchen — 90 
10° Hunter’3 Mehl-Siebe für . ne 
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Fancy Waffergläfer, 6 für 9e 
Groreries. ‚ii 
Fancy Wisconfin Creamery Butter, D. . 160 
%. 6, Lutz & Co.'s Select oder — 
ma’s ‚Seife, 11-Stüde für REN 25 
Unfer 20c Santos Kaffe,. per Bid... . . 15c HH 
Befte deutjhe Sommerwürjt, per Pid. . . 10e 
Premium Nolled Dats, per Badet . .4ıe 
Fancy große loſe Muscatel Roſinen, 7e 
A 
Beſte deutſche Dill— — BR, Ic 
das Dusend Zıı ... I 
Fancy Toilette: ‚eriie grobe Stüde, A 5e 


3 Etüde für . 





Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYBANK 


S..D:Cite La Salleı. Adams Str. 
Eriucht. Einzel‘: Perfonen,' Firmen’ 
und Korporationen,- diethre Kontos 
zu- transfernen oder theilen win: 
ichen, am Ueberweiiung. des’ Ganzen 
oder . eities Tbeiles ahres Vantge⸗ 
ſchäftes. 


Zinſen bezahlt an Depoſilen 
auf lauſende · Kontos und an 
Sſpar · und Truſt · Einlagen. -. 

Direttoren:“ 2 
AC. BARTLETT. ©. © 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
J. HARLEY.BRADLEY, 
Davıd Bradley Mig. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 
Präftdent der Chicago & Northweftern RN. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Coru Er. Nat’l Bank.“ 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT:A, SPRAGUE, . 
Sprague, Warner & Ev. 
BYRON L. SMITH, 
Fräfident The Northerit Truft &.: 
1ofmj, jali. 








Foreman Bros. - 
Banking Co. 


).Sudoſt· Ede LaSalle und Madiſon Sit. 


BE Grbichaiten, 


ı Geld auf Grundeigenthum 


l 


3Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt. 


konſulariſchen — 


‚A. Holinger & Co., 


Kapital. . 3500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN. Praſtdent. 
OSCAR G. FOREMAN, Vice-Präſident 
GEORGE N. NEISE, Rajjfirer, 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünfdht. 


* —— nins ſa du 


— — 


nie Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


- A. Holinger, 
Schweizer Konful. 


nn 


165 WASHINCTON STR. 
.. Main 1191. ° 


geld zu 5, 53 und 6 pEt. ueienen sten 
Vstzügliche erfle Jold-Morkgages 


in beliebt» 
gen Beträ« 
gen ftetö vorrätbig. mals, fa,mo,mi, bw- , 


— — — — 


| Western State Bank 


(Bwirgendeh) | 


Nerdweſt-Ecde LaSalle und Waſhington Str, 


Allgemeines Bank - Gefcäft. 


Geld zu verleihen auf Grumdeigenthum. 


Erſte Supothefen zu verkaufen. 
11, mnfa,* 


Zu Chicago feit 1856. 


Knie & "Vondort, 


73 Dearborn Str., 


Geld ie Grundeigenthum 


leihen: * 

fte Bedingungen. 
Supotheten fitcts an ‚zum. Verkauf. 
machten, Wedel und Krebit-Brieie. 


Bol: 
familjtlj 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu verlaufen. 


ReineRommiffion. u. 0. stone aco., 
Unleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefierted Grundeigenthum. 4 Zelenb.. 681.. x 








Freies Auskunfts-Burean. 


Böbne koftenirei Tollektirt; Rehtdiahen allen 


Urt prompt ausgeführt, 


92 SaHalle Str., Binimer4i. um" 


ae nenne nennen 





Die Brofhe, 
"Em Bermlofe Geihiäte von Rise Heinrich. 


Ihten neue Broſche iſt wirklich ent⸗ 
gü üdend,. Zrau. Marten. “Diefes wun- 
erhübfche Motiv und -diefe Ausfüh- 
rung! hr Herr Gemahl hat mit dies 
jem reigenden Gefchent wieder einmal 
Geſchmack bekundet.“ - 

Clara Marten lächelte.- Bor faum 
einer. halben Stunde hatte der „Herr 
Gemahl” die Frage an fie gerichtet: 
„Washaft Du Dir denn da-mwieber für 
ein Ding gefauft?” — „E3 findet doc) 
Deinen Beifall?” Tchmeichelte Clara. 
„Mindeitens wirft Du ed mir nicht 
übel nehmen, daß ich der Verfuchung 
nicht mwiderftehen fonnte? Weißt Du, 
ich erzähle, e3 jei ein Gefchent vonDir, 
dann ärgert fih Die ſpinöſe Frau 
Nordmann krank.“ 

Wie richtig das kluge Weibchen kal⸗ 
kulirt hatte, deuten die bereits wieder⸗ 
gegebenen bewundernden Ausrufe an. 

„Sie haben in der That einen ſehr 
aufmerkſamen Gatten,“ fuhr Alice 
Nordmann mit ſchlecht verheltem 
Neide fort. 

„Sie können ſich doch auch nicht be⸗ 
klagen,“ wehrte Clara ab, „ver Ihre 
Ya ja ein wahres Mujter.von Galan- 
erie * 


* 





„Nur kann ich, ſoweit ich ſelbſt in 


Frage komme, nie die Empfindung 
unterdrücken, daß alle Ausflüſſe ſeiner 
konventionellen Kourtoiſie erſt in letzter 
Linie meiner Perſon gelten. Sehen 
Sie, meine Verehrte, da ſind Sie in 
einer viel gücklicheren Lage, denn in 
Ihnen kann wenigſtens nicht der Ver— 
dacht aufſteigen, daß Vermögensrück— 
ſichten das Beraten Shres Mannes 
beitimmen.“ 

„Das tft allerdings ausgefchloffen,” 
barirke Klara heiter den ihr zugedacd)- 
ten Stich, „ic habe nichts in bie Ehe 
gebracht, als meine Sugend und — fie 


ſtockte. 
„Geniren Sie ſich nicht — Ihre 
Schönheit! Die muß Ihnen der Neid 


laſſen. Es iſt recht anzuerkennen, daß 
die Bewunderung, welche Ihnen von 
allen Seiten zu Theil wird, Sie nicht 
eitel macht. Erſt neulich waren Sie in 
der Geſellſchaft Gegenſtand der allge— 
meinen Unterhaltung.“ 

„Alſo über mich ging's her?“ fragte 
Clara leichthin. 

„Man ſprach erſt im allgemeinen 
über die Thatſache, daß häufig gerade 
ganz junge Damen für ältere Männer 
ſchwärmen.“ 

„Wohl weniger, als ältere Damen 
für jüngere Männer.“ 
Alice preßte die Lippen, zuſammen 
Nordmann war diverſe Jährchen jün— 
ger als ſie. „Die Altersdifferenz ſpielt 
ja ſchließlich keine Rolle,“ replizirte ſie 
nach einer Pauſe, „wenn man nur 
glücklich iſt.“ ** 
„Sicherlich! Und das müſſen Sie 
wohl ſein. Ich finde, gerade Ihr Herr 
Gemahl iſt die. perfonifizirte Liebens⸗ 
würdigkeit.“ 

„So? finden, Sie? 
giftig, „ich. finde es nicht.“ 

„Er Ichidt Sie, menn ih neulich 
recht verftanden babe, jogar aus freiem 
Antriebe in’3 Bad. X würde glück— 
lich fein, wenn meinMann mir.daffelbe 
Entgegenfommen zeigte. Glauben Sie, 
ich fann. ihn dazu: bewegen? Er. tritt 
dieſer Tage jelbft eine,Reile an, ic) be- 
greife nicht, weshalb er durchaus nicht 
geitatten will, daß .ich wenigjtens für 
die. Dayer feiner Abmejenheit einen 
Bade- oder Kurort aufjuche.“ 

Er ift eiferfüchtig, dachte Alice. 

„Sie jehen, Theuerfte, auch Die mir 
blühenden Roſen ſind nicht ohne Dor— 
nen, es iſt nicht alles Gold, was 
glänzt.“ 

„So echt, wie Ihre neue Broche iſt 


fragte: ‚jene 


— —— — — — — — 
ö— r — — —e — — — ———— —— —— 






—J—— Beläftigt 


— ———— —— — 
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geſtrengt, 


| 
| 
| 


freilich nicht alles,“ werfegte Alice gals | 


liq,. „fein Bächen hat fchließlich jeder 
zu Ichleppen.“ 

in diefer Weife flagten die beiden 
Frauen einander ihr Leid. Sie trenn- 


ten jich dann und jammerten zu Haufe | 


ihren Ehegefponfen etwa3 vor, die 
dunfeläugige, reizende Clara von Bä- 
dern und Elimatifhen Kurorten,. die 
hagere, perärgerte Alice von Ringen 
und Brofchen. 

„Liebes Kind, Du folft alles ge- 
nießen!“ betheuerte Herr Marten, 
„aber mir. wollen es zujammen -genie- 


ben, aedulde Dich einftweilen bis zu 
: der Londoner „Daily Telegraph“ in 


meiner Rückkehr!“ 


„Beſte Alice, ich beſchaffe Dir, was 


Dein Herz nur begehrt, Armbänder und 
Spangen und ſonſtiges Geſchmeide, 






fü nicht, 
Gegenfaß zu tigt fe auen 
zivilifirten Melt: Sie nimmt eine 
Drojchte und führt bis zur.Ede der 
furzen, vornehmen Strafe im Welten, 
in welcher das: glücklich liebenbe Paar, 
deſſen andere Hälfte fie jelbft ift, feine 
Hütte gebaut hat. Hier fteigt ſie aus, 
um bie paar Schritte zu gehen, die Ue- 
berrafchung fol eine vollitändige fein. 

„Suten Tag, Frau Marten!” tönt 
es plöglich von ihren Lippen, melcdher 
glücliche Zufall führt Sie gerade in 
die Nähe unjerer Wohnung? — Wenn 
ih Sie einladen darf — 

Ich muß leider banten, meine Zeit 


ift gemeflen.“ 
nicht Stroh: 


„Sind Gie 
wittwe?“ 

„Das ſchon, aber Sie ſcheinen der 
Strohmittwerfchaft : fchon überdrüffig 
zu fein,“ lentte Klara ab. 

„5% habe meine Gründe — mas ilt 
‘hnen denn?“ 

Mit jähem Erfchreden, abwechlelnd 
erröthend und erblaffend, hat Klara 
nad) - ihrer Bruft gegriffen. „Meine 
Broſche!“ ftottert fie, „ich hatte fie eben 
noch.“ 

„Doc nicht verloren?“ 

„Hoffentlich nicht — Bielleicht irre 
ich mich auch, ich habe fie verlegt.“ 

„Sie wird fich fchon wieder finden.“ 
Mit diefem Iroft verabjchiedete fich 
Alice und belächelte mitleidig die find» 
liche Gemüthsbemegung Klarad megen 
der Möglichkeit eines geringfügigen 
Verluſtes. 

Leichtfüßig fteigt fie. die Stufen zu 
ihrer Wohnung hinauf und klingelt. 
Ein fefter Schritt _ auf dem Korridor, 
bie, Thür wird geöffnet — der Herr 
Gemahl in. eigener Perfon! Seine 
Miene zeigt eine jo unmiderftehliche 
Komik, daß Alice bald in ein lautes 
Gelächter ausbricht. 

„Hat Dein ahnendes Herz Dir mein 
Kommen verfündet,” raufcht e3 pathe= 
tifch von ihren Lippen, „daß Du jelbjt 
öffneft? — Wo find denn die Dienft- 
boten?“ 

„Die habe ich beurlaubt.“ 

„Sp! Das ift ja eine nette Wirth- 
Thhaft. Da mollen wir doch gleich ein— 
mal jehen.“ 

Bon dem zerknirſcht dreinblickenden 
Gatten gefolgt, fegt ſie durch ſämmt— 
liche Zimmer. 

„Hm! Alles leidlich in Ordnung!“ 
Sie findet momentan keinen Gegen— 
ſtand, an dem ſie ihren Groll auslaſſen 
kann. Da gleitet ihr Blick über den Bo— 
den. Die Augen quellen ihr aus dem 
Kopf wie einem Laubfroſch, wenn er 
Beute wittert. Sie bückt ſich und hebt 
einen blinkenden Gegenſtand vom Tep— 
pi — eine goldeneBrofche, darſtellend 
eine Zaube mit einer Pfeilfpite im 
Schnabel. — Alice ſchwankt — ſoll ſie 
in Ohnmacht fallen; in Tobſucht aus— 
brechen. Thränen vergießen? — Alles 
veraltet. Trocken erklärt ſie: „Ich weiß 
genug!“ und' dreht dem Gatten den 
Rüden; 

Merkwürdiges Benehmen! Was 
wißte ſie denn? — Wie die Broſche an 
diefen Drt gefommen?— Darüber gipt 
eö doch wohl nur “eitte‘ Bermuthung. 
Herr Nordmann wird fie von Frau 
Clara entliehen haben, um feinem ge- 
liebten Ehemeib genau nad) dem Mu= 
jter eine gleiche anfertigen zu laffen: 
Klaras konfufe Yeußerungen über den 
angeblichen Berluft Laffen biefe Annah- 
me fogar zur Gewißheit werden. 

Aber fommt mohl Alice darauf? — 
Nein! Jetzt höre man das. Unglaubli- 
che: Sie hat aus Anlaß dieſer Broſche— 
Affaire einen Ehefcheidungsprogeh an- 

nächſtens findet der erſte 
Termin ſtatt. 
Da verſtehe einer die Frauen! 
— — 


ANAXKARMÆSIS verſpricht nicht Schwindſucht, Leber 
leiden, Unverdaulichkeit, Trübſinn, oder Hühneraugen 
zu heilen; wobl aber garantirt es ſofortige Linderuüng 
und völlige Heilung Allen, die an Himorrhoiden 
leiden Es iſt eine der ſegensteichſten Erfindun— 
gen des Jahrhunderts, wie 20,900 dankbare 
Featenten bezeugen können. vroben auf Ver 

zerlangen an irgend eine Adreſſe koſteufrei ge— 
durch P. Neustaedter & Co., Box 2416, New 
York. »Bütet Euch dor Nahahmungen. Achtet 
darauf, daß die Huterjchrift von >. Silsbee, M D. 
sh auf jeder Seite der Echahtel befindet. mmir 
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Die Boeren auf St. Seleua. 


mehr 





Einen Brief des von den Englän- 
dern auf ©t. Helena gefangen gehalte- 
nen Oberjten Sciel, den derjelbe an 
einen Freund in England jandte, ift 


Wir ent- 
braven 


der Lage zu veröffentlichen. 
nehmen bem Gehreiben bes 


: Boeren-Rommandanten deuticher Her- 


nur. gewöhne Dir diefe leidige Manier ' 


ab, .mir fortwährend andere Ehemän= 
ner ala Mujter vor Augen zu Halten. 
Diefer Marten—“ 

- „St wirflich ein Mufter,“ fiel Alice 
trogig ein, „Du follteft nur einmal die 
neue Brofche feiner Frau ſehen, wie 
allerliebſt, wie ſtilvoll, wie chie! Eine 
goldene Taube mit einer Pfeilfpige im 
Schnabel. Der Pfeil ift aus Amors 
Köcher, und das von ihm verwundete 
Herz wohnt im Yufen de Spenders.” 


Nordmann biß fich auf die Lippen, | 


und e3 zudte momentan mertwürbig in 
feinem Gelicht. 

„Du folit au eine Brojche haben, 
Alice, Die elegantefte, welche ich auf: 
treiben fann.“ 

„Laß nur, mein Befter! Zu einer 
dee mie. Herr Marten wirft Du Dich 
nie auffchmingen!“ 


Nordmanns Nafenflügel bebten, er | 


plies den Rauch feiner Zigarre in die 
Luft und ſchwieg. — — 

Mit den ſtärkſten Nerven, der kräf⸗ 
tigſten Lunge, einem ſchier unverwüſt⸗ 
lichen Magen fol ich, „zur Feſtigung 
meiner Geſundheit“ in dieſem langwei⸗ 
ligen Neft boden? Nein, mein allaube- 
forgter Herr Gemahl, daa fannft Du 
nicht gut verlangen. Wiederfehen macht 
Freude, unverhofftes doppelt. 

Alfo refleftirte rau Alice Rord- 
mann-nadh kurzem Aufenthalt in ei- 
nem befannten Dftfeebade, padte ihre 
Saden und bampfte per Schnellzug 
nach Berlin. Alice ift praftifch, mit 


CASTOREA fisigmgmmikte. 
. Me Sarte, Be fhr Immer Gekauft Habt 





: Jänder“ 


| 


| 
| 





funft die folgenden intereffanten Ein- 
zelheiten, indem mir noch zur Erläute- 
rung.borausfchiden, daß Oberft Schiel 
in ben englifchen Zeitungen natürlich 
in müftejter Weife dur Wort und 
Bild verhöhnt, angegriffen und fchlecht 
gemacht worden ift. Einige Freunde 
fandten ihm englifche Blätter, die fich 
mit ihm bejchäftigten, nad) St. Helena, 
und auf dieje beziehen fich zum Theil 
feine Ausführungen: 

„Ich bin legtdin jehr viel mit mei- 
nem Buche: „In den Händen ber Eng- 
beichäftigt gemefen, da ich 
dajlelbe in Bälde bei Methuen & Co. 
in London erjcheinen laffen will. Für 
die amüjanten Zeitungsausfchnitte bin 
ich fehr dankbar, und kann mir den- 
fen, daß Sie Mitleiden mit mir hat- 
ten, als Sie dieje wüften Alluftratio- 
nen fahen. Natürlich find fomohl die 
Bilder, mie die Bejchreibungen freie 
Erfindungen befonders energifcher 
engliicher Zeitungsreporter. Wahr ift 
nur, daß ich in den Verdacht kam, ent- 
fliehen zu mollen, und e3 wird Gie 
amüfiren zu hören, wie fich dies zu=- 
trug. Ich ſtand bei unſerer Ankunft 
im hieſigen Hafen mit einem engliſchen 
Marine-Offizier auf dem Hinterdeck 
unſeres Transportdampfers, während 
auf dem unteren Deck eine Schildwache 
auf⸗ und abging, die mich immer ſcharf 
im Auge behielt. Der Offizier hatte 
mich kaum verlaſſen, als der tapfere 
Miliz-Soldat plötzlich ſich mit der Mel⸗ 
bung an feinen Unteroffizier wandte, 


En 














ee ee: 


Te ‚habe gejehen, daß ich F 

dem hollän diſchen Arieaafi im Ha= 
fen machte. Dies war fchon deshalb 
Unfinn, weil der englifcde Kreuzer 
„Niobe“ zwiſchen unſerem Transport 
und dem Holländer lag, über ver Mi- 
Iitiaman mollte- fich jedenfalls durch 
feine befondere Schlauheit die Korpo— 
taljtreifen ‘verdienen. Jedenfalls wurde 
ih am nädften Morgen an Land und 
auf bie Zitadelle gebraht, mas mir 
gar nicht unlieb war, da ich nach ber 
langen Geereife das efte Land dem 
engen Schiffe norzog. — Es iſt durch— 

aus unmahr, daß.ich auf dem Wege 
nad der Kommandantur bon engli= 
fhen Soldaten in verhöhnender Weile 
mit GSpottlievern etc. begrüßt wurde, 
im Gegentheil, ich murbe von faft allen 
mir begegnenden Dffizieren und Sol» 
daten höflich und reſpektvoll begrüßt. 
Im Uebrigen wurde mir ohne Weiteres 
auf meinen entſprechenden Wunſch hin 

geſtattet, den Weg durch die Stadt zu 
Fuß zurückzulegen, anſtatt den mir 
zur Verfügung geſtellten kleinen Wa— 
zur Verfügung geſtellten kleinenWagen 
zu benutzen, ſo daß alſo auch hierin der 
übereifrige Zeitungsſchreiber wiſſent— 
lich oder unwiſſentlich irrt, wenn er 
behauptet, der Spaziergang ſei mir 
aus Sicherheitsgründen nicht geſtattet 
worden. Am Abend ſandte mir die 
Gattin des engliſchen Gouverneurs ein 
ausgezeichnetes Supper nach der Zita— 
delle, und der Kommandant Oberſt 
Leefe behandelte mich mit der größten 
Kordialität und Liebenswürdigkeit, 
ſodaß ich wirklich über Nichks zu klagen 
hatte. 

Am nächſten Morgen wurde ich aus 
der Zitadelle entlaſſen und in dem gro— 
ßen Lager der gefangenen Boeren bei 
Deadwood in einem geräumigen Zelte 
untergebracht, und ich kann nur die be— 
ſtimmte Verſicherung geben, daß Nie— 
mand von uns Allen, weder Offizier 
noch Mann, ſich über irgend etwas be— 
klagen kann. Die Behandlung iſt 
freundlich und höflich und unſer Lager 
iſt ſehr bequem, geſund und herrlich ge— 
legen. Die Engländer thun wirklich 
Alles, um unſer Loos ſo leicht als nur 
möglich zu machen. Wir Offiziere 
können uns auf Parole nach Belieben 
bewegen, und unſere Leute verdienen 
ſogar ganz anſtändig durch ihre Bei— 
hilfe an Garten-, Feld- und anderen 
Arbeiten.“ 








Gewifjens:Limonade. 





In Klein-Waſhington, Pennſylva— 
nia, der Hochburg der Temperenz, ſaß 
Richter Byr zu Gericht. Er ſtrich zwei 


Mal mit der Hand über fein mohlges: 


rundetes Doppeltinn, wie das feineÖe- 
mwohnheit mar, blidtte dann den an ber 
Schrante ftehenden PBoliceman an und 
fagter „Nun — kurz!“ „Well, Sir! 
Sn der vergangenen Nacht treffe ich in 
der Richardftraße einen Mann, — den, 
ber jeßt hier fteht — mit. einer Kijte. 
Diefer hierauf der- Schranke. Verna⸗ 
gelt und verſchnürt,wie ſie noch iſt. 
Ich halte ihn als verdächtig an. Er 
nennt ſich John Lung und behauptet, 
die Kiſte, deren Inhalt er nicht kennen 
will, in der Smithſtraße auf dem 
Siraßendamm gefunden zu haben. Un— 
glaubhaft. Nehme Mann und Kiſte 
mit auf die Polizei. Am nächſten 
Morgen zeigt der Reverend Mr.. Has- 
per, mein :3euge dort, an, daß ihm 
über Nacht aus. feinem Keller eine 
Kifte, diefe hier, mit zehn Flafchen Li- 
monade gejtohlen fei. Werth 60 Dol- 
lors.“ „Well! Nun, Mr. Hasper?“ 
Der Reverend. beitätigte die‘ Ausfage 
des Boliceman.: „Sie werben das be- 
ſchwören, Mr. Hasper!“ ſagte der Ver— 
theidiger John Lungs mit einem ſcharf 
lauernden Blid. Mr. Hasper war eine, 
duch feinen IVemperenz-Fanatismus 
im ganzen Staate wohlbeiannte Ber- 
fönlichkeit. Nie fam über die Lippen 
bes Meverend etwas, was aud 
nur im entfernteften an Wltohol 
erinnerte. „Well!” entgegnete er. 
Richter Byr formulirte den Eid, 


den der Elerf niederjchrieb und dann | 


mit eintöniger Stimme hinmurmelte, 


mobei Mr. Hazper brei Finger jeiner | 


Rechten hoch hob. „Und welcher Art 


war die Limonade in der \hnen._geitoh- | 
lenen Kifie, Mr. Hasper? Welche Etir | 


fette trugen die Flafchen, Mir. Hasper? 
Sch verlange darüber Auskunft. . E83 
muß eine ganz bejondere Zimonade.ge- 
weſen jein, : die Flaſche zu ſechs 
Dollars. Und Limonade haben Sie 
doch beſchworen, Mr. Hasper?“ ſragte 
der Vertheidiger des Gentleman Lnug. 
Mr. Hasper griff mit zwei Fingern in 
ſeinen Halskragen, als ob der ihn be— 
enge, ſchluckte ein paar Mal und würgte 


ſchließlich die Worte hervor: „Es war 
Gewiſſens-Limonade!“ Richter Byr 


machte ein erſtauntes Geſicht. Der 
Gentleman Lung grinſte freudig feinen 
Anwalt an. Dieſer aber ſagte: „Ge— 
wiſſens-⸗Limonade? Mir unbekannt. 
Wohl auch Richter Byr. Indeſſen well! 
Dann aber iſt die Kiſte, die dort ſteht, 
nicht die Ihnen geſtohlene, obgleich Sie 
dieſelbe als Ihr Eigenthum rekognos— 
zirt haben; denn in dieſer Kiſte befin— 
den ſich nicht zehn Flaſchen mit Ge— 
wiſſens⸗Limonade, ſondern zehn Fla— 
ſchen mit Rheinwein, Rüdesheimer? 
Verlange Unterſuchung der Flaſchen, 
Richter Byr. Und hier ſind zwei ehren— 
werthe Gentlemen, amerikaniſche Bür— 
ger, Weinhändler in Pittsburg, die ſo— 
gleich bereit ſind, ſich als Experten zur 
Sache einſchwören zu laſſen“. „Well, 
Sir!“ entſchied Richter Byr. Die 
Sachberſtändigen wurden eingeſchwo⸗ 
ren und gingen danach ans Werk. 
Hammer und Meißel zum Oeffnen der 
Kiſte, Korkzieher und Gläſer hatten ſie 
vorſichtigerweiſe mitgebracht. Sie pro⸗ 
birten jede der zehn Flaſchen und ihr 
Gutachten hieß dann: Wein, insbeſon⸗ 
dere deutſcher Wein, Aheinmein, Rüdes⸗ 
heimer“. Auch Richter Byr nahm ein 


Schlüdchen und gab dann fein Er- 
tenniniß dabin: „Da in der Klifte, die 
dem Mr. Hasper geftohlen ift, nach dei- 
fen eigener befehmorener Ausfage zehn 
Flafchen mit Limonade, Gemiffenz-Li- 
monabde, ‘fi befunden haben follen, jo 
fann biefe Kifte bier mit den zehn Fla- 
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Wo ſich niederlaſſen? 


Ohne Frage, in dem Territorium 
durchquert von der. 


Louisville 


‘ Nashville 
Eisenbahn 


— der — 
großen zentralen füdlihen Sauptlinie 
— it — 
Kentudy, ZTenneflee, Alabama, 
Miffiffippi, Florida, 


Farmer, Obftzüchter, * 
Biehzüdter, Fadrikanten, 
Kapitaliften, Spekulanten 


und Geldverfeißer 
die befte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um diel Geld zu machen, wegen der Maffenhafs 
tigfeit und Billigfeit von 
Eand und Farmen, 
Holz und Steinen, 

Eiſen und Kohlen, 

Arbeit Allem! 

Grundftüd frei, finanzielle Unterftügung und 
Steuerfreibeit für den Fabrikanten. 

Land und armen zu $100 per Uder und aufs 
mwärt3, und 500,000 Acre! in Weit Florida, die gras 
ti$ aufgenommen werden lönnen unter dem Heim⸗ 
frätte-Gejes der Vereinigten Staaten. 

Viehzucht in dem Diftrift der Golftüfte bringt reis 
en Profit. 

Salbe Nätem Erfurfionen an jedem erften 
und dritten Dienftag im Monat. 

Laßt uns mwiflen, was Ihr fucht, und wir — 
richtigen Euch jofort, wo und wie es ju haben iſt, 
aber ſchiebt es nicht auf, da das Land raſch beſiedelt 
wird. 

Drudjacden, Karten und alle weitere Information 
frei. Man adreifire: 


R. J. WEMYSS, 


BGeneral:Einwanderungd: u. Juduftrie:-Agent, 
LOUISVILLE. KY. 16ma, mil 


Hohe Temperatur 


it unangenehm für Jeden, aber wicht 


gefährlich 


für Remanden, der einnimmt 


. TRINER’ 5 en 








Bitter: Wein, 


denn er ilt die befte und auch die ange: 
nehmite Mediziss, die gegen alle Som: 
merkrankheiten ſchützt. 

Keine audere Präparation hat je ſo viele 
festwillige Attejte von urtheilsfähigen 
Leuten erhalten wie Iriner’s Americau Elirir 
of, Bitter Wine, das Appetit giebt, bie 
Verdauung befördert, das Blut, ia- 
gen, Leber and Hieven reinigt. 

Unübertrefflide Medizin fir Shmwädh- 
lie FGranen und Fränfliche Kinder. 

An Apotheken oder diveft vom Fabrilanten 
zu haben. 


JOSEPH TRINER, 


437 W. 18. Str.. Chicago, all. 


sonnmifr® 





Gambrinus ® Brening 
on 
Bier 


ift- in. den —— 
beſſeren Saloons der 
Stadt zu haben. 

Beachtet un ſere 
Schilder. 


Das beſte Bier, 
das jetzt ge 
braut wird. 
85000 Garantie, dab 
diefes Bier abfolut 


tein if. 
Gin, mijon, dm 








ichen nicht die fein, die ihm geftohlen 
worden it. Da ferner dem John Yung 
nicht nachgetiejen ift, daß er diefe Ki- 
fte mit dem Wein hier nicht gefunden, 
Einer, der fie verloren, auch nicht ich 
gemeldet hat, fo ijt er von bem ange- 
fchuldigten event. Diebtahl frei- und 
das Fund-DObjeft ihm zugufprechen. 
Die Koften fallen Mr. Hasper zur Laft. 
Auch die für den Vertheidiger John 
Lungs. John Lung dedizirie ſeinem 
Vertheidiger hocherfreut auch noch das 
Fundobjekt, das dieſer gewiſſensruhig 
ſehr vergnügt austrank. 
—6- 
Siten - gebliebene Mädchen 
fhmärmen ftet3 für die Yyrauenbewe- 
gung. 

— Schmeres Los. — Schneidermei- 
fter (in der Zeitung lejenb): Ei Herrjeh! 
Da bat fo ü Teifun ın Indien een be- 
ladnen Wagen famt de vorgefpannten 
Büffeln weggeweht. — Unſer eener 
möchte ſich da gleich etliche Amboſſe um—⸗ 
hängen, wenn mer bei tolchen Wetter 
raus müßte. 

— Un der Setunbärbafnftation. — 
Reiſender: Na zum Kuckuck, wann 
geht's denn eigentlich fort? — Zugfüh— 
rer: 's wird ſe nich mehr ſähre lange 
dauern, denk'ch, — es hat ſe blos ä 
Fräilein, das eegendlich ooch noch mit 
wollte, uff eemal rechtes Naſenbluten 
gekriegt. 

— Sekundärbahnbetrieb. — Paſ⸗ 
ſagier: „Das iſt gar lein Wunder, daß 
wir den Anſchluß verpaßt haben, wenn 
Sie ſo langſam fahren?“ — Zugfüh— 
rer: Fahren Sie nur mal ſchneller 
bei ſo ſtatlem Gegenwinde; wenn der 
Wind noch ſtärker wird, hört der Be- 
trieb überhaupt auf.“ 





The Bast Docks - 
‚LEA & PERRINS’ 
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in the Country recognize the 
superiority o 


















THE ORIGINAL 


SAUG WORCESTERSHIRE 


BEWARE OF IMITATIONS 


For Game, Steaks, Roasts, Soups, 
and every variety of made dishes, 
is most invaluable. » 

Jonux Duncan’sSons, Acents, New Vom, 










Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Chieago und Northweſtern Eiſenbatße 


Zidet-Officed, 212 Glark » Straße. Tel. Gentral TEL 
Tafley Ave. und Wels-Straße Station. 





Abfahrt. Ankunft, 

„Ihe GoloradoSpezial", Des: | . 
Moines, Ontaba, Denver.. 1 10:00 Im "8:30 Nm 
DesMoines,G. Bluffs, Omaha } » 630 Nm "7:42 Bin 
Salt Late, San Francıdco, > *10:30 Rn "9:30 Din 
208 Angeles, Bortland.. Gi 2 ge "3:30 Nm 
Denver Omaha, Siour Sity.. "10:30 Nm "7,42 Om 
+50 Nm *6:55 Um 

Eiour City, Omaha L. | 3 

INN *9:02 Bm 
Dei Moines ..... HN BON 
Northern Jomwa und et + 50 NM T9:02 Bin 
Diron, Sterling, ©. —— 123 An 7225 RAm 
Blad — und — *10:0 Nm 7242 Vm 
Duluth Limited.. —* .. 210:00 Nm *7:00 Bm 
Et. Paul, Dinneapolis, Ma- —E —J a + 
dıion, Eau Elaire.......-- *10-15 Nm °9:45 An 
Winona, La Eroffe, Madiion.. + 9:00 Bm +6:05 Nm 
Winona, La Erojfe und Wer ı + SO NM +9:45Nın 
ftern Minnefota .... ...... *10:15 Nın *7:00 Bm 
Fond Du Lac, Ojhtofh, Nee I + 9:00 Um +6:10 Nm 
nab, Avpleton, Green Ba ws +11:30 Um +1,15 Nm 
Dinkoih, Appletou et.. * 500 Nm "1:15 Nm 
Green Bay und Menominee.. u 3:00 Nn +4:10 Nur 
Afhland, Hurley, Beſſemer, + 3:00 Bm 47:30 Um 
Sronwood u. Rhinelander. [| * 5:00 Nm *9;30 Bm 
Dihtoib, ©. Bay, Denominee } a 3:00 dm +0 Nu 
Margunette u. 2. Superior. | * EOONM *°7:30 Bm 
Green Bay, Florence Hurlen.. "10:30 Nm *7:30 Bm 


Davenport, Rod Aland — —* 10 Bin. * 12: 80 Nin. 
10 30 Nm. Davenpori -Abf. +5.30 Nadıın. 
Rodtord und fFreeport — Abfahrt, +7:25 But., 88:4£ 


Bm., 10:10 Um., +4:45 Nm., 88:50 Nm., +11:40 An. 


Rodiord — Abf., *3 Bin. 79 Bın., 52:02 Nm., 46:36 
— y 
eloıt und Janesville — Abf., +33 Dm., *9 
Br, +25 NM.. 74:45 Nm.. +6:30 u u 
Yanespifle— Abdf., 5:05 Nm, *6IONM., "10 Nm, 
*10:15 Nın. F 
Waufefya—Abf.,.. F7 Uin., *9 Bm.. +3 Nm, 8 Nm 


. Green Xate— "3 Bat,, +11:30 Dm., +3 Aın 
Late Geneva—Abf., 88 Dın., "8:45 Bm, 89: 10 Bın., 


1:20 Nm.; 8L:02.NM.. +3:30 Nm,..+5:05 Nm. 
Milwautee—Abf., * — * — 7Vm. v Vm. 
11:30 Vm. *2 Nm INM., SNM., "SNm., 4 


Nachmittags. 

* täglich; Faudg. Sonntags; $ Sonntags; d Fre 

tags und Samitagd; T audg. Montagd; + ausg. 

Samftagd; a täglid) Bid Menominee; k täglıd- Di 
Green Bay. 


m Em 0100000 — — 


. Belt Shore Eiſenbahn. 
Bier limited © —* ſage taglich zwiſchen Chica ⸗ 
u. St. Louis na Dort, und Bofton, via Waba 
Eifenbahn und Ridele late»-Bahın mit eleganten &- 
und Buffet-Schlaftwagen dur, ohue Wagenwedjiel. 
Büge geben ab zn Chicago wie folgt: 
a Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtas. Antunft ın New Port 3.30 Nam. 
w Bofton 5:50 Abbe. 
„ New York 7:50 Borm. 
", Boiton 10:20 Vorm. 
» late 


Abfahrt 11:00 Abd. 


Bi aNidel 
Ubdf. 10:35 Borm. 


® inkunft in New Hort 3:00 Nach. 

z „ Boiton 4:50 Nadın. 

ubf. 10:15 Abd3. vn New York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Borm. 


Züge gehen ab a. ri wie folgt: 
U. 9:10 Borm. Untunft in New York 8:30 Pad. 
2 „Bofton 5:50 Abds. 
Abt. 8:40 Abds. 2 „ New York 7:50 Borm. 
» Bofton 10:20 Borm. 
Wegen Weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Platz 548 w. 2** vor oder ſchreibt an 
Kambert, General-Baifagier-Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Port. 
J. 3. — Gen Weſtern⸗ Paſſagier · "Agent, 
Slarf Str., Chicago. 3 Sa. 
Sohn 8 Bast. Tidet: Agent, ©. Slart Etr., 
Chicago, ZU. 


Zuinois Zentral:@iienbahn. . 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahır 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Poſtzuges) 





an der 22. Str.-, 39. Gtr.-, Hyde Park» und 63. 
Str -Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
99 Adanıs Str. * ad — —— 
—A bfahrt Ankunft 
New- Orleans & emphig Epezial * = wu * van 
Neiv Orleand & Meınphis Luimited ' »530N "11.208 
Monticeio, Ju., und Decatur. ....” 5.30RN "11.20.80 
Et. — Springfieid Diamond 
6 ial.. & & 3 ii ; 17358 
t, Aus prin eld a t 
Srezia — ib 2.20B "EIN 
— as St. Louis Lokal. 4 8.5B !T.WONR 
Memphis, New Orleans Boftaug. 2.508 . 
Bloomınaton & nern. u 5.UN 111.20 B 
Southern Erpreßz. 840 R7.00 B 
Fantatee x ðGi man . . WR *10.00 8 
Omaho. Son Frautizeo.... ...... 541R *10.208 
Dub qu Siour C ih Sicur Fals 5158133 
Umohe, Tender. Sun Arancıdco..11L1FN * 7.0 8 
Rocford, Dubngue &.Stour Eıty., a s * 7.008 
Rodtord Paflagierzug. uns neuen — 10.00 
ubuque. Fi. zodge und Lyle..... 110.05 3 17.209 
Ktodjord & Dubnque.... ...- one... ON I ic 


"Zäglid. — ausgenommen Sormtaq 





Burlingtonginie. . 

Chicago», Burlington- und Quincy-Eiienbabn. Tel. 
No, 3831 Main. Schlafwagen uud Xidets in:21l 
&lart Str., und Union-Bahıhof, Kanal und Adanıs. 


üge Abfahrt Ankunit 

&ofal nad Burituuton, Jowa ....t+ 8.2 2.00 3 
Dttatwa, Streator und La Salle...+ 8.90% + 6.10R 
NRocelle, Rodtord und Forreiton..+ 8.202 zw 
Kofal-PBuntie, Slinois u. 2006 .."1.308 71.00 8 
Elinton, Wioline, Rod Island. .711.208 +2WR 
TEEN PIERRE ‚1.0B *LOR 
Galesbutg und Quinch ........... 1123082208 
ort Madiſon und Keotuk.. I AONR LERONR 
enver, Utah. Galiforma ...... LLON "ION 
Ottawa und Streator............- +AMN HIOHR 
Eterling, Rogelle und Rodford...+ 4. ON 110.35 2 
Xıncoln, Omaba, 6. Bluffs, ...... +EUR 9.08 
Kanſas Gity, ©t. Yoieph... .."6.10R 8508 
Et. Paul und Minneadolik. -.... "EIN 95 
Quincn und Hanfas Eitn.. .. .... 10.ION * 7.08 
Et. Paul und Minneapoliä....... "Tee N +10.203R 
Quincy. Keokuf, Ft. Madifon....."11.00R% * 7,208 
Dmaba, Lincoln. Denper....i. .... *11.ON * 7.08 
Salt Lake, Ogden,. Ealifornia. ...."11.00R -* 7.208 
Deabivood, Hot Spring, ©. 2... *11.0N "7.208 
ausgenommen Sonntags. T Lüge. 


"Zäglid. — “ 
lich ausgenommen 


amftags, 

Shicago & Alton— Union Paflenger Station. 
Canal Etraße, zwifhen Madifon und Adams er 
Tidet:Dffice, 101 Adams Str, Tel. Eent’I. 1767. 

"Täglih. +Ausg. Beunteiß. Abfahrt Unkunft 
Joliet Accomodatiion.. 800 B. 730 N. 


Trarrie State Expre _&t. kouis. * 9.08. 800. 
The Alton Lımited— für St. Louis "11.15 B._ LION. 
The Alton Simited—für Peoria.. 05 1582. LION. 
Teoria und Kanias City.......... LOON 145N. 
Dwight Aecommobdatıoıt..... : *5ION 908. 
KRanias Eity, Denver u, Galifornia ” F UN 8.48. 
©t. Louis „Palace Erprek*... ... ON 7.158. 
Et Lomsu. RC. Diidnight u “1 DR 808. 
Peoria u. Spriugfield Nachtexpretßz *11. 30 R. 7.158. 


MONON ROUTE Dearborn ©tation. 
Zidet DOfficed, 282 Clark Gtr. und 1. Alaffe Hotels. 
UAntunft. . 


*12.00 M 


Indianapolis u. Gineinnatt.. 
"SEEN 


afayette und Loutspille 
Judiananalie u. Eintinnati.. 


& 


udianapolis u. Gincinnatt.. 
ndianapoli® u. Gincınmatı 
Lafayetie Accomobation.......- 
Lafayette und Louisville....... 

Ynanesact u. Gincinnati.. 
äglid. T Gonntag ausg. 


ur 
suommn 
Puh E8 


BesesE 


@ 
& 
= 


1 Nur Eountag. 


Shicags & Erie⸗Siſenbaqu. 
Zidet-Öffices: 

u 2426. Glarf, Auditorium 
Dearborn · Station Boltu.Bearborn. 
Lern: wvWöä air. Abfahrt. Ankunft. 
Marion Bolak......+7..0E 16..R 
New Dort & Bolton " gr N 5.0N 
Samedtomwm und Buftulo Wi SUR 






otel und 


dB 


Bodente 5 tan modation. un *10.00 8 
Bio Port u b Kolto FAT 7.358 
Selumbus und 3 Da.. 4 a * 1.58 


*Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
©t, 2ouiss@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Gtr., nahe Clark Str,, an der 


Hohbehnicleife Alle Züge —* Abſ. Ank. 
New 32 . 1.5B 5N 
New .. ZIVUON 5,SN 
New ot ae han Exrpreh... an ie VON 7.08 

Stadt · Ticket · Office 111 * Str. und Auditorium 
Uunex. Xelephon Gcntral 





CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und ion Str 

30 jr 115 Adams. Xelephon Se u 
ee de — Ankunft 
—— “ +: .10 R 

, R Gitg ©t. Sofeps OR 98 
Moines, rihaltown . J'10.3:ıR *’2..0R 
Syamore und Byron Bocal.. mu! RIOR "0.2 2 

Baltimore & Obis. 

Bahnhof: ae I ru Baflagier-Station; Tidet- 
Office: 44 Elarl Str. und Aubıtorium. Keine extra 


vr verlangt I Bimiteb Sägen, Bien, —5 


zur een 2— 
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Tefegraphifche Depefihen. Tofegrapfiüche Notizen. | 


(Geliefert von der “"Associated Prese”.) 


Inland. 


Das Bundes⸗Kriegerfeſt. 

Akron, O., 22. Auguſt. Der fünf— 
zehnte Delegatentag des Deutſchen 
Kriegerbundes von Nord-Amerika ge— 
langle geſtern durch die Wahl der fol— 
genden Beamten zum Abſchluß: Prä— 
fident -— Win. E. Bach vom Deutjchen 
Qandmwehrverein in St. Louis; Vize: 
Bräfident — Frank Erling vom Deut: 
ichen Hriegerverein in St. Baul; 
Schatmeijiter — Martin Gaß vom 
Kriegerverein vom 
Skriftfübrer — Mylius Langenhan 
bom DBerein Deutfcher Krieger in Cle- 
veland; Sterbekaſſen-Sekretär — Wm. 
Zimmermann, Landwehrverein, To— 
ledo; Verwaltungsrath: Ernſt Strem— 
mel, San Antonio-Verein, Texas; Au— 
guſt Schall, Cincinnatier Landwehr— 
verein, Ohio; Carl Glißmann, Elginer 
Militärverein; Hilfs-Schriftführer — 
Henry Steenback; Fähnrich — Wm. 
Jung. 


Der nächſte Delegatentag findet im 


Sommer 1901 in SanAntonio, Texas, 
fett. 
Im Sumpf erftidt. 
Za Porte, Ind., 22. Aug. Seit ei- 


nigen QIagen murde der hier anfällige | 


MWm. Maldhom, ein befannter Kriegs: 
Veteran, vermißt, und man befürchtete, 
daß derjelbe irgend einem duntlen Ver— 
breben zum Opfer gefallen jei. Sebt 
hat man feine bereit3 in Vermejung 
übergegangene Leiche in einem nahege- 


legenen Sumpf aufgefunden. Maldhom | 
hatte jich anjcheinend verirrt, war im | 
den Sumpf geratben und vermochte ſich 


nicht mehr aus dem ſchlammigen Bo— 
den zu retten. 
Anardhiiten unter Auffict. 
New Hort, 22. Auguft. Wie dem 


„Journal and Abvertifer" aus Rom | 
mit | 
Bundesregierung, | 


gemeldet wird, follen demnädit, 
Einwilligung der 
eine Anzahl italienijcher Geheimpolizi= 
ften nah den Ber. Staaten gejandt 
werden, um die dort anläfligen italie= 


nijchen Anarshiiten zu überwachen. Die | 


Deteftives werden einem nipektor uns 
terjtellt jein, deffen Hauptquartier ji 
in Nem York befinden mwird. 

Is» eines Nerdpolfahrers. 

New Dorf, 22. Aug. Kapt. John 
Wilfon, der im Nahre 1853 die 
Dr. Kane’fche Norppalfehri zur Ret- 
tung von Sir Kohn Franklin mit» 
machte und dieje Erpedition mit einem 
einzigen Gefährten überiebte, 

Si. Johns-Hoſpital zu Brooklyn einer 

Operation erlegen. Er hat ein Alter 

von 69 Jahren erreicht. 
Dynamit⸗Erploſion. 

Medina, .O, 22. Aug. Das Coun— 
ty⸗Gerichtsgebäude wurde durch eine 
Exploſion von Dynamit, das in einem 
Kriminalprozeß als Beweismaterial 
dienen ſollte, theilweiſe zerſtött. Der 
Hausmeiſter trug ſchlimme Verletzun— 
gen davon. 

Ertrunfen. 

Danpille, IW., 22. Aug. Beim Ba- 
den im Bermillion Fluß fand ein jun 
ger Mann, Namens Ed. Taffidy, ein 
naffes Grab. Ein gemiffer Robert Le- 
berenz mollte Die Xeiche bergen, murde 
hierbei aber plöglicd) von Krämpfen be- 
fallen und jant ebenfallg unter. 


Folgenihweres:-Bahırunglüd. 


New York, 22. Aug. Bei Kenfico, 
an der Harlemer Zmeigbahn der Nem 
Morter Gentral:Bahn, fand aeftern 
Abend ein Zufammenftoß von Fracht: 
zügen jtatt, mobei drei Perjonen ihr 
Leben einbüßten. 

— — 
Ausland. 


Der Boeren⸗Krieg. 
Pretoria, 22. Aug. Der frühere 
Leutnant Cordua, von der Transbaal— 
Artillerie, iſt ſchuldig befunden wor— 


den, an dem Komplott zur Entführung 


des Generals Lord Roberts betheiligt 
geweſen zu ſein. Das Strafurtheil 
wird erſt ſpäter über ihn verhängt wer— 
den. 

Ironfelaar, 22. Aug. 
Agenten haben den Briten gemeldet, 
daß der" Buren = General 


fräften 
Urtiberie bei Machadodorp ftehe. 


Moskau, 22. Yug. Die Buren-Dele: | 
‚ Stiber und MWeffelz, | 


gaten Wolmorans 
jomie Dr. Lends, find beute Hier einges 
troffen. 

Wilhelmines Verlobung. 


Berlin, 22. Aug. Laut einer Nach- 
chted hat ſich 
Königin Wilhelmine von Holland mit | 
Adolph Friedrih von 


richt des „Lolal-Ungzeigers“ 


dem Prinzen 
Medlenburg- Schwerin verlobt. 


Herzog Udolf Friedrih Albrecht : 
Heinrich, geboren in Schwerin am 10. | 
Oktober .1873, ift ein Halbbruder deg 
bor drei Jahren verftorbenen Großber= | 


3098 Friedrich rarz III. und ift preu- 


Bijcher Rittmeifter und Estadron-Chef | 
und | 
u des Groß: | 
berzogl.emedlenburgifchen Feld-Artil« | 


im Garde⸗-Küraſſier-Regiment 
Haupimann A la suite 


lerie-Regiment3 Nr. 60. 


Schlaͤchtſchiff⸗ Unfall. 


Petersburg, 22. Auguft. Auf dem 
Schlahtihiff „Admiral Dushatoff* 
erplodirte mährend des Geihüt-Erer- 
zierens ein Geſchoß, wobei drei Marine⸗ 
foldaten getödtet und mehrere andere 
ſchwer verwundet wurden. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New Vork: Minnehaha von London. 
Liverpool: Numidian von Montreal, 


Ubgegangen. 


Rew Dort: Scrvia nah Liverpool; Kailerin Marta 
Therehia nah Bremen; Eyınric nad Liverpool. 
Söuthampton: Aller nah Rem Wort, 


Das beſte Weißbrod iſt das Marvel 
Brod“ der Win. Schmidt Baking Co. 


Town of Lake; 


it im! 


“ Geheim: | 
| rung ift, ift dem G©eneraljtab der nad | 
Louis 
Schalkburger mit 8000 Mann Streit- 
und der geſammten Buren- 


Inrlaud. 

— Der Baarbeſtand im Bundes⸗ 
Schatzamt beläuft ſich zur Zeit auf 
$234,000,000, movon 150 Millionen 
Dollars auf die Geldreierne entfallen. 

— General Randall ift von der Re- 
gierung ermächtigt worden, die Tau- 
jenden von franten und hilfsbedürfti- 
gen Perfonen in Cape Nome auf Bun- 
deskoſten heimzuſenden. 

— In St. Louis zeigte das Ther— 
mometer geſtern Nachmittag 99 Grad 
im Schatten an. Neun Perſonen wur— 
den von der Hitze übermannt, von de— 
nen vier kurz nachher verſtarben. 

— Eine nächtliche Feuersbrunſt hat 
in Braddock, Pa., das Gotteshaus der 
Erſten Chriſtlichen Gemeinde, ſowie 
eine Anzahl von Geſchäftshäuſern ein— 
geäſchert. Brandſchaden 850, 000. 
| — Die Prohibitioniften von Ken- 


| tudy heben John W. White, von Man- | 


| ejter, Clay County, einen ehemaligen 
republifanifchen National » Abgeorb- 
| neten vom 11. Kongreß = Bezirk, für 
| das Gouperneurdamt aufgejtellt. 
| — Sn einer Höhle, nahe Gobus, 
| Mo., haben Sheriffsbeamte den 
| Schlupfmwinfel einer Fafchmünzerban- 
| de entdedt. Clyde Churchill, ſowie Ri— 
ſchard und Joſef Brant wurden in Haft 
genommen und vom Bundes-Kommiſ— 
; jär unter ju $2000 Bürgjchaft geftellt. 
— Nah heftigem Wortitreit feuerte 
ı in Nem York der Grundeigenthums— 
händler Guftan Roder einen Revolver- 
Ihuß auf feine Frau ab, vermunbete 
diefelbe Ieicht am rechten Arm und 
machte dann im nädjiten Moment jei- 
nem Dafein durch Erfchießen ein Ende. 
— Präjident MeKinley hät vom 
Kaifer von Defterreich folgende Ant- 
wort auf feine Geburtstags - Gratu- 
i lationsdepefhe erhalten: „Meinen 
; berzliiten Dank für Xhre freund: 
ſchaftlichen Wünſche, die ich hierm't 
mit dem Wunſche für die Wohlfahrt 
der Vereinigten Staaten erwidere.“ 
— Die Demokraten von Miſſouri 
haben geſtern ihre Staats-Kampagne 
' offiziell eröffnet. Weber 40,000 Ber- 
| fonen waren bei den Feierlichkeiten in 
| Sedalia zugegen. Bize = Präfident- 
 Ihaft3-Kandidat Stevenfon und Gou= 
| perneurd = Kandidat Dodery hielten 
die Haupt-Anſprachen. 
|  — Der NationalsBerband der Blu- 
; merhändler hat auf feiner in Nem 
' York abgehaltenen Jahres: Kpnvention 
J. C. Vaughn aus Chicago zum Prä- 
identen; E. G. Hill aus Richmond, 
Va., zum Vizepräſidenten; John C. 
Esler aus Saddle Rock, N. J., zum 
Sekretär; Albert M. Herr aus Lan 
caſter, zum Schatzmeiſter erwählt. 


| — in St. Louis, Mo.,'ift Richter 
| Sohn Erommell Drerid, ehemals Spre- 
| cher des Staat3 = Abgeordnnetenhaujez, 
nad langmierigem Krankfein geſtor— 
| ben. Orrid mar der Urheber des Ge- 
| Teges, melches .allen männlichen Bür- 
| cern von Miflouri, die wegen Dienens 
; in der Conföderirten Armee ihresBür- 

aerrecht3 verluftig gegangen maren, 
| daffelbe wieder zurüderftattete. 

— Der Sllinoifer Staatöverband ber 
| „Ratholifchen Nitier von Amerifa” 

hat auf feiner in Sterling abgehalte: 
| nen Kahres » Konvention folgende Be- 
| amte ermählt: Präfivent, Charles 7. 

ich, Chicago; 1. Vizepräfident, Mi. 
Boefen, Sterling; 2. Vizepräſident, 
William Sheehan, Springfield; 3. Vi- 
zepräfident, 2. 3. Kabesti, Quincy; 
Sefretär, George Scharf, Chicago; 
Schagmeifter, Henry Everäman, Ef: 
fingbam; Delegaten zum Supreme 
Council in St. Louis im nädjften Mat, 
Kohn U. Vedel, Belleville; U. %. Yea- 
aer, Chicago; Stellvertreter, Y. E. 
Maloney, Farmer City; John Bur— 
badb, Chicago. Quincy wurde zur 
nächſten Konventionsſtadt erkoren. 

Ausland. 
Der Prinz Maximilian von 
Sachſen hat die Profeſſur des kano— 
niſchen Rechtes an der Univerſität Frei— 
burg in der Schweiz angenommen. 

— Feldmarſchall Graf Walderſee, 
| der Oberbefehlshaber der verbündeten 
: Truppen in China, ift in Rom an- 
| gelommen. 

— DIberft Marhand, deffen Namen 
roch von Fafhoda her in’ guter Erinne- 


i 


Shina beitimmten Iruppen zugetbeilt 
worden. 

— Der vor eiwa zehn Tagen in 
Marſeille inſzenirte Streik der Matro— 
ſen und Heizer iſt gütig beigelegt und 
die Arbeit auf allen Dampfſchifflinien 
| wieder aufgenommen worden. 
| — An Folge des Beulenpeftfalles in 
: Hamburg hat die deutfche Regierung 
meitgebende Vorfichtgmaßregeln getrof- 
fen, um die Verbreitung der Peit nad 
anderen Theilen Deutſchlands zu ver— 
hüten. 

— Berliner Zeitungen bezeichnen 
den neueſten Befehl des Lord Roberts, 
alle Boeren als Kriegsgefangene zu be— 
handeln und die Farmen aller Ver— 


| Verlegung des Völkerrechts. 


den Schah von Perſien bei ſeinem Be— 
ſuch, am 24. Auguſt, gegen an— 
archiſtiſche Attentate zu ſchützen. 
— Der Sultan hat einen Ausſchuß 
beauftragt, das neuerdings ſtattgefun— 
dene Gemetzel von 200 Armeniern im 
Saſſun-Diſtrikt der afiatifhen Türkei 
zu unterſuchen. Inzwiſchen iſt Ali 
Paſcha ſeines Poſtens als Vefehlshaber 
von Bitlis bereits enthoben worden. 
— Der Papſt hat an den Kardinal⸗ 
Vikar ein Schreiben gerichtet, worin er 
| auf die Gefahr der Propaganda des 
| Broteftantismus in Jtalien, befonders 
in Nom, aufmerffam madt. Er 
ı empfiehlt dem Kardinal-Bikar, feine 


ı Bemühungen zur Stärkung des Glau- 


bens zu berboppeln und ermahnt bie 
| Ratboliten, dem durch die Propaganda 
‚ entftandenen Unheil nad Kräften ent- 

gegenzutreten. . 


dächtigen zu zerftören, al8 eine flagrante 


— Zmei Anardilien find in Chimay | 
verhaftet worden. Die Regierung hat | 
alle Brfichtsmaßregeln getroffen, um | 


— — 


£olalberidıt. 
Die Hefebgebung. 


Hwei Republifaner berechnen 
die Zufammenjegung derfel- 
ben und das Rejultat ift 
unbefriedigend. 


Die Demotraten beanfprudhen eine 
Mehrheit von vier Stimmen, 


Mafiendemonitration ffandinaviiher 
Demofraten. 


Berlangen nad) Roofevelt.Hcurh ZEade Wo: 
gerd nimmt Bryan in Ecdhuß. 


Nicht mit allzu gemifler Eiegeäge: | 


mißheit jehen die Republifaner dem 


Ausfall der Wahlen für die Staatöger | 


fegaebung entgegen. Natürlich geben 
| fie das nicht offen zu, doch in aller 
| Stille haben fie bereit3 ihre Zufammen= 
| ftellungen gemacht und feftgeftellt, daß 
fie für dag Haus auf etwa 73 Mitglie- 
der rechnen fönnen, daß die Demofra= 
ten deren ficherlich 65 ermählen werben 
und daß 15 Diftrikte zweifelhaft find. 
Aus verjchiedenen Diftriften, die Früher 
mit Sicherheit alö republifanifche be- 
zeichnet wurden, empfingen Die repu= 
blifanifhen Führer Nachrichten, aus 
denen fie wohl oper übel den Schluß 
ziehen müffen, daß Gelder und Red- 
nerfunft in hohem Maße nöthig feten, 
um bie früheren Stellungen zu behaup- 
ten. mei Republifaner, Mitglieder 
der Legislatur, deren Kenntniß der 
politifchen Berhältniffe des Staates 
außer Zmeifel jteht, haben, unabhängig 
bon einander, an der Hand der vorlie= 
genden Berichte eine Zujammenftellung 
des vorausſichtlichen Wahlreſultats ge- 
macht, und das Ergebnif ilt in jedem 
Tale faft daffelbe. Der einzige Uns 
terfchied beiteht darin, daß einer der 
Beiden den Diftrikt von Beoria, der an 
dere den 6. Diſtrikt als zmeifelbaft be= 
zeichnet. Die beiden Bolitifer haben 


ji dann auf die nachftehende Tabelle | 


geeinigt: 

Smeitel: Zweifel⸗ 
Kep Dem haft Diitrif Nep Dem haft 
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1 BE 
Don demofratifcher Seite wird be— 
hauptet, daß die 15, von den Republifa= 
nern als zeifelhaft bezeichneten Diltrif- 
te bemofratifche Mehrheiten eraeben 
mürden, menn auch) der Senat eine ge= 
tinge republitanifche Mehrheit erhalten 
fönnte. Die Demofraten ftelen das 
Refultat der Wahl mie folgt zufams 


men: 
Eenat 


A 
27 


14 


Temofraten ) 
10) 


Htepublifaner 


Demotratiihe Mehrheit bei gemeiniamer Abitim- 
nung -—- 4. 


Der Streit zmifher Cullom und 
Ianner wird al3 der Hauptgrund der 
tepublifanifchen Stimmenabnahme be= 
zeichnet. 

* * 

Die aus 22 Klubs beftehende demo- 
fratifche Organifation der Standina- 
vier wird nächltens eine große Demon- 
ftration in Szene feten, die entweder 
in Sunny Side Park oder auf dem 
früheren Weltausftellungsplage ftatt- 
finden fol. Das Datum dafür ift 
noch nicht beitimmt, doch wird darauf 
gerechnet, daß Gouverneur Lind von 
| Minnefota und Samuel Alfchuler bei 
diefer Gelegenheit Anfpracden halten 
| werden. Das Gejammtootum der 
| Schweden, Dänen und Norweger in 
| Chicago wird auf 35,000 gefchägt. Ni: 
| tolaus Heinfen, der Vorfigende des Ar- 
| rangementstomites, jchäßt die biäherige 
| Qertheilung der Stimmen mie folgt: 
ı Schweden, 80 Prozent republitanifch 
| und 20 Proz. demofratifch; Norweger, 

nchezu gleichmäßig getheilt; Dänen, 
| 80 Brozent demofratifh. Er ift über: 
zeugt, daß infolge ihrer Aöneigung 
| gegen |mperialigmug und Militär: 
| herrfchaft die Dänen und Nortveger wie 
ein Mann gegen die Republitaner jtim- 


ö— — — — — — — — —— — — — 


| men und daß ein großer Theil der-! 
| Schweden, die bisher auf Seiten ver 


! 


| Republitaner jtanden, ihrem Beifpiel 


i folgen miürben. 

| Sm demofratifgen Hauptquartier 

‚ verlautete geftern, daß William %. 

| Bryan am 1. September nach Chicago 
fommen und am Arbeitertage eine Rede 
halten werde. ES hieß früher, daß er 


der Arbeiterfeier in Cleveland beimoh: | 


| nen würde, doch die Befanntmadhung, 


ı daß Gouverneur Roofevelt die hiefigen | 


| Urbeiter anreden werde, fol ihn veran- 
| Taßt haben, feinen Entfhluß zu ändern, 
| da er feinem Geoner das biefige Feld 
nicht allein überlaffen mollte. 
0 * 

Dr. Henry Wade Rogers, der ehe— 
malige Präſident der Northweſtern— 
Univerſität, nimmt Bryan entſchieden 


zufolge hätte Bryan in 
daß die Monroe-Doktrin auch auf die 
Philippinen angewendet werden müſſe; 
das ſei eine Entſtellung. In Wirklich⸗ 
keit hätte Bryan erklärt, daß Amerika 

die Philippinen beſchützen ſollte, bis 


dieſelben ſich ſelbſt regieren könnten, 


wie es auch die ſüdamerikaniſchen Re— 
publiken beſchütze. 
* 2. 

Aus allen Theilen des Landes em= 
pfängt das republitanifche Hauptquars 
tier Gefuche um Zufendung des „Raus 
ben Reiters”. as Kampagnekomite 
weiß nicht, was es thun ſoll, da es das 
Nebnertalent de3 Gouverneur bon 
Ne Hork für gemiffe Staaten rejer- 
birt, wo der meifte Nuken davon et» 


man mn m 


gegen eine Veußerung Murat Halfteads 
in Schu. Der Behauptung Haljteads 
jeiner 
| Annahmerede zu Indianapolis gefagt, | 


SPP ° 


feine Gegenwart. wünjchen, nicht gerne 
eine abjchlägige Antwort fenden mag. 
Außerdem befürchtet man, daß Roofe- 
belt3 Organ, . welches fich von der Nem 
Yorker Kampagne noch nicht ganz er- 
holt hat, ihm den Dienst verjfagen und 
ihn no) vor dem Schluß der Kam- 
pagne zwingen tmürbe, fich vom Kampf 
plab zurücdzuziehen. 

Richter Dates fam heute nach Ehica- 
g0 und wird biß zum Sonntag bier 
bermeilen, eine Reife nad) Mount Car- 
mel, wo er eine Rede halten wird, aus- 
genommen. Das KRampagnefomite hat 
die folgende, vorläufige Nedetour für 
ihn ausgelegt: 

. Sept. — adfonpille. 

. Sept.— Sonntagsruhe, 

. Sept.— Chicago, Arbeitertag. 

. Gept.— La Salle County am Tage, 
Veoria Abends. 

. Sept. — Kendall County am Tage, 
Late Souniy Abends. 

. Sept. — Rodford? morgens früh, 
Belvedere Abends. 

. Sept. — MeLean County am Tage, 

- Sarngamon County Abend2. 

. Sept.— Quiny am Tage und 

Galesburg Abends. 


— on or 


90 


Schwerenöther in Nöthen. 


Ein isjähriger, der zu viel liebt, muß leiden. 


Ein underbeſſerlicher Don Juan iſt 
der achtzehnjährige Joſeph Fronek, 516 
S. Halſted .Str. Obgleich er kürzlich 
Polizeirichter Dooley verſprach, einen 
| moralifchen Lebenswandel zu führen, 
| wurde er ihm geftern wiederum borge= 
| führt. Er hatte feiner Mutter $11 ge- 
ftohlen und damit mehrere Mädchen 
auf einem Sommerfeit - freigehalten. 
Zahlreiche Konterfeiß von „Freundin= 
nen“ murden ihm abgenommen, und 
ı der meife Kadi jandte ihn „zur Erho- 
lung“ auf die Dauer eines Monats 
nad dem Hotel SIoan. 


NRoher Batron, 


! Ein Weiberprügler ipeit vor Gericht Meib 

und Kind in’s Geficht. 
| Ein liebevoller Gatte und PBater 
| fcheint Ernit Holitein zu fein. Als er 
| heute von Bolizeirichter Sabath wegen 
ı Mißhandlung jeineg MWeibes um $50 
‚ nebjt Koften gejtraft wurde, fpie er der 
; Frau und feinem Säugling in’3 Gefidht. 
| Die Zuichauer drobten ihn zu Innchen, 
und die Gicherheit3mächter mußten 
; einfchreiten. Darauf erkegie ihm der 
| Kadi megen Mifachtung des Gericht2- 
| bofes eine meitere Buße im Betrage 
bon $50 auf. 


| 
| Ganzes Dorf anf Reifen. 


Nahezu die gefammte Einmwohner- 
‚Ihaft von Eoal City, YU., befindet fich 
; auf einer Vergnügungsreife nach der 
' arten- und der Rahmijtadt, die von 
: den Kaufleuten des Ortes veranftaltet 
murde. alt Jjammtliche Häufer und 
' Zäden bet Stadt bleiben ge’hloffen, 
| während die Dörfler fi) in der Groß: 
ftadbt amüfiren. Sie werden heute 
: Abend um 7 Uhr 45 Minuten auf dem 
| Santa Fe-Bahnhof anlangen und auf 
dem „Ehriftopher Columbus“ nad) 
 Milmaufee fahren. Ueber taufend 
ı Berfonen betbeiligen jih an dem Aus 
| flug. Es 
| Widerfpesftiger Wirth. 


| 
| Auf heftigen Widerftand ftießen bie 

Kriminalpoliziften Dubach und Seder— 
| berg, als fie geftern Abend den Nidel- 
| automaten des Wirthes 9. M. Dorft, 
: 1221 Milmaulee Wpe., beichlagnahm- 
ten. Der Wirth zmang die „Heim- 
| lichen“, mit dem Revolver in der Redh- 
| ten, gu marten, biß er der Mafchine 
das Geld eninommen hatte. Er mei- 
gerte fich, ven Beamten nad) der Wache 
zu folgen. 

— —— — 
Die Sommerbluſe vulgo 
Shirtwaiſt. 

Im County-Gebäude hat ſich die 
lang erwartete und viel verſpottete 
Sommerbluſe vulgo „Shitrtwaiſt“ 
bereits gezeigt. Der Privatſekretär 
Thomas Marſhall, in Dienſten des 
Präſidenten der County-Behörde, Ir— 
ving, iſt die „erſte Schwalbe“, welche 
allerdings etwas verſpätet, die Mode 
in Chicago einführte. 


* James Olſon von Nr. 179 14. 
Str. wurde geſtern von Richter Dooley 
um 85 und die Koſten gebüßt, weil er 
ſich nicht nur weigerte, auf einer Car 
das Fahrgeld zu bezahlen, ſondern 
auch dem Kondukteur einen Schlag mit 
einem Revolver veriebte. 

*Als heute Jakob Laufer dem Rich⸗ 
ter Mahoney im Polizeigericht der 
Sheffield Ave. unter der Anklage des 
Verlaſſens vorgeführt wurde, erklärte 
er, daß nicht er ſeine Frau, ſondern 
dieſe ihn verlaſſen habe. Da die gegen 
ihn vorliegenden Beweiſe ungenügend 
waren, wurde er entlaſſen. 
*James Walſtingham, No. 6320 
Madiſon Ave., wurde heute von Rich— 
| ter Quinn um $10 beftraft, weil er fei- 
‚ner Schwiegermutter Frau Lydia Eaft- 
‚ man, einer rau von 79 Jahren, zwei 
ı Zähne ou3geichlagen hatte. Die Ent- 
'Schuldigung des Angeklagten, daß er 
‚ ich nur vertheidigt Habe, ließ der Rich- 
; ter nicht gelten. 

* Richter Eberhardt übermwies geftern 
. Chad. Smweeney, melcher in den vor 
menigen Monaten im Gejchäftsbureau 
der Globe Laundry Co. unternom-= 
: menen Einbruchöverjuch vermidelt if, 
‚ unter $1500 Bürgihaft den Grop- 
‚ gefhworenen. Thomas Berry, der bei 
; der Sprengung des Geldfchrantes ein 
| Fingerglied eingebüßt hat, befindet fich 


| bereit3 im Countygefängniß in Unter: 


ſuchungshaft. 


CASTORIA 
| für Säuglinge und Kinder. 

Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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martet wird, auderen Leuten aber, die 


Der beletanen-Rommandeul. 
Neuerungen, die er in ſeinem 


Jahresbericht beantragen 
wird. 


Allerlei Borbereitungen für das 
Veterauen⸗Feſt. 


General Albert D. Shaw, Kom— 
mandeur der Veteranenarmee, traf ge— 
ſtern Nachmittag in ſeinem Haupt— 
quertier im Palmer Houfe ein. Er 
twird bis zum Gamftag hier verweilen 
und fi dann nad dem Diten begeben, 
um auf dem Erpreßzuge, welcher den 
gejammten Stab der E©. A. R. von New 
Hort und Philadelphia nad Chicago 
bringen mird, wieder zurüdzufehren. 
Philadelphia war im VBorjahre die Telt- 
ftadt. General Shaw ſprach ſich hoch⸗ 
beſriedigt darüber aus, daß das hieſige 
Feſttomite alle vie Fehler, welche die 
betreffende Behörde in der Stadt der 
Bruderliebe gemacht hatte — wie zu 
große Ausdehnung der Marſchroute 


und Unterbringung der Veteranen in 


Zelten — dermieden habe. Bei der 
Veteranenparade in Philadelphia ſeien 
40,000 in Reih' und Glied marſchirt; 
für die hier am nächſien Dienſtag ſtatt⸗— 
findende erwarte er eine noch zahlrei= 
here Betheiligung. Kapitän R. 9. 
Peters vom Einquartirungstomite mel- 
dete dem General, daß er für 30,090 
Veteranen bereits kofienfreies Logis in 
öffentlihen Schulen und bei Privat- 
leuten beforgt babe. Nur etwa zmei- 
hundert Veteranen, melche Vereinen 
aus Kentudy und aus Benniplovanien 
angehören, würden auf ihren ausdrüd- 
lihen Wunsch hin in Zelten fampiren, 
bie fie mitbringen und im Lincoln Barf, 


in ber Nähe bes elettrifchen Spring=- 


brunnens, jelbft auffchlagen werden. — 
General Shaw jprach fich über einige 
wichtige Vorfchläge underhohlen aus, 
die er in feinem Xabresberichte der 
Beteranen-Armee maden wird. Zus 
nächt will er beantragen, daß die jähr- 
liche Gräberfhmüdung vom 30. 
Mei auf den jeweiligen legten Sonn 
tag im Mai verlegt wird. Damit hofft 
der Antragjteller, eine ernite, mürdige 
Gedenkfeier zu fichern und die Zmei- 
rad-Wettfahrten und andere geräufch- 
nolle Vergnügungen, melche jegt die 
zweite Hälfte biefeg Gedenttages aus- 
füllen, in Wegfall bringen zu fünnen. 
Herner fordert er, daß die dem lehten 
Bundeskongreß bereit3  einberichtete 
Vorlage zur Schaffung eines Benfionz- 
Uppellhcfed von der „Grand Army“ 
of the Republic” gutgeheiken merde. 
Diefe oberite Benfionshehörde 
aus “fünf Richtern bejteben, melche 
uncbböngig bon 
Einfluffe ihre Thätigfeit auzüben, auf 
Lebenzzeit ermählt werden und alle 
wichtigen Penfions - Angele enheiten 
nach beitem Ermeffen erledigen follen. 


Gegen das von den Veteranen des fpa= | 
niich-amerifanifchen Krieges geitellte | 


Geſuch, 

Republic“ 
nimmt er entjchieden Stellung. Er 
münjcht, daß mit dem Tode des Iehten 
der Veteranen aus dem Bürgerfriege 
auch die Gefchichte diefes Veteranen- 
berbandes gefchloffen werde, und bringt 
in Vorfchlag, daB die überlebenden 
Rampfesgenofien aus den Iehten Krie- 
gen — auf Euba, den Philippinen und 
in China — einen eigenen Berband 
unter fich, vielleicht nach Art desjenigen 
der Beteranenföhne, in’3 Leben rufen. 


* 


in bie „Grand Nrmy of the 


* * 


Im Haupiquartier der lokalen Feſt— 
behörde ging es auch heute ſehr lebhaft 
zu. Eine Einladung von den Bürgern 
der Stadt Milwaukee an die Delega— 
ten ſämmtlicher Veteranenverbände, am 
Freitag nächſtet Woche einen Ausflug 
nach Bier-Athen zu machen, wurde 
daukend angenommen und an das 
diesbezügliche Komite vermiejen. — 
Vom „Booſters Club“ (J. A. Heuſner, 
Präſident, und John R. Thompſon, 
Schatzmeiſter) wurde eine freiwillige 
Beifteuer zum Betrage von $1596 für 

| den Veteranen-Feitfonds übermittelt. 
I— Im County-Gebäude merden 18 
Gerichtszimmer gefäubert und reich ge- 
Ihmüdt, damit fie al3Berathung3- und 
Berfammlungszimmer für einzelne Be- 
teranenverbände dienen fünnen. Die 
„Rational - Aflociation of War 
Muficians“ wird im Zimmer Nr. 314 
des County-Gebäudes ihr Hauptquar= 
tier haben. Tür den Fahnenihmud 
im Inneren und Yeußeren des County: 
Gebäudes hat die County-Bermal- 
tungsbehörde $1000 bemilligt. Prä- 
fivent Healyg mill die betreffenden 
Arbeiten perjönlid) leiter. — Sämmt- 
liche Inhaber von Gejchäftshäufern im 
Zentrum der Stadt haben fich bereit 
erklärt, ihre Gefchäftslofale feitlich zu 
dekoriren. — Für nächſten Mittwoch 
hat die Fletichverfandtfirma Shift & 
Co. die Veteranen zu einem Bejuche 
ihrer Schlacht- und Lagerhäufer einge- 
laden. Mittel Spezialzügen der Late 
Shore = Bahn follen die Befucher von 
der Station an Van Buren Straße 
torthin befördert und von 175 männ= 
lichen Angeitellten empfangen werben, 
die ihnen als Führer dienen follen. 
1750 Gallonen Zimonade werden berei: 
gehalten und den Durftigen von hüb- 
Ichen jungen Mädchen, ebenfallg3 Ange- 
ftellten der firma, fredenzt werden. — 
Die Frauenvereine der G. U. R. mer: 
den mährend der TFeitmoche nach den 
verfchiedenen Bahnhöfen der Stadt 
Empfang3-Komites entienden, deren 
Mitglieder an großen Seitichleifen 
tenntlich fein werben, die fo getragen 
werden jollen, daß den Neuanlangen- 
den die Auffchrift der Abzeichen in die 
Augen fällt. — Die County-Rommil: 
ſäre beſchloſſen geſtern, am Dienitag, 
den 28. Auguſt, alle Bureaur geichloj- 
ſen zu halten. — Das Informations⸗ 
Bureau der Feſtbehörde im Keith-Ge— 
bäude, Wabaſh Avenue und Monroe 
Straße, wurde heute eröffnet. Ein— 
trittskarten für die amSonntag Abend 
im „Coliſeum“ ſtattfindende patrio⸗ 
ie Feier find dort zu ha⸗ 


Die Veteranen des 65. Zllinoi 
Freiwilligen - Regiments he 


fol | 


jedem politifchen | 


aufgenommen zu merben, | 


— — — en 


am nädhften Mittwoch und Donnerftag 
in den Räumen der „Counth Demo- 
cracy“ zufammenfinden. Das Regi- 
ment mar während des Kriege auch 
als die Preß-Brigade befannt, meil 
Col. Dan. Cameron, im Jahre 1857 
einer der Herausgeber der „Chicago 
Times“, John R. Flood, Herausgeber 
der „Chicago Penny Poft“, ©. U. Ken 
gehörten. 


Unglüdsfälle. 


Das Waffer und die Eifenbahnen verlangen 
ihre Opfer. 

Geitern furz nah Mittag ertrant 
der 21 Jahre alte Charles Finnen am 
Fuß der Jlinois Str. Er mar bei der 
D. 8. Scolly Syrup Eo., 416 Alli- 
noi3 Str., bejhäftigt und wollte, nadh= 
dem er fein Mittagsmahl gegefien, 
fchnel ein Bad nehmen. Er fprang in’s 
Mailer, fam aber, da er wahrscheinlich 
von Krämpfen ergriffen wurde, nicht 
wieder an die Oberfläche, bis die Bolt- 

| zei ihn berausfiichte. Finneys Ange: 
hörige wohnen Nr. 28 Biffel Str. 
Sn einem Teich, melcher in der 
ı Nähe der Howard Aoe., zmifchen dem 
; Ufer des Abmailerfanald® und dem 
Bahndamm der Santa Fe-Eifenbahn 
| durch die fürzlichen Regengüffe gebil- 
det wurde, ertranf geitern der 10%ahre 
alte Thomas Scanlar, Kedzie pe. 
und 34. Str. Der Knabe, welcher feine 
Ahnung von der Tiefe de Maflers 
hatte, jprang in dajjelbe hinein und 
eriranft, ehe jeine Begleiter ihm zu 
Hilfe fommen fonnten. 

Als die 4 Xahre alte Blanche Cor: 
bell geitern an der W. 22. Str. und 
Evans Ave. über das Geleife der Chi- 
cago General Railman gehen mollte, 
wurde fie durch einen Straßenbahnma= 
gen überfahren und auf der Stelle ge— 
tödtet. Die Augenzeugen bes jchredli- 
Ken Unglüd3 verfichern, daß der Mo- 
tormann feine Schuld trug, da Das 
Kind in einem Augenblid, al3 die 

| &ar in voller Fahrt war, porüberlau- 
fen mollte. Die Eltern des Kindes 
wohnen Nr. 1046 Sprinafield pe. 

Louis Halen, ein Krrabe von 13%ah- 

ı ren, No. 40 Webfter Une., bejtieg ge- 

ftern al3 blinder Bafjagier einenizracht- 
| zug der Milmautee & St. Baul-Bahr, 
| ftürzte nahe Clybourn Place unter die 
| Räder und wurde zermalmt. 

Sames Ryan, 1224 W. 13. Str., 

| ein Flaggenmann der Milmautee & 

St. Baul-Bahn, wurde geftern auf der 

Kreuzung der Larrabee Str. durd; 
einen Baflagierzug überfahren und ge= 
tödtet. Er war 38 Jahre alt. 
| Im Sluß nahe der 22. Str. ertrant 
heute Morgen der 9 Jahre alte Jofepb 
Siegelmeier beim Baden. Der Knabe 
wohnt in No. 509 Qumber Str. 

Am Fuße der 52. Str. ertrant heute 
| VBorm. der 11 Xahre alte George Ne- 
crofty, deflen Eltern an der Ede der 
56. Str. und Woodland Une. wohnen, 
beim Baden. Die Leiche wurde bis jebt 
nicht gefunden. 


” 
Beſtibül⸗Wagen 


Müſſen auf den Straßenbahnen am 1. No— 
vember in Betrieb ſein. 
Der ſtellvertretende Mayor Walter 
hat heute Vormittag ſämmtliche Stra— 
| Benbahn-Gefelfchaften in SKenntnif 
' gefegt, daß fie mit den Vorbereitungen 
| für den Winter zu beginnen haben. 
ı Der Befehl des Erefutiv-Beamten ber 
Stadt läuft dahin aus, daf die Stra- 
Benbahn-Gefellichaften am 1. Novem= 
! ber mit Bejtibulö verjehene Straßen 
bahnmagen in Betrieb jegen müjlen. 
Der Befehl mird bei Zeiten gegeben, 
| fodaß die Gejellichaften feine Gelegen- 
beit haben, jich eventuell über amtliche 
Chifane zu beilagen, falls jie ihren 
| Verpflichtungen nicht bei Zeiten nad)- 
| fommen. 


| Wahriheiniih ein Mord. 


Heute früh fehrten Sarah Dallo- 
bay und Frau Georgia Wafhington, 
| zwei yarbige, von einem Xanzvergnü- 
| gen zurüd. An der Ede der La Salle 


| und 22. Str. geriethen fie miteinander 


| in Streit, in deffen Verlauf die Dallo- | 


han ihrer Gegnerin mehrere Mefler- 
ftiche verfeßte, welche, wie die Werzte 
des Provident-Hoſpitals erklären, 
wahrſcheinlich verhängnißvolle Folgen 
nach ſich ziehen werden. Die Thäterin 
iſt in Haft genommen. Eiferſucht war 
die Urſache des Streits. Frau Waſh— 
ington beſchuldigte die Dallohay, daß 
ſie den Verſuch gemacht habe, ihren 
Gatten für ſich zu gewinnen. 

— 


Zwei Scheidungsklagen. 


Frau Huß, die Gattin des Straßen— 
bahn-Kondukteurs, an welchem Frau 
Nellie Thorpe von La Grange ſo gro— 
be3 Gefallen gefunden, daß fie ihn mit 
Gold und Gefchmeide überhäuft hat, 
lagt heute dieferhalb auf Scheidung. 
Auch Frank Ihorpe, der Gemahl der 
ſchönen Nellie, hat eine Scheibung3- 
lage eingereicht. 


* Die Ausbaggerung des „Stodyard 
Stip,“ von der füdlichen „Gabelzinte” 
bes Fluffes bis zur Haljted Straße hat 


begonnen. Dur dieſe Vaggerarbeit | 


wird bejagtes Gemäfler jchiffbar ge- 
macht, mwa& e& bisher noch. nicht ge- 
weſen. 

* Lizzie Weiß, eine der vier Laden— 
diebinnen, die in einem an der Ecke 
Halſted und 14. Straße gelegenen Ge— 
Ihäftslofal abgefaßt wurden, iſt von 
Richter Sabbath um $50 gejtraft mor- 
den. Die übrigen drei Fälle wurden 
verſchoben. 

* Der Schutzmann Jacobs wurde 
geſtern Abend auf dem Viadukt am 
Fuße der Randolph Straße von zwei 
verdächtigen Geſellen angegriffen, die 
ſich redlich bemühten, den Beamten 
über das Geländer des Weges auf die 
Geleiſe der Illinois Zentral-Bahn 
hinunterzuwerfen. Nach einem hitzigen 
Kampfe iſt es indeſſen Jacobs gelun— 
gen, ſeine Widerſacher zu überwinden 
und ſie gefangen zu nehmen. Dieſelben 
nennen fih Wm. lood, bezw. Däcar 
Beterion. 


ne 


nn 


Bon der Berlaffenen verfo 


Ein pflichtvergefiener Gatte iſt vorgeblich 
aus Rußland geflohen. 

Ueber Land und Meer folgte Amafie 
Steel ihrem Gatten Salomon, der fie 
in Odelfa, Rußland, fiten ließ, über ' 
da3 Themfebabel nah dem gelobien 
Land Amerifa fam und bier im 
Chicago angeblid mit Sarah Gol- 
benberg, 862 Fairfield Aoe., nochmals 
in den Hafen der Ehe einlaufen mollte, 
Die Berlafjene ließ den Treulojen in 
ven Kerfer werfen. Er wird fih am 
31. d. M. vor Kadi Kerften zu verant⸗ 
morten haben. Die thatkräftige Frau 
bejtritt die Reifefofien mit der Arbeit 
ihrer Hände und gelarigte auf diefe Art 
und Weife langfam, aber ficher, an? 


Ziel. 
— —— 
Amoklaufen in der „Levee“. 


Ein Betäubungsmittel macht aus einem 
Evanſtoner einen Raſenden. 

„Knockout Drops“ haben aus dem 
Anſtreicher und Dekorateur P. E. Far— 
lander aus Evanſton, einem Rieſen 
an Geſtalt, einen „raſenden Roland“ 
gemacht. Er wurde heute früh an der 
Ecke Clark und 12. Str. dingfeſt ge— 
macht, wo er unter dem Einfluß von 
Chloralhydrat ein Amoklaufen bderan⸗ 
ſtaltete. Das Betäubungsmittel ſcheint 
ihm in einer „Damenkneipe“ eingeflößt 
worden zu ſein, jedoch die entgegenge— 
ſetzte Wirkung gehabt zu haben, da er 
Geld und Uhr nicht verloren hatte. Er 
wird wahrſcheinlich dem Beobachtungs⸗ 
Hoſpital überwieſen werden. 


Hatte ſich etwas geſpart. 

Beim Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
heute das Teſtament des am 27. Juni 
verſtorbenen Generalvikars M. J— 
Dowling zur Beſtätigung eingereicht 
worden. Dasſelbe verfügt, zum Be— 
ſten der Blutsverwandten des Erblaſ— 
| fers über ein Vermögen im MWerthe 

von $75,000, mounon $43,000 in 
| Bfandbriefen der Stadt Chicago anges 
ı legt find. 


— — —— ——— —— 


* Von Angehörigen der Grace Pe— 
terſon, die bei dem Brandunglück im 
Gebäude Nr. 125 Dearborn Str. um— 
kam, iſt gegen Frau Fanny Speed und 
Fraͤu Sarah Henning, die Eigenthü— 
merinnen des beſagten Gebäudes, heu— 
te im Superiorgericht eine auf Zah— 
lung von 85000 lautende Schadener⸗ 
ſatzklage angeſtrengt worden. 

* Mayhor Harriſon wird entweder 
am Freitag Abend oder am Samſtag 
Vormittag nach Chicago zurückkehren, 
um während des Feldlagers der Grand 
Armyh ſeinen Pflichten als Stadtober— 
haupt zu genügen. Am Samſtag Vor— 
mittag wird er das Komite begleiten, 
das beauftragt worden iſt, den Präſi— 
denten MeKinley „einzuholen“. 

* Der Hauſirer Nels Skiver hatte 
ſich heute vor Richter Quinn im Hyde 

Park Polizeigericht gegen die Anklage 
zu verantworten, heimlich einen 
Ihmunohaften Handel mit Flafchenbier 
betrieben zu haben. Der Richter -b 
dem Berflagten bi3 zum 28. Yugult 
Zeit VBemeife für feine Schuldlofigfeit 
| zu erbringen. 
* Mm. Conradi, von Nr. 292 Biffel 
| Straße, jprach heute im Hauptquartier 
ber Tefibehörde für das Veteranen» 
| Heerlager, imßomang Iemple-Gebäu- 
de bor und verlangte, daß jeine amert= 
kaniſche Volkshymne „Hail, Thou 
Land, by God Selected“ auf das Pro— 
gramm der am nächſten Sonntag im 
Coliſeum ſtattfindenden religiöſen 
Feier geſetzt werde. Als C. R. Mac— 
loon, an den er gewieſen wurde, es ab⸗ 
lehnte, die vorgeſchlagene Aenderung in 
dem bereits feſtgeſetzten Programm zu 
machen, hat Herr Conradi ihn angeb— 
lich in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
der Parteilichkeit beſchuldigt. 
une ee 

Mohamedaniihe Frauenbewes 

gung. 

Auch in der mohamedanifchen Welt 
beginnt es fich zu Gunjten der Frau zu 
regen. Kafjlem Amin Bey, Rath am 
Appellgerichte zu Kairo, hat unlängjt 
zu Gunften der Stellung der mohames 
danifchen Frau in arabiicher Sprache 
ein Buch geichrieben. Fünf Forbes 
rungen fielit der-Vorfämpfer für bie 
Rechte der Mohamedanerinnen auf: 1) 
Unterricht und Erziehung; 2) Selbit- 
ftändigfeit in Handlungen, Gedanten 
und Gefühlen; 3) Freiheit in der Gats 
tenwahl; 4) Beſchränkung des Repu— 
diationsrechtes des Gatten und Zutheis 
lung des gleichen Rechtes an die Frau: 
formeller Scheidungsprozeß; 5 Geſetz⸗ 
liches Verbot der Polygamie. In ſei— 
ner Begründung ſind die intereſſante— 
ſten Punkte die, daß die Unterdrückung 
der Mohamedanerin nicht dem Pro— 
pheten und dem Koran zuzuſchrei— 
ben iſt, ſondern alten Sitten und Ge— 
bräuchen derjenigen Völker, welche den 
Glauben Mohameds zuerſt angenom— 

men haben. Der Koran ſagt ausdrück⸗ 
lih: „Das Weib An! ebenfo viel Rechte 
als Pflichten.“ „Eize ber Wohlthaten, 
| die Gott dem Mann ermiefen hat, ijt 
bie, daß er dad Weib ihm geichaffen 
und Mann und Weib zu dem Zmede 
bereinigt hat, daß fie fich gegenjeitig 
| Tieben und unterftüben.” „Erinnert 
Euch der feierlichen, Euren MWeibern 
gegebenen Berjprcchen.“ So ift auf 
die Verfchleierung feine Vorſchrift des 
$3lam, der nur bemerft: „Sage aud) 
den meiblichen Gläubigen (mie vorher 
den Männern), daß fie bie Augen 'nie= 
berfchlagen, ehrbar leben und Trem- 
ben nur das Sichtbare des Körbers 
zeigen.“ Das „Sichtbare” hat der Zert 
nicht erflärt. Die Ulemas find einig, 
daß Gefiht und Hände dazu gehören, 
über Arme und Füße ift Streit. Yu, 
die Trennung von Mann und Weih 
im Verkehr und in der Wohnung ift‘ 
nicht Koranvorfchrift; fie ift nur buch 
Weiterauslegung einer Stelle entftan« 
ben, worin die Weiber de3 Propheten 
von Befuchern abgeichloffen merben 
follen. Taufendjährige Gemohnbeitund 
mohamedaniſcher Deſpotismus Haben 
das orientaliſche Weib zu Boden ges 
brüdt; vielleicht bringt das neue Jahr⸗ 
Bundert auch ihm die Erhöhung. 
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Der abtrünnige Hoheprieſter. 


An Ueberläufern fehlt es in keinem 
politiſchen Feldzuge, und in der vori— 
gen Präſidentenwahl waren ſie ſogar 
außerordentlich häufig, aber trotzdem 
ſind einige Fälle von akutem Mei— 
nungswechſel, die in den letzten Tagen 
gemeldet wurden, einer beſonderen Be— 
achtung werth. 

Der intereſſanteſte dieſer Fälle iſt 
unſtreitig der des ehrwürdigen Senat— 
greiſes Stewart aus dem Urlumpen— 
ſtaate Nevada. Stewart iſt Jahre lang 
der Schrecken des Bundesſenates ge— 
weſen, weil er keine ſeiner zahlreichen 
und langathmigen Reden beſchließen 
konnte, ohne die Freiprägung eingehend 
zu erörtern. Er hat nicht nur Bände, 
fondern ganze Büchereien geredet und 
geſchrieben, um diee Welt zu überzeugen, 
daß man aus einem Silberſtücke im 
Werthe von 50 Cents mittels des 
Prägeſtockes eine Münze machen kann, 
für die ſich andere Waaren im Werthe 
von 100 Cents kaufen laſſen. Das 
Material, das er zur Begründung ſei— 
ner Lehre herangeſchleppt hat, würde 
ausreichen, ein großes Haus im ftreng- 
ften Winter zu heizen. Er ift bis auf 
bie borgejchichtliche Zeit zurüdgegangen 
und bat menigjtens zu feiner eigenen 
Zufriedenheit bemiefen, daß fchon 
Adam und Eva das göttlihe Werth- 
berhältnig von 16:1 fannten und 
fhäßten. Daher haben auch alle Be- 
fürmorter ber zreiprägung ihre Gründe 
mittelbar oder unmittelbar von Steiw- 
art bezogen. Andere haben die heilige 
Sade voltäthiimlicher zu machen ge= 
wußt und die Pfundnoten der Stew— 
art’fchen Gelehrfamteit jozufagen in 
gangbares Kleingeld umgemwechjelt, aber 
Stewart war und ift für den „Bimetal- 
lismus“, was Karl Marr für ben 
Sozialismus war, nämlich der mwilfen- 
Thaftliche Born, aus dem unzählige 
feichte Bäche und tiefe Ströme hervor- 
gegangen find. 

Diefer Hohepriefter der Freiprägung 
bat aber jekt öffentlich erklärt, daß er 
feinen ganzen Einfluß für die Wieder- 
mahl bes Präfidenten MeKinley und 
gegen Herın Bryan aufbieten wird. 
Irtogdem Lebterer befanntlich darauf 
bejtanden und es auch durchgefegt hat, 
daß bie Freiprägungsplante von 1896 
in ber neuen bemofratifchen Platform 
wörtlich wiederholt wurde, 


geblich zu viel Gewicht auf den Im— 
perialismus legt. 


durchaus mit der republikaniſchen Par— 
tei, und da dieſe Frage zur wichtigſten 
gemacht worden ſei, ſo bleibe ihm nichts 
übrig, als ſich wieder den Republika— 
nern anzuſchließen. Er will lieber für 
das Verbrechen von 1873 und den noch 
größeren Frebel von 1899, für die 
Goldwährung und ihren Gevatter Me— 
Kinley ſtimmen, als für den Hoch— 
verräther, der die Filipinos zum 
Widerſtande gegen die Ver. Staaten 
aufhetzt. 

Nun ließe ſich vielleicht ſagen, daß 
der Abfall Stewarts von der Silber— 
fache nicht auffallender ift, als der An- 
Thluß vieler bewährter Goldleute an 


bie demofratifche Partei, aber im Ge- | 2 : 
Ihe P m ı chen liegen, würde allerding® der bon | 


; der Regierung gebaute Kanal zumeift | 


genfage zu Lebteren ift der Senator 
bon Nevada ein äußerjt praftifcher Po— 
fitifer. Ohne alfo feine Beweggründe 
geradezu zu berdächtigen, wird man 


immerhin annehmen dürfen, daß er 
ber Windrichtung | 


eine Veränderung 
in den fernmeftlichen Staaten gemwittert 
bat. Diefe VBermuthung wird überdies 
durch die Weußerungen 


wendet | 
Stewart ihm den Rüden, weil er ans | 


In der Ausdeh- 
nungsfrage, ſagt Stewart, hält er es | 


anderer | 
Staatsmänner aus berjelben Gegend | 
beinahe zur Gemwißheit erhoben. Shoup | 


— 


Darum? 


Herr %. €. Stubbs, der britte Vize: 
Präfident der Southern Barific Eifen- 
bahn, fprach geftern auf dem Bantett 
der National Affociation of Merch- 
ants and Travelers über Handel und 
Schifffahrt und erklärte fich in feiner 
Rede gegen ben Bau eines Iſthmus— 
Kanald durch) die Bundesregierung. 
Herr Stubbs mag fein ganz parteilo- 
fer Beurtheiler der Kanalfrage fein; 
er mag in feinem Urtheil beeinflußt 
fein dur den Gedanken, baß ber 
Southern Bacific-Bahn Abbruch ges 
than werden mird durch einen folchen 
Kanal, und er mag es im ntereffe der 

ı Bahn für geboten halten, nach Kräften 
gegen die Verwirklichung des Kanal- 
bau- Planes anzufämpfen; aber, wenn 
er aubh aus felbftifchen Gründen ein 
Gegner ift, darum werben bie allgemei= 
nen Gründe, die er gegen den Kanal 
borbringt, doch nicht entfräftet. 

„Warum“, fagte Herr Stubbs, „jol- 
ten die Ver. Staaten für die Fahrzeuge 
anderer Nationen eine Waflerftraße 
bauen? Großbritannien und Deutjch- 
land find in den Märkten der Welt die 
ftärkften Mitbewerber der Ver. Staas 
ten, und diefen beiden Nationen gehö— 
ten mehr al3 zwei Drittel der Dam- 
pfer, welche für den Hochjeehandel ver= 
fügbar find, mährend meniger als 
5 Prozent der Hochfee-Dampfer unter 

| der Bundesflagge fahren. Warum 

| jollten mir einen Kanal graben und 

zwiſchen $150,000,000 und $200,= 

| 000,000 ausgeben, damit englifche, 

| deutjche, Franzöfiihe Schiffe unfere 
Waaren durch benjelben befördern 
fönnen?“ 

Die ganze Weisheit der beiden gro= 
Ben Parteien hat in den Parteiplat- 
formen erklärt, daß ber Bau eines 
Sıthmus-Kanal eine Pfliht und pa-= 
triotifche Nothmwendigfeit ift, eg bürfte 
diefer gejammten politifchen Weisheit 
aber in der That etwas fchwer werben, 

biefe Frage des Herin Stubb3 jachlich 


zu beantworten. Da der Kanal nicht 
befejtigt werden darf — e8 würde bor- 
auslichtlich ein Krieg dazu gehören, bie 
Befeftigung zu ermöglichen — fo fann 
er feine militärifche Nothmendigfeit 
jein und märe er gejchäftliche Noth- 
mwendigfeit, jo müßte diefelbe doch moH!l 
zuerft 
die 


erfannt merben, 
machen, das 


bon benen 
e das Gefchäft 

beißt bon ben feefahrenden 

Nationen, und zu denen gehören 

die Ver. Staaten zur Zeitnicht. Se 

bes Gejchäft joll die Koften der Ein- 
richtungen, die ihm dienen, tragen kön— 
nen, jonit ijt e8 ein fchlechtes Gefchäft, 
befjen Betrieb fich nicht belohnt. Der 

Kanal follte gebaut werden, wenn fid 

erivarten läßt, daß feine Benußung die 

Unkoſten vorläufig wenigjten3 annä= 

bernd dedt; da aber das Schifffahrt3- 

Geihäft ein Privatgefchäft ift, jo Joll- 
te der Kanal au) von Privatmitteln 

gebaut werden; e3 mürbe fih aud 

Ichnell genug eine Privatgeſellſchaft 

bereit finden, das Werk zu überneh- 

men, wenn das Bebürfniß fo groß mä- 

te, wie die Aufgabe, und wenn der Bo- 

panz eine® NRegierungdunternehmens 
| aus dem Wege geräumt märe. 

Eine Abweichung von diefem ftreng 
„Lämerhaften“ Standpunft fann uns 
‚ter Umftänden allerdings zu rechtferti= 
| gen fein. Wo das Wohl und Wehe 
großer Induftrien auf demSpiele fteht, 
| wird die Wohlfahrt des aanzen Zandes 
| immer mit betroffen und da mer- es 
| für den Staat — wo eg fih um ehr 
; große für die Zukunft berechnete Un 
ı ternehmnungen handelt — ancemelfen 
| fein, einzugreifen, um Zeit zu jparen 
| und zmwecdienliche Durchführung der 
| Arbeit zu fichern. Go ließe e3 fich ver= 
| ftehen, wenn die enalifhe Regierung 
jeiner Gejelihaft das Geld für 
| ben Kanal = Bau  vorfchießen 
| wollte, denn die engliide Cdiff- 
fahrt bat in der That eine große 
ı nationale Bedeutung, und fie zu fchii- 
| ten und fördern mag bi3 zu gemwiffen 

Grade Pflicht des Staates fein. Aber 

die amerifanifche Hochjee-Schifffahrt 
‚tft ganz unbedeutend. Wie die Ga- 


nur der fremden Schifffahrt zugute 
| fommen und könnte vielleiht gar — 
was Herr Stubb3 mohl befürchtet — 
die amerifanifchen MUeberlandbahnen 
ı Ichädigen. Zu dem Bmede hunderte 
ı Millionen auszugeben, märe zum mins 
deſten geſchäftlich unklug. 


Nur ein „Scherz“. 


von Idaho, Mantle von Montana und 


viele ebenſo ſtarke Leuchten der Frei- 


prägung erklären übereinſtimmend, daß 
die Staaten im Felſengebirge und an 
der Pacificküſte Feuer und Flamme 
für die Ausdehnung ſind. Namentlich 
die rauhen Bergleute und Hirten 
ſchwärmen für den rauhen Reiter 
Rooſevelt und das von ihm gepredigte 
thätige Leben. Das iſt an und für 
ſich glaublich und wird noch begreif— 
licher durch die Thatſache gemacht, daß 
jene Staaten, die durch die Goldwäh— 
rung ruinirt zu werden befürchteten, in 
Wahrheit einen „Buhm“ zu verzeichnen 
haben. Gefühlsmenichen find die 
„Srenzer“ von jeher nicht gewejen, und 
ihre Vorliebe für das Silber rührte 
nur baber, daß fie e8 in aroßen Men- 
gen zu verfaufen hatten. Da aber ber 
Vreis des Silber ſeit der geſetzlichen 
‚Einführung der Golbwährung nicht 
meiter beruntergegangen ift, da fie fer- 


J ner in den letzten Jahren auch ſehr viel 


Gold gefördert haben, und da ihnen 
endlich die Kolonialpolitik neue Abſatz⸗ 
biete für ihre Erzeugnifle zu eröffnen 
perfpriht, Jo folgen fie eben ihrem 
natürlichem Hange zum fröhlichen 
Krieg und zur Eroberung. 
Bor der Hand ift e8 noch zu früh, 
- Prophezeiungen zu machen. €3 ift in- 
beifen feinesmegd unmöglich, daß die- 
- selben Staaten, in denen bie Freipräs 
- qungsbewegung entftanden ift, und 
“melche die dbemofratifche Partei in fie 
ingezogen-haben, jegt ber republi- 
n Partei den Sieg verfchaffen. 
Sp der Politit muß man ftet3 auf 
Beberrafgjungen gefaßt fein. 


. Ein fogenannter „Scherz“ hat einer 
| jungen Frau daß Leben gefoftet und 
das Gemiffen einer andern fchmwer be- 
| Tajtet. 


ı wandten zu Befuch; die Frauen hatten, 
wie das üblid, das Kind bewundert, 


| und die Schwägerin der Mutter nahm 


es fchließlih, um einer Hausgenoffin 


das vermuthlich ſchönſte und klügſte al— 


ler je dageweſenen Babies zu zeigen. 
In der Wohnung der Freundin ſah ſie 
eine große Puppe und da kam ihr der 
großartige Gedanke, der Mutter dieſe 
Puppe ſtatt des Kindes zu bringen, 
just for fun“, und zu ſehen, was ſie 
wohl dazu ſagen würde. Die Puppe 
war von der Größe eines Kindes und 
ſchloß beim Liegen die Augen, und da 
man ihr zum Ueberfluß ein leichtes 
| Tuch über’3 Geficht gelegt hatte, mie 
das bei Kindern wohl gefchieht zum 
Schuße gegen die Fliegen, fonnte bie 
Täufhhung wohl gelingen, und die be- 
reit3 ungeduldige Mutter alauben, e3 
| fei ihr Baby, das man ihr bringe. 
Die Täufhung gelang. Al3 man 
das Tuch vom Geficht megzog und die 
ı Mutter da3 wachäbleiche Buppengeficht 
mit den gejchloffenen Augen erblidte, 
da fant fie ftöhnend zufammen. „OB, 
wie habt Yhr mich erfchredt!” Nur 
einen Augenblid hatte die Mutter ge- 
mwähnt, fie habe ihr Kind, to dt, vor 
fih, dann hatte fie erfannt, daß man fich 
„nur einen Scherz“ erlaubt und ihr 
eine Puppe gebracht hatte; aber ber 
Schaden war angerichtet, die Frau fiel 
in Krämpfe, die fi immer häufiger 





Die Frau war mit ihrem brei | 
Monate alten Erjtgeborenen bei Ver= | 


wiederholten, und wähnte ſich 
einem Puppengeſicht mit geſchloſſenen 
Augen verfolgt. Nach offenbar ſchwe⸗ 
rem Leiden verſchied ſie. 

Natürlich hatte niemand einen fol- 
hen Ausgang des „Scherzes“ für mög- 
lich gehalten; man hatte nur lachen 
wollen auf Koften der Mutter und er- 
wartet, daß diefe jelbft mit einftimmen 
werde in das Laden, nachdem fie ihre 
erfte Verblüffung würde überftanden 
haben. Die Frau, die fo fräftig und 
aefund fchien, muß, fo heißt e8, einen 
Herzfehler gehabt haben, von dem man 
nichtS mußte, fonjt hätte der harmlofe 
Scherz nicht fol’ fchredliche Folgen 
haben fünnen. So mird’3 mohl fein 
und man wird der bedauernsmwerthen 
Verüberin des „Scherzes” allen Trojt 
gönnen, den fie daraus und aus dem 
Bemwußtfein, nicht3 Schlimmes gewollt 
zu haben, ziehen mag. 

* * * 

„Scherze” der Art dieſes Puppen⸗ 
Icherzes haben jchon viel Unheil ange: 
richtet. ES mag ihnen feine böfe Ab- 
ficht zugrunde liegen, aber ihre jchlimme 
Wirkung bleibt darum biefelbe und bie 
dumme nachherige Betheuerung, „das 
babe ich nicht gewollt”, Tann nichts 

wieder gut machen. Wie baz- Opfer je- 
nes „PBuppenfcherzes“ baburch nicht 
mieber in’s Leben zurüdgebracht wer— 
den fann, jo wird dem miderjtands- 
fähigeren Opfer des „praftifchen 
Scherzes“ dur etwa nachher ausges 
brücdtes Bebauern nicht3 bon bem 
Schmerz genommen, den ber „gute 
Hreund“ ihm aus Uebermuth zufügte. 
Der Schred mag nur menigen Men- 
| Ichen auf der Stelle tödtlich fein, aber 
jeder Schred jchabet, und fchon mans 
| her „Scherz“, der anjcheinend harmlos 
verlief, hat dem Opfer das Leben ver= 
bittert und verfürzt. Leute, die fich da- 
mit vergnügen mollten, auf belebter 
Straße in’s Blaue hinein Revolver ab- 
zufchießen, würde man fchnell bingfeft 
machen und zur Verantwortung ziehen, 
und e3 würde ihnen wenig nüßen, zu 
jagen, daß fie ja niemanden jchießen 
wollten. “Practical jokers” gehen 
zumeift unbeftraft aus und find doc 
viel gefährlicher. Aufjeden Fall be- 
reiten fie ihren Opfern Unbehagen, zu: 
meift Schmerz und fehr oft Schaden, 
ber fich nicht wieder gut machen läßt. 
Sie zielen und fchießen auf ihre 
Hreunde und Belannten und verlaffen 
fi darauf, daß fie nicht richtig tref- 
fen; thun fie das doch, dann haben fie’3 
„nicht gewollt“. Der Mann, der mit 
aufgeregter ernjter Miene feinem Be- 
fannten zuruft, „Schnell nach Haufe, e8 
brennt bei Dir!”, der feinem Freunde 
fagt, „Dein Gläubiger Soundfg hat 
Banferott gemacht, Du verlierft Dein 
Geld“, und dergleichen andere „Scherze“ 
treibt, |chießt Kugeln ab, von denen er 
nicht meiß, ob fie in’S Herz treffen, von 
denen er aber ganz genau weiß, daß 
fie verwunden, denn, um „ven Schred 
zu jehen“, thut er eg; er mill fidh, 
wie der dumme unge, der einem 
andern einen Stuhl wegzieht oder einen 
Kanonenjchlag unter $emandes Stuhl 
wirft, an dem Schreden des Andern 
ergögen. Er mill ja natürlich nichts 
Böſes, ſondern ſich nur etwas Kurzweil 
verſchaffen, erreicht ſein Ziel aber nur, 
wenn er Böſes anrichtet. Der 
practical joker iſt, wenn er nicht bös— 
artig iſt, zum Mindeſten bodenlos ge— 
dankenlos, ſelbſtſüchtig und gefühllos 
und er ſollte in gleicher oder doch ähn— 
| licher Münze bezahlt werben. Ihm 
gehört auf jeden Yall eine höchit aug=- 
gibige Tracht Prügel. Das wird ihm 
| ganz gewiß unangenehm jein und 
| das hat er fich verdient; und menn e3 
| dabei paffiren mag, baß ihm ein paar 
| Knochen gebrochen werben oder fonft- 
| wie fehmerer bauernder Schaden zuge= 
| fügt mird, fo ift das Rififo, das er 
| läuft, nicht größer als die Gefahr, in 
| die er dag Opfer feines Gcherzes 
| brachte. Durch eine Jolche Kur m - Ber 
| practical joker vor viel Schlimme- 
| rem bewahrt werben — e& muß furdit- 
| bar fein, fich fagen zu müffen, dur) 
| einen Scherz den Tod eines Mitmen- 
| fchen verurfacht zu haben. Die Ver— 
| überin jenes Puppenſcherzes iſt nicht 
| weniger zu bedauern ald das Opfer; 
| und doch war ihr Scherz wirflid) 
| harmlos gedacht, denn fie hatte nicht 
| einmal fchreden, fondern nur Staunen 


| erregen, verblüffen wollen. — 


rechtpflege. 

Als gelegentlich der Ermordung des 
Königs Humbert mitgetheilt wurde, 
| daß auch in Ktalien dieTodesitrafe ab- 
| geichafft it und Bresci ebenjowenig, 
| wie fein Kollege Quccheni (der die Kai— 
' ferin Elifabeth ermordete), den Tod 
wird erleiden müflen als Strafe für 
fein Verbrechen, da hat e8 nicht gefehlt 
; an Ausrufen des Staunen? und an 
' Verwunderung über die „Humanität“ 

der italienifchen Kriminalrechtspflege. 
| Man konnte e3 nicht begreifen, mie 
| 


| — 
| Die „humane“ italienifhe Straf: 
| 
I 


t 


man gerade in Stalien, dem Haffifchen 
Rande de8 Mordes, dazu Tommen 
follte, ven Mord jo „milde“ zu beur- 
theilen, und meigerte fich, jene Meldung 
zu glauben. 

Nun, jene Meldung war ganz rich- 
tig: die Todeshtrafe ift in Italien ab- 
geichafft, aber VBreici ift nur bor dem 
Tchnellen Tode bewahrt, um eines lang= 
famen Todes fterben zu müflen; es 
barrt feiner die lebenslängliche Kerfer- 
Strafe die Einzelbaft in ber 
„segreta“ — und die wird von Ken- 
nern des dortigen Gefängnißweſens 
„die allmählich wirkende Todesſtrafe“ 
genannt. Man verfährt mit den Le— 
benslänglichen in‘talien nicht jo milde 
mie hierzulande. 

Man kann, ja muß fih, fo fchreibt 
ein beutjcher Arzt, ber mehrere ita= 
Iienifche Gefängniffe - befuchte, im 
Italien eigenartige Gebanten über bie 
„Humanität maden, die daß Leit- 
motiv zur Abfchaffung der Todesftrafe 
geweſen ift. Nur ein Beifpiel. In Brin- 
dift, am äußerften Arm des Hafens 
ftehen die toloffalen Ruinen bed vom 
Kaifer Friedrich II. dem gemaltigen 
Hohenſtaufen, erbauten Schloſſes. 
Heute werden die hinter den meterdi⸗ 


von Mauern fiegenben Räume, in | 


nen einft in den Tagen der ftaufifchen 
Herrlichkeit die Blüthe ver deutſchen 
und italienifchen Ritterfchaft bei Mahl 
und Trunf fih um den großen KRaifer 
Tchaarte, und. die unter .ven langen 
düfteren Gängen fich hinziehenden Ge- 
laffe, in denen einft widerfpenftige Ba= 
tone und aufgegriffene Piraten bom 
ftarfen Arm desStaufen gebändigt la= 
gen, zu Straf- und Urbeitszellen für 
Tchwere Verbrecher verwendet. Der 
Bagno penale“, wie nun das einjtige 
Kajtell heit, birgt deren eine große 
Zahl; man weiß, daß Unteritalien, die 
Provinzen Bari, Foggia, Lecce neben 
Reggio di Calabria undSizilien quan= 
titativ und qualitativ da® Hauptfon- 
tingent zu erfchredend aroßen Zahl der 
fchweren Kriminalfälle in Stalien lie 
fern. Da reichen nun natürlic), wenn 
die für fchwere Verbrechen nach dem 
Gefege anftatt zum Tode zu leben3- 
länglicher Zuchthausftrafe Verurtheil- 
ten gar nicht jterben wollen, die ver— 
fügbaren Zellen nicht immer aus, um 
den zahlreichen Nachwuchs zu beherber- 
gen. Aber da läßt fich der Natur und 
dem Schidjal ja nachhelfen, — aus 
„Humanität“. . 

Um den Bagno penale herum und 
bon bdiefem hinunter bi zur Porta 
Lecce und an’3 Meer zieht fich ber 
alte Feitungsgraben, tief und breit, 
rings noch mit hohen Mauern aus 
mächtigen Quabderfteinen und elsblö- 
den umzogen, bie nur an menigen 
Stellen fomeit abgetragen find, daß 
man über fie hinweg in die Tiefe fehen 
fann. VBlidt man an einer folchen 
Stelle in den alten Graben hinunter, 
fo zeigt fich dem Auge, zumal im Früh— 
jahr, in vielverfchlungener Mannigfal- 
tigkeit ein natürlicher Garten voll 
Drangen>, Zitronen- undMandarinen= 
bäumchen, alle vollbeladen mit föftit= 
hen Früchten, umfchlungen von blü- 
henden Rofenranten und gebettet auf 
eine in ihrer Wildheit und Ueppigfeit 
entzüdende Flora. Aber faum beginnt 
man fich der Pracht und Herrlichkeit fo 
recht zu freuen, fo wird man fehr berb 
in feiner Betrachtung geftört. Die 
Carabinieri nämlich, eine Korporals 
Ihaft ftarf, die vor bem Bagno 
penale Wache halten, pfeifen, fchreien, 
drohen mit ihren Gemwehrtolben und 
Säbeln, machen Miene, auf den ahn- 
ungslos Daftehenden zuzufpringen — 
und je länger biefer zaubert, umfo hef- 
tiger wird das Gepfeife und ber Lärm. 
Geht man auf die Wache zu und frägt 
man nach der Urfache dieſes Gebah— 
tens, jo gibt ber Korporal zur Ant- 
wort, e3 fei geradezu lebensgefährlich, 
fich an diefer Mauer aufzuhalten, weil 
fie und da3 an ihr heraufziehende Ge= 
fträuch. voll von giftigen Vipern fei, bie 
unverfehens aus den Höhlen und 2o- 
chern herborbrächen und dem friedlichen 
Spaziergänger durch ihren Bik tödt- 
lich verwundeten. 

| Vol Dank gegen die Goldaten, bie 
jo eindringlich auf die Gefahr aufmerf- 
fam machten und denen man noch furz 
zubor ob ihres eigenmächtigen Eins 
griffs in das Thun und Treiben An- 
berer fo böfe war, zieht man von dan= 
nen und freut fi, der Gefahr fo glüd- 
lich entronnen zu fein. Aber die Ge- 
fangenen, bie fich bei ihren Zwangsar- 
beiten, beim Erdfchaufeln, Steintragen, 
Pflafterjäten u. |. w. oft genug an Dies 
fen Mauern aufhalten müffen? Ja da 
warnt die Wache nicht, im Gegentheil. 
E3 wurde mir von durchaus glaubmwür- 
diger, einmwandfreier Seite in Brinpdifi 
feldft erzählt und beftätigt, daß that» 
Jächlich die in diefem Yeltungsgraben 
und Mauerwerk haufenden Vipern, bie 
gemeine röthlich jchmwarze Viper und 

| die Sandotter, ehr gefährlich find, 
daß jeden Sommer 6, 8 ja 10 der Ber 
brecher, die wegen der in den Sommer= 
monaten hier herrfchenden erdrüdenden 
Hige auch noch faft oder ganz unde- 
fleidet an diefen Mauern arbeiten müj- 
fen, von den Bipern zu Tode gebiffen 
werden. Bon Geiten der Auflicht3or- 
gane follen nicht die geringjten Verhü- 
tung3= oder Vorficht3maßregeln ergrif- 
fen werben, ja e3 [preche der Anfchein 
mitunter nicht dagegen, daß folche Un 
glücliche nicht ohne einige Abſicht bei 
der Arbeit an die erponitteften Boften 
geftellt wurden, — wenn Zellen für den 
ftarfen Verbrecher-Nachfcehub frei mers 
den mußten. 

Man fieht, die „Humanität“ Tann 
die Urfache zur Abfchaffung der Todes- 
ftrafe abgeben, und man hat gleichwohl 
noch Mittelchen, der „Gumanität“ ein 


Schnippchen zu fohlagen, damit fie nicht | 


zu „human“ werde. Für manchen die= 
jer Verbrecher mag der bejchleunigende 
Impuls, den man ber „allmählich 
wirfenden Iodesftrafe” fo gelegentlich 
verleiht, troßdem eine Wohlthat, hu= 
man fein. 


Das Trinfgeld in Deutichhland. 


Sn dem kürzlich in Berlin erfchiene- 
nen Bericht der Kommiffion für Ar: 
beiterftatiftit über die Erhebungen, be- 
treffend die Verhältniffe der in Gaft- 
und Schankwirthfchaften befchäftigten 
Perfonen findet man beachtensmerthe 
Angaben über die Trintgelder 
des Kellner » Berfonalza in 
Deutihland. Für die Beurtheilung 
der TIrinfgelderfrage ift von mejentli- 
cher Bedeutung, melche Bezüge das 
Kellnerperfonal vom Wirth enthält. 
Nach der jtatiftifchen Aufnahme wird 
nur in 82 vH. der Betriebe Baargehalt 
gewährt. Von den Kellnern haben 17,5 


Diereinsten und besten 


der medizinischen Wi-senschaft bekann- 
ten In ienzien werden bei Herstellung 
von Sarsaparilla verwandt. Alle 
Zuthaten sind sorgfältig ausgesucht, wer- 
den persönlich untersucht und nur die be- 
sten verwandt. Es wird hergestellt durch 
eine Zusammensetznng nach einem Ver- 
hältniss und einer Mischung, wie sie ihm 
und sonst keiner Medizin eigenthümlich 
ist und in welcher d.e volle Heilkraft aller 
dazu verwandten Ingredienzien erhalten 
bleibt. Es heilt, wenn eine Heilung 
möglich ist. Nehmt nur Hood’s, denn - 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist die beste Medizin, die für Geld au kaufen ist. 


d. Ö., von den Relfnerinnen 21 v. 9. 
und bon ben Oberfellnern 25,2 v. 9. 
überhaupt feinGehalt, wäh 
rend von den Kellnern nur 10 vd. 9. 
und von den Oberfellnern 19,4 v. 9. 
ein Gehalt von mehr ala 30 Mt. mo- 
natlich beziehen. Bon den Kellnerin: 
nen jcheint feine ein Gehalt von mehr 
als 30 Mt. im Monat zu haben. Al: 
lerdings erhalten 64 v. 9. der Kellner, 
78,5 der Oberfellner und 87,9 verKell: 
nerinnen volle Koft und Wohnung und 
außerdem 25,3 vd. H. der Kellner, 14,2 
der Dberfellner und 97,7 v. 9. der 
Kellnerinnen Koft ohne Wohnung. 
Sämmtliche Kellnervereinigungen und 
19 von den befragten 27 Wirthsver- 
einigungen haben die Yyrage, ob bie 
Mehrzahl des Kellnerperfonals mit den 
vom Prinzipal gewährten Bezügen ih- 
ren Unterhalt beftreiten fünne, ver= 
neint und hinzugefügt, daß das Perjo- 
nal auf die Trintgelder angemwiefen jei. 

Die Frage, ob in dem Zrintgelder- 
mwefen ein Nachtheil für den Kellner- 
ftand erblidt werde, wird von 11 
MWirths- und 25 Kellner-Bereinigungen 
bejabend, von 14 Wirth3- und einer 
Kellnervereinigung verneinend beani- 
mortet. Die Mehrzahl der Wirthaver= 
einigungen meint, daß das Perfonal 
durch die Trinfgelder zurlufmerfjam- 
feit den Gäften gegenüber und zum 
leiß angefpornt werde. Die Trint- 
gelderfrage fpiele in’unferer heutigen 
Gejelihaft in allen Abjtufungen die 
gleiche Rolle und erhalte nur je nad) 
der Stellung de3 Empfängers einen 
anderen Namen; die Trintgelder jeien 
und blieben eine Anerfennung für qute 
Reiftung. Die Kellnervereinigungen 
fehen in dem Trinkgelderweſen inſo— 
fern einen Nachtheil, al3 die Trinkgel— 
der die Haupteinnahmequelle der Kell- 
ner feien, während fie doch höchſtens 
eine Anerfennung feitens des altes 
fein follten. Das Trinkgeld wirfe aber 
auch in moralifcher Beziehung ver= 
derblih, denn es gebe Gelegenheit zu 
ausfchweifender Lebensmweife und Jchä- 
dige den famerabfchaftlichen Sinn. 

Die Beantwortung der Trage, mie 
die Befeitigung des Trinkgelderweſens 
anzuftreben jet, hat beachtenämerthe 
Vorſchläge nicht ergeben. Die Wirths- 
Vereinigungen halten die Abjhaffung 
der Trintgelder nit für möglich, 
theils weil der Gaft oft Gefälligkeiten, 
die nicht zum Dienfte gehören, bean- 
fprucht, ferner meil das Publitum 
nicht gehindert werben könne, Trink— 
gelder zu geben und ber Wirth nicht im 
Stande fei, den NAngeftellten einen 
feften Lohn zu geben, der auch nur ans 
nähernd ihr Einfommen mit Trintgel- 
dern erreiche: Die meiften Vereinigun- 
gen erklären, daß fie einen Weg zur 
Abfhaffung der TIrinkgelder über- 
haupt nicht angeben fünnen. Auch bei 
der mündlichen Vernehmung ber 
Wirthe und Angeftellten wurden feine 
mwerthpollen Vorjchläge erzielt. „Irint- 
geld wird in der ganzen Welt bezahlt”, 
rurde hierbei wiederholt von vielgerei- 
ften Leuten beftätigt. E& handelt fich 
demnadh um eine internationale Sitte, 
die wieder nur dur) Sitte und Ge: 
mohnbeit. wird befeitigt werben fön- 
nen. Allerdings hat die Höhe ber 
Irinfgelder das Trinfgeldgeben bei 
ung fchon zu einer Unfitte gemacht. 
Ein Gaftwirth hat erklärt, daß er fei- 
nen Kellnern monatlich 300 Marf an 
Stelle von 24 Mart, die er jebt gibt, 
würde zahlen müffen, wenn er ihnen 
das, was fie an ITrinfgeld verdienen, 
geben follte. Dabei bemerft er, daß, 
meil er niedrige Preife habe, feinen 
Kellnern „nur eine Kleinigkeit“ an 
Trinkgeld gegeben wurde. 


Meltuntergangd:-Gedanten. 


Mir willen, daß in früheren Jahr: 
hunderten fich der Menfchen von Zeit zu 
Zeit die Vorftellung bemächtigte, der 
Untergang der Welt ftehe nahe bevor; 
der Ablauf eines Jahrtauſends nach 
Chrifti Geburt oder der bevorjtehende 
Zufammenftoß der Erde mit einem 
Kometen follte ein folches Ereigniß zur 
nothwendigen Folge haben. In der 
Aufregung, die eine ſolche thörichte 
Borftelung bei den Menfchen erregte, 
haben fie fi dann zu allerlei thörich- 
ten Handlungen hinreißen laflen, bis 
fie fich der Weberzeugung nicht länger 
verfchließen konnten, daß die Welt noch 
immer auf dem alten Ylede ftehe, und 
nun nothgedrungen zur Vernunft zu> 
rückkehrten. 

Aus dem fin de siècle in das neue 
Jahrhundert herüber hat ſich eine Vor— 
ftelung gerettet, die mit diefen Welt— 
untergangs = Xdeen eine verzmeifelte 
Hehnlichkeit Hat. Freilich nicht die Erde 
foll in Flammen aufgehen, aber bie 
wirthihaftliche Ordnung, unter mel- 
cher die Menfchen leben, foll einer Um= 
gejtaltung entgegengehen, mie fie fc) 
noch nie zugetragen hat. Während in 
den biertaufend Jahren, über die wir 
unterrichtet find, die Völker in den ver= 
fchiedenften Theilen der Erde in immer 
nähere Beziehungen zu einander ge- 
treten find, und Güter und Gedantfer 
immer umfaffender ausgetaufcht 
haben, wird plößlich eine Aenberung 
eintreten. Die verfchiedenen Völter jon= 
bern fich von einander, mie fich nad) der 
Erzählung der Genefis einjt Meer und 
Feltland von einander gefonbert 
haben. 

Der Hergang foll im Einzelnen fol- 
aender fein: Zunächft wird aus Groß- 
britannien ein Greater Britain. Eng- 
land und feine Kolonien fchließen fich 
zu einem Einheit3ftaate zufammen. 
Diefer Einheitsftaat, der Gebiete aus 
allen fünf Erbtheilen und unter allen 
Klimaten umfaßt, bringt ale Güter 
berbor, die der Menfch zu feinem Wohl- 
befinden nöthig bat, und hat danr 
nicht nöthig, nach anderen Menfchen zu 
fragen und mit ihnen in Austaufch 
einzutreten. Er hört auf, Güter einzu- 
führen und Hört in Folge beffen auch 
auf, Güter auszuführen, und führt 
eine abgefchlofiene, ftillvergnügte 
Eriftenz. 

Dann fommt Amerika, der längft- 
geitredte unter allen Erdtheilen, der 
in Folge deffen auch fich über fämmtli- 
ve Klimate erftredt. Die Vereinigten 
1} .% 


* 


Staaten Ameriklas haben 
Texas in ſich aufgenommen, haben im 
Antillen⸗Meere feſten Fuß gefaßt, und 
werden nicht raſten, bis ſie zu einem 
Pan-Amerika geworden ſind. Die 
ſüdamerikaniſchen Staaten werden 
rielleicht gezwungen ſein, unter das 
Sternenbanner zu treten; mindeſtens 
aber werden ſie nach den Lehren der 
Monroe-Doktrin genöthigt ſein, auf 
die Einfuhr europäiſcher Waaren zu 
verzichten und ſie mit ihren Produkten 
zu bezahlen. Braſilien wird alle Indu— 
ſtrieprodukte ausNordamerika beziehen 
und dafür ſeinen Kaffee dorthin ab— 
liefern. 

Daß neben Greater Britain und 
Pan-Amerita das ruſſiſche Reich, das 
jetzt ſich zum Stillen Ozean auszudeh— 
nen bemüht, das dritte Weltreich ſein 
wird, wollen wir nicht weiter aus— 
führen. 

Es waren zunächſt einige blutjunge 
Gelehrte, die, nachdem ſie das ſtatiſti— 
Ihe Seminar durchgemacht hatten, 
noch nicht Zeit gefunden hatten, ſich im 
praktiſchen Leben umzuſehen, gleich— 
wohl aber durch einige Aufſehen er— 
regende Behauptungen ihren Anſpruch 
auf eine Profeſſur in Erinnerung 
bringen wollten; es waren einige von 
den „Neueſten“, die in vielen Bildern 
ohne Klarheit, mit viel Irrthum, und 
ein wenig Wahrheit dieſen Trank 
brauten. Dann ſprachen einige ältere 
ſanguiniſche Profeſſoren wohlwollend 
aus, daß der jüngere Kollege nicht ſo 
ganz unrecht habe. Auch der Altmeiſter 
Schmoller miſchte ſich mit einigen 
ſchwer zu beweiſenden Behauptungen 
in die Erörterung ein. Und auch in die 
Regierungskreiſe hinein warf dieſe 
Anſchauung ihre Schatten. Der 
Staatsmann Graf Poſadawsky ſagte 
im Reichstag am 14. Dezember 1899, 
taß uns für unfere Ausfuhr nad 
furzer Zeit nur noch ein Kleiner Theil 
der Welt offen ftehen merde. 

. Diefe Anichauung führt nun zu fol- 
gendem praftifchen Vorfchlag. Da e3 
denn doch feititeht, daß wir in Zufunft 
auf die Ausfuhr verzichten müſſen, 
handeln wir am flügften, wenn mir 
Thon jegt eine Handelspolitit treiben, 
bei der wir auf dad Ausfuhrbebürfnif; 
der Induftrie gar feine Rüdfich neh- 
men und uns auf die Pflege des in— 
neren Marktes bejchränten. 

Gemwiß hat e3 immer Leute gegeben, 
bie aus Furcht, fie fönnten nach einiger 
Zeit erfchoffen werben, fogleich fich er= 
tränften, obwohl fie gefund und frifch 
waren, aber für meife fönnen wir ein 
Tolches Verfahren nicht halten. Selbit 
wenn e3 jchlechthin ficher wäre, daß 
die bejchriebenen Ummandlungen des 
wirthſchaftlichen Lebens ſich vollzziehen 
werden, ſo wird Niemand leugnen, daß 
es noch einiger Zeit bedarf, ehe es da— 
hin kommt, und bis dahin wollen wir 
doch die Gunſt der Lage ausnutzen. 

Aber es iſt nicht erwieſen und nicht 
zu erweiſen, daß jene Umwandlungen 
in den wirthſchaftlichen Beziehungen 
der Menſchheit eintreten werden, ſo 
wenig, wie es erwieſen und zu erwei— 
ſen iſt, daß ein großer Kladderadatſch 
die bisherige Wirthſchaftsordnung 
umſtoßen und dem ſozialdemokrati— 
ſchen Zukunftsſtaat Platz machen wird. 
Ja, wir ſtellen ohne Bedenken jene 
Lehre von den drei großen weltumfaſ— 
ſenden abgeſchloſſenen Handelsſtaaten 
mit der Lehre von dem ſozialdemokra— 
tiſchen Zukunftsſtaat in eine Reihe. 

GreaterBritain wird nicht entftehen, 
denn die wirthſchaftlichen Intereſſen 
lehnen fih dagegen auf. Wuftralien 
wird niemal® die mirthfchaftliche 
Gelbjtändigfeit, die es jet genießt, 
wieder aufgeben. Während de3 Boe- 
renfrieges hat fich inAuftralien ein un- 
erwartet lebhafter angelſächſiſcher Pa— 
triotismug geregt: man hat Geld und 
Kämpfer geichielt. Aber in wirthichaft- 
licher Beziehung will Aujtralien jelbit- 
jtändig bleiben. Zur Zeit ift noch nicht 
einmal abzufehen, daß die Beltrebun- 
gen, die fieben auftralifchen Kolonien 
zu einem wirthfchaftlichen Ganzen zus 
fammenzufgließen, Erfolg haben wer— 
den. In Canada hat allerdings ber 
Wunfh Ausdrud gefunden, einem 
Greater Britain anzugehören, aber 
diefer Wunfh geht au von der im 
Augenblide fiegreichen Partei; morgen 
fann die Gegenpartei zum Siege gelan= 
gen und dann hören wir vielleicht den 
Wunſch, vom Mutterlande loszutom- 
men. Greater Britain ift ein Traum- 
bild. 

Und vollends Südamerifa ift jehr 
meit davon entfernt, fich von Nordame- 
rifa auffaugen zu laffen. Und fo lan- 
ge e8 feine politifheSelbftändigfeit be= 
wahrt, dentt es nicht daran, fich in 
wirthichaftliche Abhängigkeit zu bege- 
ben, die ihm nur Schaden und nicht den 
geringjten Nugen bringen würde. Wir 
pflegen Amerifa einen Welttheil zu 
nennen und in den Vereinigten Staa= 
ten thut man das .audh; es ließe fich 
aber wohl rechtfertigen, Nordamerifa 
und Gübdamerifa als zmei getrennte 
Melttheile aufzufaffen. Banamerita ift 
ein Traumbild wie Greater Britain. 

Vollends falſch iſt die Auffaflung, 
als ſei die Strömung, die nach wirth— 
ſchaftlicher Abſonderung ſtrebt, die al— 
lein mächtige in der Welt. Allerdings 
begünſtigte und politiſch mächtigeKlaſ— 
ſen der Geſellſchaft huldigen dieſer 
Strömung. Aber überall gibt es eine 
mächtige Gegenſtrömung. Das früher 
hermetiſch abgeſchloſſene Rußland hat 
ſich entſchloſſen, mit dem Deutſchen 
Reiche einen Tarifvertrag abzuſchlie— 
Ben, durch den es Erleichterungen ge- 
währte, und am 1. Dftober 1898 hat 
e3 autonom Zollherabfegungen, ja pöl- 
lige Zollfreiheit für geriffe Artikel der 
Eifeninduftrie gewährt. Frankreich 
bat mit Stalien und der Schweiz eine 
Berftändigung gefunden. Und Amerifa 
bat noch in bdiefen Tagen unter dem 
Präſidium MeKinleys ſich Deutſchland 
angenähert. Es bedürfte nur einer 
einſeitigen und thatkräftigen Politik, 
um der deutſchen Induſtrie neue Ab⸗ 
ſatzgebiete zu gewinnen. 

(Berl. Voſſ. Zig.) 


Gefet Die „Bonniagpof“ 


Thon 


el es — 


t Yung verdorben. 

Der dreigehnjährige Robert Nieffen 
alias, „Ho=Bud“, der Hauptmann der 
Lee Place-Bande, ift in Moline, U., 
dinafejt gemacht worden, nachdem er 
dort jowie in Rod Ysland und Dapen- 
port zahlreiche Einbrüche verübt hatte. 
Der Knabe ftiehlt von frühefter Kind- 
beit mie ein Rabe. Gein Vater, ein 
tüchtiger Maurer, der früher in Zee 
Place wohnte, war ebenfomwenig wie die 
Ihmädliche Mutter imftande, dasKind 
cuf den Pfad der Tugend zurüdzu- 
leiten. Als die brave Frau ftarb und 
eine Stiefmutter in3 Haus einzog, 
aing eö mit dem Burfchen rafch bergab. 
Diefes Weib hakte ihn und er lief des— 
balb von Haufe fort. Im vorigen Mai 
ging er weitwärts und plünderte zahl- 
reiche Läden, bis man ihn jet ermwijcht 
hat. 


Zodes: Anzeige. 


dreunden und Belaunten die traurige 
a Nachricht, das meine geliebte Gattin 
Sophia Robrahn 

am 21. Auguft, 5:30 Morgens, im Uiter von 
47 NIabren und 4 Tagen janft im Seren ent- 
FE jchlafen it. Die Beerdigung findet #att am 
23, Auguit, wm 12:30 he Mittags, vom 
Trauerhaufe, 1IIO N. PBaulina Str., nach der 
Et. Yulasflirge, Ede Belmont und Perry 
Ave., von da nah dem Koncordig Friedhof.. 

&. Robrahu, Gatte. 
Maria und Frieda, Kinder. 


REDET RE EEE TEE EA 
Todes-Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
deb unsere gelichte Butter 
Garolina Mucher, geb. Lange, 
im Alter von 59 Jahren jelig im Herten entichlafen 
ift. Die Veerdiguug findet ftatt am Freitag, um 
12:30 Ubr, vom ITranerhaufe, WB Lowe Ape., nad 
Wunders Sottesader, Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Ferdinand, William, Fred, Emma, 
Charles, Eophia und Minnie 
Mueller u. Carolina Zies, Kinder. 
Lonis Ties, Schwiegeriohn. 
Sinnie Mueller, Schwiegertocter, 
Maria Lange, Schwägerin. 





Sanft und rubig bift du eingeichlafen, 
Wo du manden Tag und mande Nat 
in Schmerzen hatteft zugebradt. 
Deiner wollen wir nicht vergefien. 


Todes-Pinzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
taB unfere gelichte Mutter und Großmutter 

7 Margaretha Bremer 
im Wter von 84 Jahren und 6 Monaten am Tiens: 
tag, ten 21. Auguft, janft im Herrn entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den A. Auguft, 
vom Trauerbauje, 458 Roscoe Str., Ede Lincoln. um 
10 Uhr Morgens nah dem St. Bonifazius-Vottes: 
ader ſtatt Um ftilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Mıs. Frank Bauer, Tochter. 
Braut Bauer und Baul Sauber, 

Schwiegerjöhne, nebit Enteln, 


Todes⸗Anzeige. 
UA. O. U. W. 
Den Beamten und Brüdern der Douglas Loge N7, 

U. O. U. W., zur Nachricht, daß Bruder 

John Romag 
am Montag, den 20. Auguft geftorben iſt. Beerdigung 
Donzerftag, den 23. Auguft, von der Wohnung des 
Verftorbenen, 10016 Judiana Ave, um 11 Uht. Die 
Brüder find erfucht, fih um 8:30 Uhr Morgens prä: 
äife im der Halle, 27. Str. und Wentworth Ave., zu 
verjanmeln. 


mi,bo 


Eouis Haitkel, M. A. 
Heury dolph, Fin.Sekr. 


ü ae ee ee 
Geftorben: Juliaune Glamann, Gattin don 
Henry Glamann und Mutter von Williem Glamanır, 
Vaulina Hellmugb und Ada Peters ‚ift im Wlter von 
65 Jahren und 3 Monaten am 21. Auguft 1900 ge 
fterben. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
den 23. Auguft, um 12 Uhr Mittags, vom Trauer 
hauſe. 2883 E. Throop Etr., per Kutjchen nah "in 
Taf Ridge Friedhof. — Die trauernden Hinterbliche 
ren: Henrh Glamann, Gatte; Willie Glamanır, 
Sohn; Paulinag Hellmugh und Ida Peters, Töchter 
Unton Hellmugh und Will Veters, Schwiegerföhne. 


Beſtorben: Magdalena Seifried, A. Auguit. 
im Alter von 71 Jahren und 8 Monaten, Gattin ben 
Franz Ecifried und Mutter von Henrd, Fraut 
Gmma und Wiliem 9. Beerdigung freitag, dein 
24. Muguft, um 12 Uhr, vom Zrauerhaufe, 70 ©. 
Second Ave, Mapmwood, per Kutjchen nah dem 
Öraceland- Friedhof. m'do 
‚Geftorben: Sigmund Birkenftein, am 21 
Auguft 1900, 62 Jahre alt. Begräbnik am Tonners 
tag, ten 23. Auguft, vom Tempel, Ede LaSalle Upe. 
und Goethe Str., wo um 2 Uhr Nahm. die iterbii 
den 1eberreite aufgebabrt liegen, um 2:0 Nachm. 
nad dem NRojehill Friedhof. 


Danffagung. 

Allen Freunden und Belannten unferen herzlichiten 
Dant für Die zahlreiche Theilnahme und für die Blu: 
menjpenden beim Begräbnifle meines lieben Gatten 
und unjeres Vaters 

Franz Nieft 

fowie dem Herrn Paftor Stammer für die troftriih 
geiprocenen Worte am Sarge, ferner der Freiheit 
Vannie Nr. 64, und der Humboldt Loge Nr. 420 
D. TC. D. am offenen Grabe unjeren innigiten 
Dant. 
Rofina Nieit, Gattin. 

nebjt 4 Kindern. 


Deutfche 


Wertbpapiere. 
OTIS, WILCOX & CO,, 


Bantiers, im ‚„„TZemple‘, 186 La 
Salle Str., haben eine Deutiche Werth: 
papier = Abtheilung unter der Leitung des 
Herrn 9. Wollenberger, früher bei der 
Deutichen Banf. Dieje Firma hat Deutiche 
Reihsanleihe (German Government Bonds) 
und auch andere unbedingt jichere amerifani- 
jche Bonds zum Verfauf an Hand und it 
bereit, über Geldangelegenheiten jeder Art 
Ausfunft zu ertheilen. ag, Imo*X 


Achtung, Wirthe! 


Die Verfteigerung der ®@ars für die am Sonn: 
tag, den 2. Sept., in Ogdens Grove ftattfindende 


BER Sedan : Feier! 


findet am Freitag, den 24. Auguft, um 3 Uhr 
Nachmittags, in Ogdens Grove ftatt, und nicht, mie 
irethümlich angezeigt wurde, am Gamftag, den 2. 
Der Gentralverband der Deutihen Militär: 
mı.do Bereine Chicagod und Umgegend. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glarf und Gyaufton Ave. 


BE” KONZERT a8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifs* EMIL CASCH. 


‚Teater-Vorflellung 


ee 


Nachmittag, in 


Sponpys GRIEM.. 


Nord Clart Str. l Bloc nurdlich dom Ferris Wheel. 
Neue Gefel ſchaft jede Dose 


Wm. Seifried 


Hat feinen Saloon jekt 


107 Zifty Avenue, 
Feinfte GBetränfe, Bnfineh : Zund und 
rei : Kund. 
Ale Hreunde, Belannte und das Bublitum 
im Wllgemeinen find freundlihf eingeladen, im zu 
beſuche n. ilı 


Die deutsche Hebammenfchule 


von Chi © 
eröffnet ein neues Semefter am Mittwod, Den 
5. September d. 3. Anmeldungen münblid oder 
Ichriftlich werden jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 


4ag,imt Ro. 191 Rorih Une. 





— — — 


Sofalveriht 


Nierkwärdige Sachen. 
Ein Kampf für die Prefie in 
Morgan Park. 


Berhängnifvolle Folgen eines 
Scherzes. 


Swei gut abgelanfene Fälle. 


Im Vorort Morgan Barf hat man 


gefiern und vorgefiern von dem ftillen | 
© | mehrmals, und am | 


Bedauernswerthe 


Frieden, der * über jener Gegend 
lägert, wenig zu bemerken vermocht. 
Ein Fremdling, der in das Dörfchen 
gekommen wäre, hätte bei der Aufre— 
gung, die dort herrſchte, 
Kriegszurüſtungen, die auf allen Ecken 
und Enden getroffen wurden, den Ein— 
druck gewinnen müſſen, 
eine Revolution losgebrochen ſei, 
Art Boxer-Aufſtand 


——— 


wächſernen A ee ber A ni 
ſchloffenen Augen baliegenben Bu] 
erblidte, durchgudte fie eine furchtbare 
Angſt. „Mein Kind ift tobt!“ dachte 
fie. Ym felben Augenblide zwar er: 
fannte fie die Täufchung und zwang 
fih, darüber zu lächeln, aber ihr Ner- 
venſyſtem, durch bie Hike ohnehin ge= 
macht hatte den Stoß nun einmal 
empfangen. Als Frau Eby in ihre 
Wohnung zurücgefehrt war, verfiel fie, 
die jonft jtet3 gefund und fräftig ge— 
mweien, in Krämpfe. Während ver 
Nacht wiederholten ME diefe Anfälle 
Tage darauf ift die 
gefiorben. Frau 


ı Berry macht fich feither die heftigften 
: Geibfipsrwürfe und ift Jchwer erfrantt. 


und bet den | 


daß dajelbit | 
eine | 
oder bergleichen. | 


In Wirklichkeit Herrichte auch ein theils | 


weijer Kriegs⸗ oder doch Belagerungs— 


zuſtand in Morgan Park, und die Ur— | i h 
| Rader |prang und tanzte in der drol- 


Yadıe hierfür war folgende: 
Bor einigen Wochen haben, 
nem [bon längft dringend 


um eız | 
gefühlten | 


Bepürfnig abzudelfen, einige unternehe | 


mende Bürger von Morgan Part und 
Umgegend Kapitalien 
hoffen oder doch gez eich net, zur Grün— 


dung eines lofalen Wochenblattes, das | ZU arg 
mn” ‚in die Tiefe geftürzt. 
nad) | Sinieen eilte die Mutter die Treppe hin- 
fördern fol. Die | unter und zur Hausthür hinaus. Dort, 

dieſem Behufe nöthige Prefje nebft | 
— * er | plag des Haufes, auf dem Fliegengit- 
Material wurden bon der Firma Gol= | ** 77° * 

„= Be “ | dient hatte, fand fie den Eleinen Frank. 


die jozialen, industriellen und fommer= 
ziellen Intereſſen des Bezirkes 
Kräften heden und 


erforderlichem Zubehör 


ding & Co. an der W, Jadlon Str. 
bezogen. — Nachdem diejfe Firma ge= 
raume Zeit auf die verfprochene An= 
zahlung gewartet hatte, 
borgeftern zwei 
Ihäftsträger: H. E. Henfel und &. 
Ehrift, nah Morgan Bart, mit dem 
Auftrage, entweder den fälligen Mam- 
mon einzutreiben, oder bon der Prejle, 
ben Ihnpen, Sormenrahmen, Aufmad)- 
fteinen, Wintelbafen, Spaltenlinien u. 
j. w. im Namen der Firma Befig zu 
ergreifen. — Wie Henfel und Ehrift 
faft vermuthet hatten, zeigte der Ge- 
Ichäftsführer des „Ridge Record“, Herr 
Sohn 
völlig unzugänglic. 
fagten, fie würden 


Als fie ihm dann 
unter diefen Um 


Vorkehrungen für den Rüdtranspori 
der Sachen nach Chicago treffen fünn- 


unfchön. 
waren Henjel 
der Offizin. 


mild, dann aber 
Abend einbrac, 
Chrift noch immer in 


len vor der Brefje bequem gemacht. 
Milton überließ ihnen jchließlich feuf: | 


%. Milton, fi in der Geldfrage | 


zufammenge= | ®* fort. 


Die behandelnden Aerzte fürchten, daß 
fie den Veritand verlieren wird. 
* * * 

sn der Wohnung der Familie Bla= 
ney, im zweiten Stodwert des Haufes 
Nr. 6547 State Str., fpielte porgeftern 
Übend die junge Mutter auf einem 
Bette, das dicht am Feniter ftand, mit 
ihrem zweijährigen Knaben. Der Kleine 


Italien Art, und Frau Blaney wollte 
lich faft zu Tode lachen über ihren June 
gen. Da trieb e3 diefer immer au®- 
gelafjener, mit einem Male aber — mar 
Er hatte fich gegen das Flie— 


ı gengitter im Yenfter geworfen, * diefes 


hatte nachgegeben und das Kind mar 
Mit zitternden 


auf dem mit Gras bemachfenen Bor= 


ter hodend, das ihm als Falfchirm ge= 


! Er jah etwas verdußt aus, hatte aber 
ı nicht den mindeiten Schaden genom- 





zend das Feld, jchloß aber der Vorficht | 


halber von außen bie Thür zu. 
Dann eilte er zu feinen Gefreundeten 
und mit diefen zufammen zur Obrigs 
feit, veren Vertretern man die Gefahr, 
mwelhe dem Gemeinmwefen in 
Breife feitens der Sendlinge der Chi- 
cagoer Manichäer drohte, in den grell- 
ften Farben fohilderte. E3 war flar, 
daß „die Konjuln“ einfchreiten muß= 
ten, um bdieje Gefahr abzumenden. — 
Als fih’s gejtern bei Tagesanbrud | 
zeigte, daß Chriſt und Henfel die er- 
oberte Feltung noch hielten, bezw. noch 
nicht durch die TFenfter des Druderei- 
lofales entwichen waren, und auc feine 
Luft bezeigten, gegen Zuficherung freien | 
AUbzugs zu fapituliren, rücte man mit 
Jämmtlichen verfügbaren Streitkräften 
gegen fie bor. 
jtellte einige Haftbefehle aegen die 
fremden Eroberer aus und Konftabler 


Straße aus diefe Staatspapiere, 


ergeben. ene aber jchüttelten nur den 
Kopf und riefen, fie würden ihren ‘Bo- 
ften behaupten „bis auf den lebten 
Mann“, 


Nun ordnete Stratton feinen Heer= | 


haufen. Die Dorfpolizijten Kuhn und 
Curtis, als vereidigte bemaffnete 
Macht, mußten die VBorhut übernehmen, 
ber Wildhüter George Airey hatte fich 
als Schützenſchwarm zu organiliren, 
@. &. Stein, der dazu beftelt ift, 
‚Shulfhwänzern nadhzufteigen, gegen- 
mwärtig aber Ferien bat, bildete 
Gro8 des Heeres, 
bon der Presbpter-Gemeinde feuerte 
als Teldfaplan die Truppen an, und 
ber Rechtögelehrte Win. Blair bewies 
aus einem mitgebrachten Gejeßbuch die 
Gerechtigkeit der Sache, für welche die 
Kämpfenden zu den Waffen gegriffen. 
Eben war man dabei, mit einem zwölf 
Fuß langen Weberbaum als Sturm— 
bock todesmuthig zum entſcheidenden 
Angriff überzugehen, als die Belager— 
ten, entmuthigt durch die dräuende 
Uebermacht, die weiße Flagge aufzogen. 


Sie wurden dann vor Friedensrichter 


Goe geführt, der ihr Verhör auf mor— 
gen anberaumte. Die Preſſe von Mor— 
gan Park aber ift bis auf Weiteres ges 
rettet, 


* * * 


Unter denTodesfällen, welche auf die 
Einwirkung der Hitze zurückzuführen 
waren, iſt kürzlich auch der aufgezählt 
worden, durch welchen John U. Co, 
wohnhaft Nr. 802 69. Str., Iepthin 
feiner jungen Oattin beraubt worden 
if. Wie man nachträglich erfährt, hat 
aber der Tod der rau Eby eine an 
dere Urfache gehabt, und Apar einen 

‚tödtlihen Schred. Frau Cdy hatte, 
bon ihrer Schwiegermutter begleitet, 
mit ihrem drei Monate alten Baby ei: 
nen Befuch bei ihrer Schwägerin, Frau 
Perry an 39. Str. und Indiana Ave., 
gemacht. Dort hatten die Verwandien 
der jungen Mutter das Kind abgenom— 
men und ihr ſpäter, an Stelle deſſelben 
eine große Puppe gereicht, deren Ge— 
ſicht man mit einem Taſchentuch bedeckt 
Hatte. Als die Mutter, ſchon durch 
die Starrheit des fleinen Körpers, den 
man ihr in die Wrme gelegt 
hatte, erfchredt morben mar, nach 
— des Taſchentuches die 


ſeiner 


ſie 
auffordernd, ſich nunmehr gutwillig zu 


das | 
Pfarrer Eifenhardt | 


| 
| 
| 
| 
9 


Friedensrichter Goe 


beitete 


dieſem zum 


entfandte ſie men.— Weit merkwürdiger noch als die 


bevollmächtigte Ge-⸗ 


Unbeſchadetheit dieſes Kindes iſt aber 
das Entkommen, welches geſtern der 
Anſtreicher Martin Crook von anſchei— 
nend ſicherem Tode hatte. Crook ar— 
* ſeinem Bruder Peter in 
South Chicago auf einem, zur Zeit in 
einer Höhe bon 50 Fuß angebrachten 


| Schwebegerüft an dem Haufe Nr. 9710 
| Avenue & in feinem Beruf. 


E3 war 
furz vor Feierabend. Da riß plößlich 
eines der Geile, welche das Brett hiel- 
ten. Dem Beter Eroof gelang es, das 
andere Eeil zu ergreifen, und ſich an 
Dach emporzuhangeln, 


Met ep . | Martin aber ftürzte auf den Bürger: 
fiänden in der Druderei fiten bleiben, | g 
his jie entweder befriedigt feien oder | Heig herab. Dort blieb er regungslog 


liegen, und Berfonen, welche Augenzeu- 


| gen des graufigen Sturzes gemelen, 
| r S 

ten, fand Herr Milton das zuerjt fo: | hielten ben Mann für tobt. 
9 2 | 
Als = | Abgeſtürzte, betaſtete ſich und ſtreckte 
die Glieder. 


Henſel ſah auf dem Aufmachſtein, und ſtrahlend die Verſicherung gebend, daß 


Chriſt hatte es ſich auf zwei Holzſtüh- ni ſeinem Bruder auf den Heimweg 


| BR. 


Uber ehe 


jie hinzueilen fonnten, erhob fich ber 


Den Umitehenden -freude- 
ihm nichts gefchehen fei, hat er ji dann 


Er wohnt Nr. 6043 Eliza- 
fvenue. 
en 


Auf Dem Horfo beraubt. 


| beth 2 


Banditen treiben ihr Wefen am £afe Shore 
Drive.— Eine wilde Einbrecherhatz. 


Im grellen Schein elektriſcher Later— 
nen und vor den Augen vorbeifahren— 
der Bürger wurde Frederick Smith, 
161 Cheſtnut Str., geſtern Abend kurz 
nach zehn Uhr vor Potter Palmers 
Palaſt, 100 Lake Shore Drive, von 
drei Banditen um 830 und eine gol— 
dene Zaſchenuhr beraubt. Der Ueber— 
[ale ging jo rajch vor fi, daß das 

Opfer feine Bejchreibung der Wegela- 
gerer geben fann. Nur die weiße 
Hautfarbe der Räuber hatte der Be— 
raubte ſich gemerkt. 

Nach einer wilden Flucht über Stock 
und Stein wurde geſtern C. H. Bing— 


ham von Bürgern und Blauröcken an 
der Ecke 50. Str. und Waſhington Ave. 
Stratton zeigte den Belagerten von der 





u. en nie 


| brecher 


dingfeft gemacht. Er war von Charles 
Clarf, 5410 Wafhington Uve., um 
neun llhr Abends bei einem Einbruch⸗ 
verſuch abgefaßt worden. Unter Hin⸗ 
terlaſſung ſeiner Schuhe, die er aͤus— 
gezogen hatte, ergriff er das Haſenpa⸗ 
nier, und murbe von Clark verfoigt. 

lach einem heißen Strauß gelang e3 
ihm, Clark abzufhütteln und fich zu 
berfteden. Er wurde jedoch erjchöpft 


| aus feinem Schlupfwintel hervorgezo- 


gen, 

Bon einem Blaurod verfolgt und 

beichoffen, ließen heute früh zwei Ein- 
die Beute fallen. Sie hatten 
dem Laden des Gehneiders 8, ©, 
Shluglay, 400 39. Str., einen unerbe- 
tenen Befuch abgeftattet. Einer von 
ihnen hinterließ Blutfpuren. 

Aus den Heim E. B. Walfers, Ede 
Grace Ave. und 64. Str., wurden bie- 
fer Tage, als die yamilie in der Som- 
merfrifche meilte, PBelzwaaren und 
Vorhänge geftohlen. 


Niedrige Raten Erfurfionen 


via der Nidel Plate Bahn, nah Toronto, 
via den Niagara » Fällen mit veichlicher Zeit 
für Riüdfahrt. Tidets verfauft in 111 
Adams Str., Auditorium Anner und Dan 
Buren Str. Union Tafjagier - Station, am 
25., 26., 27. und 28. Auguft. Alle giltig 
für Rücfahrt von Toronto nicht jpäter als 
10. September. Telephon Central 2057, 

2—Baq* 

— 


Kurz und Men. 


* Das Direktorium der Handel3- 
fammer hat ein Komite ernannt, um 
betreff3 der Gefchäftsmethoden der 
Firma Nafh, Wright & Co., welche 
angeblich gegen die Regeln der Hans 
beläfammern verftoßen, Broteft ein» 
zulegen. 

* Dr. Marcus Simpfon, zulegtleh- 
ter der deutfchen Sprache an der Eor=- 
nell-Univerfität in Jthaca, N. Y., hat 
geitern eine ähnliche Stellung ange- 
nommen, die ihm vom Verwaltung? 
rath der Northmeftern Univerfity in 
Evanfton offerirt worden if. Herr 
Simpfon murbe im Jahre 1870 in 
New York geboren. Er hat dafelbft im 
Columbia = Coflege ftudirt. Von 1896 
bis 1898 meilte er in Deutfchland und 
hefuchte die Univerfität der Bairtfcher 
Hauptitadt. Dort bat er auf Grund 
einer Diflertation über MWielands 
Shafejpeare = Ueberfegungen den Dot- 
tortitel erlangt. 


Das Lanftatter Dolfsfeft ver: 
fpricht eine glänzende Af- 
faire zu werden. 


Die Sedanfeier des Bentralver: 
bands der Militärvereine Chi: 
cag08 wird großartig. 


Andere Seite und Konzerte. 


Das Canſtatter Volksfeſit, 
das der Schwabenverein anm 
vorigen Sonntag und Montag abzu— 
halten gedachte, jedoch wegen der Un— 
gunſt der Witterung bis zum nächſten 
Sonntag und Montag verſchob, ver— 
ſpricht ein großartiges Volksfeſt im 
beſten Sinne des Wortes zu werden. 
Es wird bekanntlich in Ogdens Grove, 
Ecke Clybourn Ave. und Willow Str., 
veranſtaltet. 
An beiden ——— findet 
die Kindervorſtellung „Der Rattenfän— 
ger von Hameln“ ſtatt, bei welcher 75 
Kinder mitwirken; an beiden Feſtaben— 
den wird die Aufführung des Feſt— 
ſpieles „Als dieKömer frech geworben“, 
aus der Zeit der Ahnen, die Beju ucher 
aufs Befte unterhalten. Der Berfaf- 
fer de3 Gtüdes ift Herr Julius 
Schmidt, und die Bühnenvorfiellungen 
werben von Herrn und Frau Schmidt 
geleitet, während Herr Louis Kurz die 
Dekorationen Tiefer. Eine reichge- 
ſchmückte Obſtſäule, Feuerwerk, Schat- 
tenbilder, Konzert der Seiffert'ſchen 
Kapelle, Tanzvergnügen u. ſ. w. ver— 
vollſtändigen das reichhaltige Pro— 
gramm der beiden Feſttage. Der 
Schwabenverein verſteht es bekanntlich, 
ſeinen Landsleuten und dem deutſchen 
Publikum im Allgemeinen frohe Feſte 
darzubieten. Daß der den Gäſten zu 
kredenzende Wein an Qualität nichts 
zu wünſchen übrig läßt, hat ſchon die 
Weinprobe bewieſen. 
* * * 
Der Zentralverband der 
deutſchen Militär-Vereine 
von Chicago und Umgegend veranſtal⸗ 
tet nächſten Sonntag in Ogdens Grove 
zur Feier des 30. Jahrestages der 
glorreichen Schlacht von Sedan und 
zur Ehrung derjenigen hier wohnenden 
ehemaligen Angehörigen der deutſchen 
Armee, welche die drei jüngſten Kriege, 
oder einen derſelben, mitmachten und 
dadurch direkt oder indirekt zur Wie— 
dererrichtung des Deutſchen Reiches 
beitrugen, eine große Feier des Sedan— 
Tages, die aus Volksfeſt, ilitär- und 
Geſangskonzert, Ball und Feuerwerk 
beſtehen ſoll. Dem Volksfeſt geht eine 
große Parade von Militär-, lands— 
mannſchaftlichen und anderen Vereinen 
voran. 

Das mit den Arrangements des Fe— 
ſtes betraute Komite, die Kameraden 
Sohn Arndt (Vorſitzer), Fritz Klinkert, 
F. Jende, Chas. Trebin, John Fink, 
Fritz Eicke, Robert Zaffke, Joſ. Traub, 
Dr. Joſ. Milde, Konrad Schaefer, L. 
Brieske, Jacob Graffy, H. Uhlhorn und 
die Mitglieder des Vorſtandes, H. 
Hachmeiſter (Präſident), Auguſt Eſche— 
mann (Bize-Präfident), 
(Sekretär) und 2. Morris (Schagmei- 
fter), bat vom Zentralverband Auf- 
trag, feineMübe und Koften zu fcheuen, 
um ein großartiges Voltzfeft zuStande 
zu bringen. Das Komite wird diefer 
Meifung Folge leiften und kann heute | 
Schon verfichern, daß das Felt in ar 
Beziehung einen glänzenden — 
nehmen wird. Es wird werthyvolle 
Preiſe für Preisſchießen und Preis— 
kegeln beſchaffen und auch die Kleinen 
nicht vergeſſen. 

Die „Vereinigten Männerchöre“ und 
Prof. Katzenbergers Damenchor wer— 
den, wie ſie dem Komite mittheilten, 
das Feſt durch den Vortrag einiger 
Lieder verherrlichen. 

Der Zentralverband hat befchloffen, 
für diefes Felt, und [peziell die Parade, 
eine befondere Veteranen-Abtheilung zu 
bilden und diejer alle diejenigen Mit- 
glieder der Verbands- und anderen Mi- 
litärvereine einzureihen, welche alle oder 
einen der genannten Feldzüge mitmadh- 
ten. Diefer Abteilung werden die bei= 
den Kaiferfahnen zugemwiefen werden. 

Ale Diejenigen Deutfch-Amerifner, 
die in der deutjchen Armee oder Ma: 
rine gedient haben, zwar feinem Milt- 
tärverein angehören, aber das Gedan- 


Felt mitzumachen beabfichtigen und fich | 


diefer Abtheilung anfchließen mollen, 
find erfucht, fich wegen aller meiteren 
Details mit dem Sefretär des Zentral- 
verbandee, NKamerad ©. Selten, 
c./o. Illinois Staatszeitung ober 
Nr. 106 Randolph Str., in Verbin— 
dung zu ſetzen. 

Der Zentralverband hat ferner be- 
fhloffen, die ameritanifchen Vetera- 
nen, die, zum National-Qager der 
„Brand Army of the Republic“ hierher 
fommen, bejonders die von deutfchen 
Regimentern, wie die beiden SHeder- 
Negimenter (24. und 82, SNinoifer), 
de3 9. Ohioer u. f. w., zur Theilnahme 
an der Feier in Ogdens Grove als 
Säfte der ehemaligen Angehörigen der 
deutijchen Armee und Marine einzus 
laden. Die betreffende Gejammt- 
Einladung ift bereit3 an das Erefutio- 
fomite des National-2ager3 ergangen, 
und wie dem Komite mitgetheilt wurde, 
werden Hunderte, wenn nicht Taufen- 
de alter amerilanifcher Veteranen, die 
noch bis zum Sonntag, den 2. Gep- 


“tember, in Chicago bleiben, von biefer 


Einladung Gebraud machen. 

Um das am 6. und 7. Ditober im 
Rouifenhain abzuhaltende Herbitfeft zu 
einem alljeitigen Erfolg zu geitalten, 
lädt ber 
Deutfhen Altenheim all 
beutfchen Damen, die an feiner: Beftre- 
bungen Antheil nehmen, auf über- 
morgen Nachmittag um drei Uhr zu 
einer Verfammlung in der Schiller: 
Halle des Schiller-Gebäudes ein. Zwei 
Stunden darauf merben fich deutfche 
Herren, bie fi für das Merk inter- 
eifiren, in derfelben Halle verfammeln. 

Ein geichloffenes Sommerfeft, ver- 
bunden mit Preisfegeln, bält ver 
Gemifähte Chor de3 Unabh. 
Ordens der Ehre am Sonntag, 


©. Selten | 


"den 2. September, in Clobns Grobe, | 





| 


| 
| 


| 


Ede Clarf und Byron Str., ab. 
Freunde find milllommen. Die Ge- 
fangftunden werden von nun an in 
Horſchs Sängerhalle, Nr. 254 North 
Avbe., jeden Montag ſtattfinden. 

Unter Mitwirkung des Geſang— 
vereins „Harmonie“ veranſtalten die 
Angeſtellten der Indepen— 
dent Brewing Co. am Sonn— 
tag, den 2. September, im Fox River 
Grove ein Sommerfeſt. Die Vorkeh— 
rungen für den Ausflug laſſen auf 
einen glänzenden Erfolg ſchließen. 

Der Deutſche Hebammen— 
verein hatte mit ſeiner geſtrigen 
Agitattonsverfammlung in der Sdil- 
lerhalle einen großen Erfolg. Auch in 
den am 1. und 3. September eben- 
dafelbft abzubaltenden Verfammlun- 
gen merben einmandäfreie Hebammen 
deutſcher Abkunft noch unentgeltlich 
aufgenommen werden. Am 24. Nov. 
wird der Verein fein drittes Stiftungs- 
fejt feiern. 

Das Konzert zum Beiten des Diri- 
genten Carl Bunge findet heute 
Abend im Bigmard - Garten Statt. 
Außer dem Metropolitan Orcheiter, 
das Herr Bunge leitet, werden ber 
Katzenbergerſche Damenchor ſowie 
fähige Soliſten mitwirken. 

Für das heute Abend im,Rienzi“ 
Ecke Diverſey Boulevard und Clark 
Straße, von Henry Doehnes Orcheſter 
zur Aufführung gelangende Konzert iſt 
ein hübſches Programm aufgeſtellt 
worden. 

Die Inſaſſen des Chicago Home 
forJewiſhOrphans ſind heute 
die Gäſte Loui M. Stumers nebſt Ge— 
mahlin. Sie fahren mit den Beamten 
der Anſtalt auf Tallyhos nach dem 
Lincoln Park, wo allerhand Spiele 
veranſtaltet und Mahlzeiten ſervirt 
werden. 

Vom Alexianer-Hoſpital aus fand 
geſtern auf dem Graceland-Fried— 
hof die Beſtattung Franz Steg— 
manns ſtatt. In der Todtenkammer 
des Krankenhauſes widmete Eugen 
Niederegger, der Vorſitzende des 
Schmwabenvereind, dem verſtorbenen 
Mitglied einige warmempfundeneWor— 
te. Darauf walteten die Herren Willy 
Gromer, Kohn Sauferle und Konrad. 
Bader, Mitglieder des Schwäbilchen 
Unterjtügungs = Vereins, fowie red 
Nigg, Auguft Leyerle und Karl Merkle 
vom Schwaben-Berein, ihres Amtes 
als Bahrtuchträger. Nad) einer tiefge- 
fühlten Leichenrede Theodor Hummel3, 
Des Präfidenten des Unterjtügungs- 
pereing, wurden die jterblichen Weber- 
refte des Freundes und Bruders dem 
fühlen Schooß der Erde übergeben. 
Der Verblichene war ein Mitglied de: 
genannten Vereine. 

— 


Der Expreßraub. 


Zwei Angeſtellte der Adams Ex— 
preß Company in Burlington, der 
Nachtelert Mercer und der Fuhrmann 
| Yocum, mußten geftern nach Chicago 
fommen und wurden betreff3 des Ber- 
jchwindens eines $20,000 enthaltenden 
Padets zwifchen hier und Burlington 
einem ftrengen Verhör unterzogen, Das 
Padet langte am Samftag Morgen 
um 5 Uhr 45 Minuten in Burlington 
an und befand fich dort bis 8 Uhr 30 
Minuten, um melde Zeit e3 Yocum 
übergeben wurde, in Mercer Beſitz. 


ı Als Yocum das Badet auf der Banf 


Frauenverein des— 


abgab, wurde der Betrug bekanntlich 
entdeckt, welchen aufzuklären, einige der 
beſten Geheimpoliziſten Pinkertons jetzt 
eifrig beſchäftigt ſind. 

Das Reſultat des Verhörs der ge— 
nannten Angeſtellten, wenn ein ſolches 
überhaupt erzielt wurde, blieb unbe— 
kannt. Indeß wird behauptet, daß 
nach der Ueberzeugung der Geheimpoli— 
ziſten das falſche Packet untergeſchoben 
wurde, nachdem das richtige bereits 
von Chicago abgeſandt, d. h. unter— 


wegs war. 
—— — — — 


* Gus Bergerſon, 2553 Champlain 
„Fred und Carl Bergerſon, 4438 
— Grove Ave., wurden heute 
Vormittag von Richter Baker um je 
8200 beſtraft, weil ſie Flüſterkneipen 
betrieben. 

* Das Superiorgericht iſt erſucht 
worden, für die Lexington Hotel & 
Building Company einen Maſſenver⸗ 
walter zu ernennen, damit die Gläu— 
biger ihre Bezahlung, oder wenigſtens 
einen Theil derſelben erhalten. 

* Als William Scott geſtern früh 
an der 12. Straße über die Geleiſe der 
Pittsburg & Fort Wayne Eiſenbahn 
fahren wollte, wurde ſein Wagen von 
einem Frachtzuge getroffen und Scott 
zur Erde geſchleudert. Er trug einen 
Rippenbruch davon. 

* Der in Rogers Park wohnhafte 
Frank Fox wurde geſtern auf Betrei— 
ben von Rektor Meyer vom St. Igna— 
tius-College dem Kadi Martin als 
Schwindler vorgeführt. Fox hatte 
unter dem Vorgeben, dazu berechtigt 
zu ſein, Gelder im Betrage von etwa 
$100 für die Anjtalt erbettelt. „$5O 
und die Koften“ lautete der richterliche 
Urtheilsſpruch. 

* Ein junges Mädchen kam geſtern 
Nachmittag nach der Hyde Park-Re— 
vierwache und erzählte, daß an der Ecke 
von Drexel Blod. und 55. Str. ſoeben 
ein Farbiger einen weißen Knaben ent— 
führt habe. Eine ſofort angeſtellte Un— 
terſuchung ergab, daß der Knabe, wel: 
her in dem Haufe Nr. 350 51. Str. 
mohnte, fich verlaufen hatte und von 
dem Hausmeifter, einem Neger, auf: 
gefunden und zurüdgebracht wurde. 

* Die polizeilihe Unterfuchungsbe- 
börde unterfuchte geftern die Anklagen 
gegen die Gergeanten D’Neill und 
Brundage von der Welt Chicago Avbe.⸗ 
Revierwgche und den SergeantenEarey 
bon der Attrill Str.-Reviermwache, mel- 
che es verfäumt hatten, Frank Eläner, 
der nah dem Detention-Hojpital ge= 
bracht worden mar, eine Summe bon 
$140, wieder zuguftellen. Wie e3 fcheint, 
hatte einer fich auf den andern verlaf- 
fen und fchließlich mar das Geld ab- 
handen gefommen. E& wurde befchlof- 
jen, der Zivildienftbehörde die Entlaf- 
fung ber Angellagten zu empfehlen. 


Fächer⸗Bargains. 
Spezieller Verlauf von Fächern 
zu Preiſen, um eine vollſtändige 
Räumung zu bringen. Japan. 
Fächer zu einem Drittel des 
rea. Preiſes. Großes Lager zu 
niedrigen Preiſen. 

Fächer — bis zu 45e werth — 
Auswahl für 250, 100 
15e, 10e und 


nnunnnnnnn 


Zu 250 


Eure unumſchränkte 
Auswahl und unbe— 
Duantität 
bon unjeren regulä= 
50° 
Bercale - 


Ben Yarons, 
grenzte 


und Töc 
Waiſts — 
in den neueſten 


ten 


nahe allerorts 
Scattirungen, „ per: 
fett paffend — eia 


wirklicher Bargain, tät, 50€ 


69e 19350. ülgetochter 
fhwarzer Taffeta . ... 


‚4öc 
$1.00 273011. ölgetochter 28 
ſchwarzer Taffeta ... ‚65€ 
$1.50 363ö11. ölgelochter | 
fhiwarzer UNE: cs c% ‚98c 


unnnnnen 


Nur beſte Handſchuhe 


Ben Werthe morgen. 


2 Claſp Faſtener, regul. 50e Qualität, zu 


D 


halb Pique und Uebernaht genäht — 
regulärer Preis Tde und 51... 


—ñ—— —ñ— 


Kleiderſtoffe, hellfarbige Plaids, 
Schattirungen, ſpeziell zu 


42 Stüde 403öll. ganzwoll. Home⸗ 
ſpun, in neuartigen lohfarbigen, 
grauen, grünen und blauen Schat— 
tirungen und in Mijchungen, ein 
tegilärer halber Dol: > 
lar: Erofi ‚au 39 
79 Stüde neumodifhe Herbit No= 
2 —* Kleiderftoffe, in den allers 
neueiten Schattirungen, 
tegul. Preis 796 die Vd.. 59 


ı S0zÖll. 
| blauen, 


Govert3 


53 Stüfe 36 Zoll breites Granite 
Gloth, Storm Serge, brocaded 
Etamine, De! Urmures 

fpeziel für... 2560 


J 40ll. ganzwollene Cheviots, 
gauzwollener Storm Serge, ganz— 
wollener Henrietta, ganz⸗ 

wollener franz. Serge . ..49e 
Gin jebr interefianter Bargain in 
ihtwarzen Cheviots— Morgen ver: 
taufen wir WStüde 48301. ſchwar— 
zen Cheviot (fhrunt), in ausge: 


zeichneten Schwarz, wären zu $1.25 
als E. au BURN. 
Yard . — 


rolas, 


die erſte 


aöoll. 


Die feinſten Photographien 
in der Stadt werden in unſerem neuen Atelier 
gemacht. 

12 unſerer beſten Platino Cabinets und 
großes Panel in Farben 


gegen Ausltill. 


Zwei der größten Bauſchreiner⸗ 
vereine erklären dem Bauge— 
werkſchafts⸗Rath ihre 
Treue. 


Die attivegampagnıe hat mit einem 
allgemeinen’ Ausitand der 
Bleiröhrenleger bes 
gonnen. 


Die Dollendung des Bundesbaues. 


Zmei der größten Gewerffchaften der 
DBrotherhood of Carpenters and oin- 
ers bejchloffen geftern mit übermwälti- 
gender Mehrheit, dem Baugemwerf- 
Ichaftsrath treu zu bleiben; die beiden 
waren No. 1 und No. 62. No. 14i 
entjchied fich mit 26 gegen 24 Stimmen | 
für's Bleiben. Bisher haben bie | 
Zimmerleute 500 Stimmen für 
und 273 gegen den ®erbleib im 
Zentralverband abgegeben. No. 10 
wird heute und Die legte Num- 
mer übermorgen über bdieje Frage 
abjtimmen. Die Amalgamated So— 
cietn of Carpenters and Joiners wird 
bekanntlich in der morgigen Maſſen— 
verſammlung eine Abſtimmung vor— 
nehmen. Das Geſammtvotum beider 
Organiſationen wird am nächſten 
Montag von dem gemeinſchaftlichen 
Vollzugs-Ausſchuß bekannt gemacht 
werden. 

Die Abſtimmung der Bauſchreiner 
wird wahrſcheinlich den Wirren ein 
Ende machen. Es heißt, daß die Unter— 
nehmer fihfchon mit denDampfröhren- 
legern und anderen Gemerkjchaften ge= 
einigt haben würden, hätten fie nicht 
auf den Austritt der Zimmerleute aus 
dem Building Trades’ Council gehofft. 
Diefe Hoffnung fol einzig und alleir. 
den Unternehmerrath zufammengehal- 
ten haben. 

Die in der vorigen Berfammlung 
des Baugemwerkichaftsraths befchloffene 
attive Gampagne begann geftern mit 


Für morgen zeigen wir eine ungewöhnliche Bargain-T 


Bargains in nener Taffeta-Seide. 


AU die neueften Mufter zu den niedrigiten Preiſen. 
89 Stüde fancn beſtichte Taffetas, 
in Straßen, 
Schattirungen — für 
Maifts und Kleider. 


find neu und pofitiv $1.00 
wertb—Gure Auswahl für . 


bei 
uus 


Ganz gleich, wie niedrig auch der Preis ift — fommt und feht die gro: 
Reinjeidene Handjchuhe für Damen, beftidter Rüden, gemacht mit 35 


Damen-Handjhube, in echter Milaneje, Lisle und ZTaffetajeide, 2 = 
und 4:Rnöpfe, jchwarz, weik und alle unjere ö0c 


Waſchbare Gemsleder —— für Bi * und 


75° für 81.25 Glaeehandſchuhe für Damen, vorläu fige Sendung 
Herbitwaaren — feine franzöfiiich gemachte Glace: Handidhube, 
Stiderei, 2:Clajp Faftener3, Uebernaht genäht, in den neuen Grau, Biber, 
Gold, lobfarbig, braun, 6 Schattirungen von rotb, jchwarz 

und weiß — importirt um für $1.25 verfauft zu werden — zu . 


| Nene Serbft- Sleiderftoffe 


Die allerneueften und bübjcheiten Gewebe in einfachen und fancy Kleider: 
ftoffen zu den niedrigften Preifen um die Saijen zu eröffnen. 


3 Kiften 363öll. Granite Cloths, 403ll. Storm Serges, 
in den allerneueſten Herbſt— 


ganzwollene Homeſpuns, in 
grauen, 
braunen Miſchungen, aus— 
gezeichnete Werthe... 


Seht Euch unſere Camel's 
Kleiderſtoffe zu BB0 an — engliſche 


Granite Kleiderſtoffe 
zu 


Schwarze Kleiderſtoffe. 


Kleider-Längen und Skirt-Längen v. 
ſchwarzwllenen Kleiderſtoffen. — Wir 
kauften den ganzenVorrath eines öſtl. 
Fabrikanten zu genau 50e am Dol— 
lar; die Längen find von 
9Dd3. und beiteben aus Grepons, Pie 
Gheviots, 
und jchwarzen 
Wenn jpäter gefauft,iwerden fie volle 
50Proj. mehr koſten. Kommt früh f. 
Auswahl und ſeht unſere 
niedrigen Preiſe. 
Schwarzes Broadeloth undVenetians 
—Wir zeigen ein elegantes 543Öll. 
Tuch zu 81.00: gutes 
Zoll breit, für 81 0 die Yd.: 
fran;. 
| tians zu 82.00 u. 82.50 die VYd. 
. T5c | Der Große Yaden ift dasSauptquar: 
z I tier für Broadclothbs u. Venctians, 


| demAusftand von Bleiröhrenarbeitern. 


IEGEL 


Su $1 


Wir offeriren eine 
überrajhende Aus— 
wahl in weisen 
Latons, Spiken= und 
Etiderei = Einjähe— 
allerfeinite Dualität 
Ghambrans, Giuy 
hams u. Bercales— 
dieſe Waiſts reprä— 
ſentiren einen Werth 
von 82 bis B, Eure bis zu 
unbeſchränkte Aus— — Eure 
wahl für Oualität 
oder Styles, 31.00 


in 
Wa iſts 


zer 
bigen 
ten zwei 


aus 
82 


3u + der regulär markirten Preife — Pas ganze Sager von Mädden-Maifls. 
Für Mädden— von 6 Bis 14— Eure unbegrenzte Auswahl für Facons oder Quantitäten zu + der markirten »Preife. 


und Waitels 
‚Zeteminee, 
Dieje Stoffe 


59 


Abend: Weiße Rough and 


Ready, 5X Sorte... 
die 98 
Eorte 


Feine meiße Nougb 


Ready — $1.%0 


zu haben. 


Alle unfere feinen 


— 


Der bi3 zu 


Herner unſe re 
epple 
Sailors — die 850 


Claſp 
— 

250 

naturfarbig 


. 506 


d. neuen 
jweifarbige 


Alle nenen Herbft- 
Moden in 
Fedora und 


= 


find 
billig 


hier. 


363500. Cheviot 
“em 


5 Fuß breit — 
Canvas Head 

) 

lobfarbigen und A4:3öll. Slaggen aus 
75e tem Speerlpitzen⸗ 
Hair 
Farben — G. A. 


und umiere 5: Fuß Grand Army 


| 
9 — 

werth 82.50 
en nn 


Serges, Gajbmeres 


Novelty Euitings. werth Ic die Yard 


werth 1246 die Yard 


18% 
Venetian, N 


rt) 12} das Stüd. 


Proadclotb und "hs 


| 
: 


| 
| 
E 
| 
| 
| 
| 


E3 verlautet, daß fich unter den Strei— 
fern zahlreiche Nichtgewerkfchaftler be= 
finden. Heute follten alle übrigen Mit- 
glieder der Plumbers’ Union an den 
Streit beordert werden. Die übrigen 
Gewertichaften werden allem Anfchein 
nach dem Beifpiel der Bleiröhrenleger 
folgen. Die „Kriegskaſſe“ ſoll durch 
den Reingewinn der hieſigen und der 
New PYorker Arbeitertagfeier gefüllt 
werden; die New Yorker ſteuerten kürz— 
lich —* den Ertrag einer Demon— 
ſtration zum Beſten der Chicagoer 
Bauhandwerker, zum „Campagne— 
fonds“ bei. 

Die Bierpumpenarbeiter ſetzten an— 
geblich dem Streikbefehl Widerſtand 
entgegen. Sie erklären, ſie arbeiteten für 
die Brauer und nicht für die Unterneh— 
mer. Auf das Verſprechen hin, ihren 
Anſprüchen Gerechtigkeit widerfahren 
| zu laflen, ließen fie fich zur Einjtellung 
der Arbeit bemegen. 

Aus Mount Waldo, Me., mo ber 
Granit für den bhiefigen Bundesbau 
behauen wird, fommt die Nadricht, 
daß der Streif der Steinmete beigelegt 
worden if. Cr mährte nahezu drei 
Sjahre und drehte fi) um eine Tohnzu= 
lage von jech3zig Cents, fowie um Ab- 
Ihaffung der Stüdarbeit. Obmohl die | 
500,000 Tonnen Stein unverzüglic; 
abgefandt merden jollen, befürchtet 
man do, daß der Bau zu der feitge- 
jegten Zeit, dem 1. Januar 1902, nicht 
mehr vollendet werden fann. 


Der Somunfulus naht. 

Aus Woods Hal in Maffachufetts 
wird berichtet, vaß e8 dem Profeflor 
Loeb von der Ehicagoer Univerfität, 
der fich fchon feit vielen %ahren mit 


Studien über „das Leben in der Ur- | 


zelle“ beichäftigt, dort nunmehr gelun- 
gen fei, Eier niederer Lebewejen, bis 
zum Sternfifch hinauf, auf fünftlichem 
Mege zu befruchten, 

— —— — — 


„Boro:Formalin® (Eimer & Umend), —— 
Mittel gegen Geſchwüre pm —— Schnittwun 
Schwellungen eder ähnliche Leiden. 


ſteiſen Hüten 
zu populären Preiſen. 


Flaggen 


4-Fuß ganzivollene Bunting u — daS aller: 
befte Yurting — garantirt . . ‘ 

8: yuß PBunting Flaggen—beites 
woll-:Bunting — garantirt echte Farben 
und weich und biegfam wie Wolle—volle 


1 Vard breiter feine Onalität weich 
finished gebleihter Muslin, 


183Öllige jeher feine ganzleinene ges 
bleichte Craſh Handtuchſtoffe, 


36 ganzleinene Abſorbent 
ſäumte Craſh Handtücher— 


2Vards lange einfache weiße und fa 
leinene Tücher — wertb SL... 1 0 1 0% 


den beften und auffallendften Werthen, die je irgendwo offerirt wurden. 


PER 
AO BIGSTORE 


oc mehr Shirt Waiftd zu bedeutend Herabgejesten Preifen. 


Offerte an in Sommer-Waijts für Damen und Mädchen — weiß 
und farbig — der Reit von unjeren eigenen Partien mit verichiedenen Einfäufen von Fabrifanten-Lagern zujanmen 
— zu folch’ niedrigen Preijen, dag Ihr überrajht fein werdet, wenn hr jie jeht. 


Zu 50€ 


Beinahe 15 verihier 
dene Muiter, in weis 
23,46 
und 8 Reihen Stidfes 
rei bejeßt, allerbeite 
Qualität Lawn — 
dieſe Waiſt wird bei— 
im 
Netail für $1.00 ver: 
fauft — Eure unbe: 
fhränfteluswabl für 
Mufter und Quanti- 


Kurzwaaren- 
Spezialitäten, 


Elinton Safety Pins — Ze 


W:0:1— Bapier 

Elinton Eafetv Pin — 5c 
2:3--Bupierr ». oo 00.0. 
Gummi und meiße gefütterte 
Schmweikblätter—3:4—3 

Baar 25c; Pour . . ge 


Zu 82 


Wir offeriren unge— 
wöhnliche Bargains 

AUloverr Yace 
— tuded und 
mit Spigen: Einfügen 
bejegt — unfer gait= 
Vorratb in far 
Waiſts —wur—⸗ 
den während der let 
Wochen 
zu 5.00 verlauft 
Aus wahl 
irgend welchen, 
00. 


für 


Großer Berlanf von Damen-Sailors, 


Alte beiieren Tacons der Saiion jind zum Verichleudern markirt 
und gehen zu folgenden unerhört niedrigen Preiſen: 


25 


Weite Aumbo Strof bhüte— 


and 


Milan 
und Split Stroh „Sailors— 


feinen Pine⸗ 
Judeitructible Edge“ 


und 


81.00 


zum Dekoriren zu Ehren 
des G. A. R.Lagers .. 


:89e 


Baum: 


weihem Baum: 


woll-Bunting — mit bergolde: 
Staff 
Welcome Streamer3 — aflort. 


of tbe — *—— 


Badges zum Dekoriren — 


Spezial-Bargains in Leinen, x. 


COzölliger ſehr feiner ganzleinener 
| gebleichter Damaft—werth 
| 608 die Yard 


w 
F 


oa 
G4zölliger ertra ichtwerer und feiner 
balbgebleihter Satin - 
Tamaft, wih. 75c die Yard . 50: 
: 4  Gröbe gebleihte DinnersNap- 
werth $1.35 
sa * 


— 
‘“c 
ge: 


‚Be 


arbige Vorder befranite 


51.00 


— — ⸗ 


Butterick-Muſter und 
Mode⸗Schriften. 


Modebilder für September frei. 


—IV 


$4.00 den Dionat bei ung — ER in weni⸗ 
ger als 20 Kabren für Euer Kind $1,000 
feine Saujbabn beginnen fann. 


Royal Trust 


— 
Bank... 


ROYAL INSURANCE BLDG., 


169 Jackson Boulevard, 
Bwiihen LaSale Etr. und 5. Üpe. 


Eine Slaalsbank unter Slaals .Auſſichl. 


@tablirt 1891. 


Bores 83.00 Das Nahr. 
Royal $afety Deposit Vaults. 


, womit «8 


Ein Riefenunternehnten. 


Die Arbeiten für die riefiae Endfta- 
tion der Chicago Tranzfer & Clearing 
Company nahe Summit werben mit” 
aroßer Energie betrieben. $rı zwei Ab- 
theilungen arbeiten augenblidli 200 
Mann Tag und Nacht. Die ganze Anz 
lage wird etwa $10,000,000 toften, 
wovon noch vor dem Ablauf dieſes Jah⸗ 
res 81,000,000 verausgabt werden ſol⸗ 

len. In etwa 30 Tagen, ſo heißt es 
wird die Zahl der Arbeiter auf 1000 
angewachſen ſein. Die Nivellirungs- 
arbeiten ſtehen unter der Aufſicht 
des bedeutenden Ingenieurs Howard 
North, der in New Orleans die End⸗ 
ſtation der Illinois Central⸗Bahn 
baute. 


| 


* Die MeEormid Eo. hat in Paris 
für ihre Erntemajchinen den höchſten 
| Ehrenpreis und für ihren Bindfaden 
| eine goldene Medaille, dazu eine ganze 
| Anzahl bon anderen Auszeichnungen, 
ı im Ganzen mehr als irgend fonft eine © 
w emeritanif Ausfteler- Firma erhal 



























Weiber Shater-Flancll, ertra ſchwer, ie 
iwertb 6, bei-diefem Verlauf... . . 2 
54:3Öll.  gebleichtes Kiffen-Ueberzugzeug, Bc 

ertra jeher, twth. 16c, vertauft zu nur. 
Alle 15c Dimities, Larmng und Organdies, — 
Auswahl während diejes Vertaufs 5cC 


ae 
—————— f. Damen, aus franzöſiſchen Per⸗ 

cales gemacht, alle Größen, 

wert 70 verkauft zu. . = 39 


Hemden für Vabies, leicht bejchädigt, 2c 
joßlten zu 10c verfauft werden, nur... . 

Home⸗ made Damen-Wrappers, gem. aus fran— 
öſiſchem Gingham, nett garnirt mit weißem 


Braid, mertb 1.8 — 1 39 
* 


Hanf- Kanarien- odet Rapsſamen, Pfd. . 


Bergnügungs:Wegweifer. 





ebafters. — Geidlofien. 
73. — Geihlofin. 

dD DODpera Houje — Geiloffen. 

id „Way Down Eait“. 

n — Spezialitäten-flünftler. 
„U Stranger in «— 


mple. 


. — „The Burgomaiter“, 
— „The Sporting Duceb”. 
ambra. — „The Ganeteeper“, 
om. — „For Her Sale“. 

tard 

von Bundes Orchekter. 


”» BEREH eyzernM 
-—— mon 


Nachmittag. 

Sungayſide Park. — Hopkins' 
Geſellſchaft. 

Voltsgatten. — Beckers Damen-Orcheſter 

Zipvpoli-Barten. — Tproler Alpenjänger und 
Vaudeville. 


Vaudeville⸗ 


dille. 


Eokalbericht. 


*  Springwollen im See. 


Der lette Gemitterfturm rief 
dieje jeltiame Erfcheinung 
hervor. 











Nnfäle, weldhe noch auf die lette 
heiße Welle zurüdgeführt 
werden. 


Nachrichten zufolge, die heute hier 
eingetroffen jind, hat der furchtbare 
Sturm, welcher in der vorlegten Nacht 
über den Michigan-See fegte, jo riejige 
Springmellen imSee aufgepeitjcht, mie 
fie feit dem Xahre 1893 nicht mehr be= 
merkt worden find. Einige vertrauend- 
würdige Zeugen, darunter Kapitän 
Meintofh vom Dampfer „Darius 
Cole“, behaupten, daß fie am Ufer voit 
South ‚Haven gefehen hätten, wie die 
Mafler des Sees plöglich vier bis fünf 
Fuß zurüdtraten; wenige Minuten 
darauf Jei ein haushoher, mehr als 
fünfhundert Fuß breiter Wogenfhmal 
berangerollt und habe jich am Ufer, es 
überfluthend, gebrochen. Alsdann 
jet die nämliche Erfcheinung in grö= 
Berem Maßjtabe nochmals eingetreten. 
Gemohner von Windfor Park haben 


MWaffer unterhalb von Nichols Pier un 
gefähr zmeihundertundfünfzig Fuß 
meit vom Ufer in den See zurüdmwich 
und den Gandboden bloßlegte, mel- 
cher jonft zehn bis fünfzehn Fuß 
bob mit Wafjer bededt ijt: bald dar- 
auf ftürmte ein fliegender Wafjerberg 
heran und zerjtob am Ufer in jeine Be- 
ftandtbeile, da3 urjprüngliche Niveau 
des Maflerftandes mieder herjtellend. 
Die Dampfjadht „Sapho” vonChicago, 
mit ihrem Befiger M. 3. Steffens, dej- 
fen Sohn und George W. Riitine, Ex— 
Vräfident der Colorado & Midland: 
Eifenbahn an Bord, murde auf der 
Fahrt von Sheboygan nad Chicago 
mitten im See von einer Springmelle 
ergriffen und mie ein Spielball empor 
auf hohe Wogentämme gefchleudert, um 
gleih darauf wieder hinabzugleiten, 
als ob fie der Unterwelt zufaufen follte. 
Diefe Springmwellen jcheinen, durch den 
gewaltigen Sturm hervorgerufen, auf 
dem See allgemein verbreitet gemejen 
zu fein. Die lebte derartige Beobach— 
tung wurde hier am Freitag Morgen, 
ben 7. April 1893 gemacht, als der da= 
malige Chicagoer MWetteramtsporfteher 
9. E. Frantenfield dem Bundes-Wet- 
terbureau in Wafhington betannt gab, 
daß im hiefigen Hafen während eines 
großen Sturmes eine vier bis jehsyuß 
hohe Sprinafluth aufgetaucht jei, mel- 
che die Schiffe von ihren Beranferut: 
gen losgerifien und fo gewaltig in den 
See hinausgefchleudert habe, daß eini- 
ge aneinander frachten und durch Lö- 
her in der Wandung jeeuntüchtig ge— 
macht wurden. Dieje Springmwellen 
fchießen fat jentrecht aus dem Wogen= 
jihmall auf und werden Durch den fo= 
Ioffalen Drud verurjacht, welchen ent= 
mweber eine Wind» oder Waflerhofe, 
oder auh Stürme verurjachen, mwelche 
aus verfchiedenen Windrichtungen her= 
enfaufen und an einander prallen. 
Dbichon geitern das Wetter bedeu- 
tend fühler mar, mie an den voran= 
gegangenen Qagen, waren Doch einige 
Unfälle zu verzeichnen, welche durch die 
anhaltende Hige der legten Woche ver- 
urfaht morben find: Der 24 Jahre 
alte Srarit Sapie, welcher am Sonntag 
in der Näbe feiner Wohnung, Nr. 8539 
Superior Straße, von einem Straßen- 
bahnwagen abgeitiegen und -menige 
Minuten darauf am der Ede von 84. 
und Superior Straße vom Hitichlag 
niebergeftredt worden war, erlag g= 
ftern den Folgen diefer Erkrankung. 
Elifabeth A. Salz, 44 Jahre alt und 
No. 218 Bine Str. wohnhaft, that ge= 
ftern ihren legten Atemzug; jie mar 
am Samitag von der Hite übermannt 
worden. Der 65jährige Daniel Ryan 
wurde heute in feiner Wohnung, Nr. 
61 Churdill Str., ala Leiche aufgefun- 
den. Hihjchlag, der muthmaßlich eine 
- Erkrankung des Herzens berbeiführte, 
if die Todesurfahe. An der Ede 
der Nord Clarf Straße und Ad— 
difon Avenue gut geftern Nachmit- 
tag Bernhard Wiedinger — 32 Jahre 
alt und im Haufe Nr. 432 Nemport 
2 mohnbaft — bemußtlos zu Boden 
und mußte mitteld Ambulanz nad) fei- 
ner Wohnung geihafft werden; Herr 















































= en. — Allabendlih Konzerte ; > ö ann - : ä 
ee ER | gerufene Bolizift Wm. Sedenberg be- 


tengi. — Konzerte jeden Ubend und Eonntag | 


Spondley8 ®arten. — Konzert und Vaudes | 
| GStr.=Linie und verjegte die Paflagiere 


zur nämlichen Zeit beobachtet, wie daS | 


d— 


bei dieſem Vertauf nur N Gummiringe für Fruchtgläjer, Dußend . . 10 
DTamen-Wrappers, gemacht aus franzöſiſchen Gemiſchte Oelfarbe, pet Gallone. .... 2570 
Vetcales, neueſte Facons, immer zu 980 
1.30 verkauft, bei dieſem Verkauf ... | Neines Pleiweiß, per Pfund . . Se 
Et ihmwarze Kinderittämpfe, alle Grö- 5e 82.59 Hängematten für . ‚1.50 
Ben, unijere regul. 10: Strümpfe, für... o | Screen = Thüren für . . 2de 
GROCERIES. 

Santa Claus Eeife, 10 Stüde...... 25e | Thompjon’s Wild Cherrn Rhosphate, ”I.. . Se 
Sranulirter Zuder, 5 Bid... .... +. 2Se | Scnf-Sardinen, per Bühie . .. 200. .J Ge 
Warner's Root Beer, ver Flaihe ...... 5c Band Spell, Der WID - . 20. 10e 
Rohnion Bros.’ 25c 
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von Letzterem erſchoſſen. 


SON 


BROTHERS 








2. Floor, 
Weite Maid: 


leinen für... 


se 
85.00 eiferne 


4 
Vettftellen für 50 
Maflergläjer, 6 für Pe 


Pint ruht: RI 
Gläjer, Dupend 350e 
‚I 


Nidelplattirte 

m Spudnäpfe . - 

5 Stein Krüge Ic 
per Gall. .... ‚vo 
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Badpulver, 1 Pfd.-Büchſe 





Wiedinger wurde bereits im vorigen 
Jahre von einem Hißſchlag getroffen 
und hat ſich von demſelben noch nicht 
ganz erholt. — Der Lieblingshund von 
Frau Albert Anderſon, Nr. 257 La 
Salle Ave., bekundete geſtern die erſten 
Anzeichen der Waſſerſcheu. Nach hei— 
ßer Jagd durch alle Räume des Wohn— 
hauſes, an welcher ſich auch der herbei— 


gefährliche Thier 
Ein toller 
Hund ſprang geſtern Nachmittag an 
California Abe. auf einen dichtbeſetzten 
Straßenbahnwagen der Weſt Diviſion 


theiligte, wurde das 


in große Beſtürzung. Der Motormann 
John Williams attackirte die Beſtie mit 
einer eiſernen Stange; Kondukteur 
Wilhelmi erſchlug den Hund mit einem 
eiſernen Haken. — Beim Baden er— 
tranken geſtern der zehnjährige Thos. 
Scanlan, von 34. Str. und Kedzie 
Aoe., in einem tiefen Waſſerpfuhl, der 
fih an Hammond Xpe. und den Gelei- 
fen der Santa Fe-Babn infolge der 
legten Regengüffe gebilvet hat, und J. 
. Sinney, ein Angeiteliter der „Scully 
Epyrup Eo.“, in der Nähe des Barry- 
Dods am Eingang zum Chicagoer 





Hafen. Beider Leichen wurden ge— 
borgen. 
=—- +0 ————— 
Der „Leicheuntruſt“. 
Zweck der Temonftrators’ Affociation of Thisage. — 


den leberreiten der Ortsar: 
men wird. — Ihr Schidjal iit geicglich geregelt. — 
Sie dienen unfreiwillig Tem Wohl der leidenden 
Menſchheit. 

Hat ein Freund- und Heimathsloſer 
das zweifelhafte Glück, im Weichbild 
der „Windigen Stadt“ den erſehnten 
Frieden zu finden, ſo ſind damit ſeine 
Wanderungen keineswegs 
Seine ſterblichen Ueberreſte gelangen 
aufUmwegen auf den Sezirtiſch, damit 
er der Menſchheit wenigſtens nach dem 
Tode diene. Der „Vater Staat“ hat 
dafür Vorkehrungen getroffen und mit 
denſelben außerordentlichen Erfolg ge— 
habt. 

Vor fünfzehn Jahren ſchuf die Illi— 
noiſer Legislatur ein Geſetz, das es den 
Vorſtehern von Anſtalten wie County— 
Hoſpitälern und Armenhäuſern zur 
Pflicht macht, die Leichen derjenigen, 
die auf Staatskoſten würden begraben 
werden müſſen, an mediziniſche Schu— 
len abzuliefern. Zuwiderhandlungen 
werden im erſten Fall mit einer Geid— 
buße von 850, im zweiten mit dem 
Doppelten und im dritten mit dem 
Vierfachen und Gefängniß oder bei— 
dem beſtraft. Es iſt jedoch bisher keine 
Veranlaſſung zur Verhängung von 
Strafen geboten worden. 

Die Ueberweiſung der Leichen an 
jene Lehranſtalten wird durch die 
Demonſtrators' Aſſociation ofChicago 
geregelt. Dieſelbe ſetzt ſich aus je einem 
Vertreter der 27 mediziniſchen und 
zahnärztlichenSchulen der Gartenſtadt 
zuſammen, die dieſer Unmenge von 
Schulen der Heilkunde den ſchmeichel— 
haften Beinamen „Das Wien des We— 
ſtens“ verdankt. Dr. J. M. Dodſon 
leitet bereit3 feit elf Jahren die Ver— 
theilung der graufigen Studienobjette. 

Sobald ein Inſaſſe einer jener 
Anitalten durch den Tod von feinen 
Zeiden und der Bürde der öffentlichen 
Mohlthätigfeit erlöft' wird, benach— 
richtigt der Superintendent durch den 
Sernipreher den Yuhrmann ber 
Vereinigung davon. Diefer holt die 
Leiche unverzüglich auf dem Wagen 
des Verbandes ab und fchafft fie nad) 
derjenigen Schule, die ihm von Dr. 
Dobion bezeichnet wird, 

In der Lehranftalt angelangt, wird 
der leblofe Körper einbalfamirt und 
durch eine befondere Vorrichtung gefro- 
ren. In diefem Zujtarde fann er zwei 
Sabre lang ohne Gefahr ven Ber- 
wefung aufbewahrt werden. Oft mer: 
den folche Zeichen nah Monaten von 
Verwandten oder Freunden abgeholt 
und zur lebten Ruhe beftattet. Die 
Koften der Beerdigung ftellen fih auf 
$25. Falle man glaubt, daß Jemand 
auf die Leiche Anfpruch erheben fünnte, 
hängt man ihr in der Unftalt, mo ber 
Tod eintrat, eine rothe Karte um. Dies 
ilt eine Aufforderung an das betr. 
Lehrinftitut, die Leiche jo lange als 
möalih aufzubewahren. 

Haben die fterblichen Ueberreite ihren 
Bmed erfüllt, jo werden fie verbrannt 
oder auf dem Armenfriedbof ver- 
ſcharrt. 

Leichen, die wegen einer eigenthüm— 
lichen Todesurſache von beſonderem 
Intereſſe ſind, werden zuerſt nach dem 
Countytkrankenhaus gebracht, wo ſie 
zum Beſten aller angehenden Heilkünſt— 
ler Chicagos ſofort unter das Meſſer 
genommen werden. 

Nahezu tauſend Leichen machen 
jährlich den oben beſchriebenen Prozeß 
durch. Meiſtens ſind es Männer, die 
auf dieſem umſtändlichen Wege ein 
Grab finden. Die Frauen ſcheinen im 
Allgemeinen ſeltener ganz freundlos zu 
ſein, als es bei Vertretern des anderen 
Geſchlechtes der Fall iſt. 

Für die hieſigen Studenten der 
Medizin iſt dieſe Einrichtung von un⸗ 
berechenbarem Werthe. Die ſyſtema⸗ 


Was cus ſterblichen 


zu Ende. 










| 
| 
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„Ab 
tifhe Art und Meife, auf melde die 
Vertheilung der Leichen vor fich gebt, 
fpart den Schulen viel Geld und große 





Todesfäne. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte dee Deut: 
issen, über Deren Zod dem Geſundheitsamte zwiſchen 





Mühe. Einmal im Monat findet eine | schen und beute Neldung zuging: 


Berfammlung der „Demonftrator3’ 
Affociation“ ftatt. Im berfelben mer- 
den Beſchwerden über ungerechte Ver- 
theilung und Vorfchläge zur DVerbeffe- 
rung des Verfahrens enigegengenom= 
men. 

Das Wirken diefes „Leichen-Trufts“ 
war bi3 vor Kurzem verhältnigmäßig 
menig befannt. Erft ber Fall Regent 
und Genofjen bradte ihn vor das 
Forum der Oeffentlichfeit. Dr. Regent 
und feine Mitfehuldigen verfhafiten 
fich durch die WVermitielung eines der 
Shrigen, des Leihenbeftatters William 
D’Brien, für den Preis von $50 Die 
Reiche eineg Ortsarmen, inbem fie bor- 
aaben, fie zu Unterricht£gmweden im 
einer Schule für Leichenbeftattung zu 
benöthigen. In Wirklichkeit ſchoben fie 
die Leiche aber als die eines Mitglieds 
der „Knights and Ladies of Security“ 
vor und erlangten dadurch die Veniche- 
rungsfumme. Prof. Edley, der Präfi- 
dent des Verbandes, und die übrigen 
Beamter erklärten auf dem Beugen- 
ſtande den Zmwed ihrer Organifation. 

——— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 





Foloende Heitaths-Lizeuſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


William E. Buckley, Mamie G. Jones, 21, 18. 
Edwatd W. Vietce, Agnes Read, 21. 18. 

Gharles Krutdoif, Mand Badelder, 22, 23. 
Wılian 3 Schuli, Emma Wittenhagen, 25, 19. 
Nafa SKeritien, Grace 9. Davis, 27, 21. 

James G. MeYangblin, Uinnie Kalweiıt, 36, 20. 
Charles GE Bradihbam, Mac Cole, 29, 20. 

Names 28. Kelly, Louiſe Betudt, 27, 20. 

Yonis Sroßman, Ara Meinreb, 32, WU. 

AUndrzy Audrejssti, Antonia Gesta, 22, 19. 
Gariton E. Fan, Emma X. Kemirling, 3. 35. 
Edward I. Smith, Cora M. Fleming, 35, 37, 
Veurray Mitchell, Mary I. Uriftom, 20, 2%. 
Louis ©. Scertl, Gertrude Kieifer, 7, 2%. 
Edward X. Welih, Map Maur, 25, 23. 
Wanszenice Ochab. Marvanna Opiela, 27, 2%. 
Peter J. Raftis, Gafltie U. Bıepion, 27, 24 

©. Rzemdyezkiewicz, Maryanng Golenblecka, 26, 18. 
Beorge F. Mahoney, May Dolan, 22, 21. 

Vaul' Reatdon. Martha Flynn, 23, 17. 

Thoͤmas Malinger, Marhyanna Stabtowska, 31, 24. 
Antoni Przybovski, Agnes Grahowina, 34, 42. 
Michael J. Marren, Agnes B. Stinjon. 39. 29. 
Nucch Popoiwsti, Annic Rowalsta, 22, 18. 
Yeovold Melville, Hanna Danien, 39, 20. 
Thomas U. Wation, Adel Speinen, %&, 23. 
Noiepb Stevan, Albina Zika, 22, 20. 
Aunguſtine Pedali, Bettina Scalabba, 18. 
Michael Felton, Yoriie Bali, 48, 
Gerard Bob, Tillie Dieman, 25. 18 
Wladyslaw Vonk, Gettrude Wrzesez, 
William H. Noje, Alies M. Voole, 2 
G. Edward Emwaniton, Ketie Manstield, 28. 25. 
Ihomasz3 Gurcl, Marnanza Siasto, 24, 19. 
Albert B. Orrviller, Gladys M. Reynolds, 8, 22, 
Anton Lizl, Antonic Skotaniska, 38, 25. 

Joſeph Gloder, Louiſe Tutt, 28. 28 

Herman Walter, Fredericke Dillner, 22, 21. 
William T. Born atgaret Junginger, 21, 21. 
Joſebh Like, Emma Wuella, 28, 24 


25. 


39. 


2, ? 
26 
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Nobi Weis, Yı nn 2. 

Frank Rettinger, id Andrews, 37, 27. 
George Meßall, An Coe, 26, W. 

M eS. Diller, Daiſie M. Woite, 26, 26. 


Arnelie Yöwentbal, 40, 30. 


x. Deutſch 
Joſephine Froclich, 22, 19. 
Pa Te 


man F. Hanslein, 
Edward Bronghbton 
Philip H. Flood 
tank Bergren, N 


Nora Gurtie, 28, 26. 
Caliſh 

















Edward H. ed, 2 
John MeNulty cınid, 2 8, 
John Carlſon, Hilda Guſtafſon, 21. 
Joſerh Dennell, Lulu A. Knight, ꝰ, I x 
Adolph Rudin, Ella Barth, 21, 18. 


Will!iam White, Anna Berbekl, 24. 2. 
Guſtad Leiſtet, Anna Rode, 38, 30. 


— — — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigentbums-Uebertragungen 
in der Höbe von 81000 und derübert wurden amtlich 
eingertagen: 


Evanſton Vre., 35 F. nördl. von Earl Ave. 50125, 

x M. Drake an Herman F. Lindoten, 8500. 

Nelſon Str., 150 F. weſtl. von Percyh, 23x18, 2. 
Dallom an Aojepb Mohr, 531500. 

Fairfield Ave, Nordoitede Iowa Str., 52Xx126, €. 
Hinze an Karl Bublitz, K2100. 

Shiv Ste., Sipdojtede N. 40. Ave., 61)x124, E. Aut⸗ 
kowski an John H. Weiß, 86300. 

Trumbull Ave 100 F. nördl. von Kinzie Str., 25X 
125, B. Olſen an Carrtie B. Brackett, 81590. 

JE. Str., 22 F. weſtl. von Aſhland Ave. 25)125, 


John H. Weiß an Elizabeth Autkowski, 800. 


Millard Are, 75 . ſüdl. von 25. Str., 25124, 
M. D. Johnſon an Chartles F. Rigole, 8*81000. 


22. Pl., 300 F. öſtl. von Hoyne Ave. 235x124, S. 
Peppler au' Peter Peppler, 81500. 
Campbell Ape., 274 5. Tüdl. von 50. Str., 235%X124, 
G. 9. Baldwin u. A. an F. C. Atwill. 832000. 
Indiana Ave., 80 F. nördl. von 59. Str., 
F. M. Schmaltz u. A. durch M. in C. 
K. Rohn, 8700. 
Low: Ape., 47% Sy. nördl., von 70. Str., 50X125, 
Margaret Hamilton an Alpbeus For, S600. 
&. El., 187 5. öftl, von Union Uve., 465x124, Maus 
tie A. Mad an F. 5. Vromwn, Albert N. Brit: 


E 

an, $1. 

29 5. öl. von Union Wpe., 4X100, 
$. Sierpe an Augquit E. Smwenberg, 2UW. 
Langien Ye. 125 %. nördl. von 75. Str., HX124.3, 

5. ©. Gruitidant u. U. duch M. in G. an . 
Waltenhoff. 8*1458. 

118. Bl., 18 F. weſtl. von Indiana Ave., 25* 125, 
S. Ephtaim ai A. Jones, 81000. 

State Str., Nordeſtecke 114. Str.,, X135, C. Echae: 
2. die deutichscvangeliiihe Kirche, DuchTruftees, 
sl’, 

Erron Str, Mordoitche Panlina Str., 131X152, 
Charles E. Hartivig an Francisfa Hanjen, &1. 

Homen Npe., Sidoftede Veren Ave, 211x124, und 
andıres Crundergeribug, State Bant of Chicago 
an E. Yladin, $l554. 

Eitis Ave., 166 &. jüdl, von 41. Str., 15%X180, Lauis 
G. Moore u. U. Durb WM. in E. an Mary A Lenz 
brie, 3021. _ 

Kırejaw Terr., 10 5. öltl. von Glerendon Ave.. HEX 
8.5, 9. 5. Yindgren an Lvıran M.Drake, SCAN. 

Ianlor Etr., 400 F. mweitl. von Desplaines, ZHANX 

* 116 Jane Aromn an Charles E. Gill u. A. 84000. 

Fequet Str. ‚175 5 teitl. von Desplainee, 3X115, 

mes &. Gallahan u. U, an den tatholiichen Pi: 
von Ebicagr, 30V. 

pe., WO FF. nördl. von W. Str. 

vart P. Sabin an Gffie M. 

on Mpe., 149 F. jüdl. von 

ante &, Wilbam u. A, duch 

.Charidion, 825%. 

, 200 5. nördl. von 46. Str., 

NM. Ziaitomefi an S. Mareinkiewicz, 8240 

Einbonin Abe ‚323 d. nerdmeitll. von Dalley Upe., 
— C. Schumann, jr., an Chatles Buenzow, 

Eipbouen Ave. 347 F. notdweſtl. don Oakley Ave., 
SKI, CE. Schumann, jt., an John J. Matterjon, 
8120. 

dulton Str, 240 5. öftl. von Weitern Aoe., COX 
100) 2. W. MOillicuden an Edward 9. Holifter, 
sur) 

Adams Str., 


8 


40x10, 
an John 






















164X 160.7, 
Stephens, 81000 

w. Str., WX125. 
M. ine an Mii- 


24x125, 


100 5. ötl. von ©. 


u R 25 21% 
44. Ipe.. 235x121 
Mertin an R, 3 


F. Ktebaum, 81150. 


Ooman Ave. 150 5. jüdl. von 21. Str., HX125, 
W. T. Lukeyd an George B. Burper, BEN. 
— — — 
Scheidungstlagen 


find angeftreugt morden von: 


John 2. gegen Veronica Crogne, wegen Perlaffens; 
Day gegen Mattbev I. Ely, wegen Werlaflens; Bers 
tba gegen Lamrence Bird, wegen Verlaffeng, 


— —ñ ——— 
Marttbericht. 





Chicago, den 2. Auguft 10. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Chladtvieb — Br Stier, 853. 70 85. 0 
der 100 Mid.; befte Kübe B.I—H.65; Maitich. ine 
.0-89.20; Ehafe B.SI-H.D. 

Moitereie Brodufte — Butter: Roc: 
butter 14—l5e; Dairp 16-Iic; Greamery 17—10c: 
beite Runftbutter HJöe. — Käfe: Friider Rahm: 
füje 8 9fc das Pid.; andere Sorten 10—134c das 
end. b % 

Betlügel, Gier. Kaldfleifg un» 
Fiicbe, — Lebenng Truthühner 6-6lc das Vfund: 
Hübner He: Enten ud, Günje GT da8 
Mund; XIeutbübner, für Die Küche bergerichtet, 
664: das Yiund; Qüpner Ic das Pfund; Gaten 
6: das Wiund; Tauben, zabme, 75c—$1.75 das 
Dusend. — Gier 12Ic das Tugend. — Kaibfleifch 
ja das Piund, je nah der Cualität. — Ausge: 
weidete Lümmer $1.10-83,% des Stüd, je nah dem 
Gewicht. — Fiſche: Weibfiihe, Nr. 1, per 100 Bd. 
0.0; Zander Sic; Karpien und Büffelfiih 25c: 
Grastehte 6-0 dad Vfd.; Frofhfchentel 1550 dag 

GiünefFrihte — Weoiel 8350-8445 per 
Faß: Bananen 8100-82.) der Gehänge; Zitronen 
81.50-86.50 Fer Kifte; Apfelinen 83.00-84.00 per 
Kifte. 2 
Kartoffeln, 28—36c Her Qufbel, 

Gemüje Kobl, neuer, Me per Sifle; 
Swicheln,  biefige, 10c das Bündel; Bounen 
4% bis 60. Blamentehl 81.75-82.00 per Kilte, 
Eellerie 3-00 per Bund; Epinat W-%: per 
Fub, Salat, 15--2% per Lifte: Erbien I- tie 
ver Sad; gelbe Rüben, neue, 355% ser Duserd 
Fündden; Tomatoes, 5c—$1.00 per Buibel; Radies: 
Sen, Ti pe 100 Flüntel; Erdbeeren 7c—$1.65; 
Gurken, SR der Dugend; Spargel 70-75 per 


Dutzend Bündchen. 
* ei 
Tr % 


Getreide — Winterweisen: 
Kr. 2, rather, Bilde: Rr. 2, harter 
, 7%. —Eommermweizin: Ar, 8, 


ter 
Errop, 80-68... 





— — — 





— — — 
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Alfſen, Hentiette E. J., 70 W. Ohio Str. 

Bloch, Max, 36 I, Aierianer-Hoſpital. 

Detlef, John, 1.410 Sermitage Ave. 

Demte, Henn, 64 Y., 1426 Green Str. 

Engelbardt, John, 74 I., 816 Noble Use 

Brigenberg, Annie, 21 3., Midigan Upe. ! A 
10. tr. 

Subman, Charles, 37 3.,; St. Lulas-Hojpital. 

Holjelt, Frank, 19 3., 3% Dft North Wve. 

Kochn, Ella, 8 3., 121 Scminary Ylve 

Krogd, Yamrence P. 62 3., 62%. 50. Et. 

Bodlogfi, Muguft, 52 3., 38 Ward Str. 

Sileff, Thereja. 5 J., 1299 Clybouen Avbe. 

Ehuman, Sujanna €., 35 I., 678 Dunniny fe. 

Steauch, Erneitine, 43 3., 1110 32. Bi. 

Wieman, John W., 56 3., 9 ©. Wajhtenamive. 


—— —— 
Bau:Erlaubnihiheine 
wurden ausgeftelt ax: 


Fred. Gorvinus, Iftöd, Brid:-Anbau, 60 Bonling 
Str., *1700 


United States Brewing Comp., Iwei Aftöd. Frame— 
Stores, 4501 bis 4500 Groß Abe., 8 


A. Sevida, Iftöd. Brid:Guttage, IH S. Spaulding 
Ande., KW. 
Carolina Dewen, Zitöd. FramesRefidenz, 551-552 


Winthrop Etr., 83500. 

Eom. Bromn, jr., Iitöd. Brid-Cottage, 403 N. St. 
Youis Wve., 3140. 
Wiliem Teitiber, 2itöd, VridsRefidenz, 108 Higgins 

Uve., SU, ‘ 
Cmilia Wolff, 138 73. 
31800. 


2. S. Heafield, Uſtöch Frame-Cottage, 1753 N. Cen⸗ 
tral Bart Ave., 8100. 

E W. Eridjon, 2itöd. Bridhans, 826 N. Bart Üpe., 
320%. 

4. Zundone, 2itöd. Prid:Refidenz, 1397 Drale Str., 
82000. 


Kleine Anzeigen. 


A en 
Berlaugt: Männer und Anaben. 
Fäingeigen unter Dieier Rubril, 1 Gent Das Best.) 


Ver Et Marine-RKRorps 
Retruten verlangt! 
©efunde, unvderbeirathete Männer im Alter von 21 

818 35 Jahren, nicht iweniger als fünf Fuß vier Zoll 

und nicht über jchs uk ein Zoll groß: nicht dem 

Branntwein: Genuß ergeben und von gutem moralis 

Ihem Charakter: müflen eingeborene oder nattralifitte 

Pürger der Ber. Staaten fein oder ihre Abficht funt: 

gegeben haben, joldhe zu erden; müfjen lejen und 

Ihreiben tönnen. Die Dauer des Dienftes tft fünf 

Nabre, mit der Annabme, das drei dabva an Bord 

eines „feegehenden“ Sriegsichiffes verbracht werden, 

mwedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 

Welt zu bejuchen. Der Yobn beträgt von $13 bit $i4 

der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen meiterer 

Ginzeibeiten wende man fi an dic Marine:Sorps= 

Retrutirungs- Office, 38 &. State Str., Chicago. 

Bil,I3men,** 


Verlangt: Männern, melde befändige Anftillung 
fuchen, werden Stellen gefichert al Kollektoren, Buche 
balter, Office, Grocety:, Schad:, Pille, Enteps, 
SardivareGlerts, $10 wöchentlih und aufwärts; Vers 
füufer, Wächter, $14; Ienitors in Blat:Gebäude, $65; 
Engineers, Glektriter, Maſchiniſten, $18; a di 
Seizer, Deler, Borterd, Etorer, Wholefale:, Yager: 
und Srachthaus- Arbeiter, $12: Drivers, Deliverp:, 
Grpreh: und Fabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäfts:Branden. —National Agency, 167 
Mafbington Str., Zimmer 14. jonmodimidofr 

Verlengt: Ein junger Mann mit guter flotter 
Handichrift, welcher der Ddeutichen und englijchen 
Eprade mächtig it, mwomöglid auch Stenograpbie 
oder Typewriting veritcht, ala Gehilfe im Deutz 
iben Konjulate, 60 Schiller Building. 
Nur gut Empfohlene wollen fi unter Vorlegung 
eines im deusjcher und englifcher Sprache verfabten 
Zebenslaufe? melden. Gehalt MY möchentlich. 

Raijerlib Deutidhes Konsulat. 


Verlangt: Ein auter Tinner für Gutter-Arbeit.— 
2508 Wentworth Ave. 


Verlangt: Guter Vorter welcher auch am Tiſch 
aufwarten kann. 171 Fifth Ade., Baſement. 


Verlangt: 500 Eijenbabnarbeiter für Wyoming; 
Teanıfters, S30 und Board; Laborers, 2 pro Tag; 
billige Zabrt; 500 für Iowa, MWiconfin und Minne: 
fota: freie Fahrt; 50 fFarmarbeiter, böchite Löhne. 
Roͤß Labor Agench, 33 Market Str, oben. Z2aglm 


Verlangt: Ein Porter. 61 W. Kinzie Er. 


Verlangt: este Hand an Brot. 542 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein zweiter Koh mit guten Zeugniffen. 
Keine Sonntagsarbeit. Aor.:-T. 851 Ubendpoft. 

Verlenat: 100 Koblengräber für Wyoming. ‚Ste: 
tige Arbeit. Gute Löhne und freie Fahrt. No’ Ca= 
bor Agency, 3 Market Str. Dagim 

Berlangt: Ein junger Dann im ZTreibhbaus zu 
helfen. 1259 Milwaulce Une, 

Verlangt: Ein Yuther. 5159 Center Ave. 


Zjiöd. Framehaus, Etr., 









































Terlangt: Qormann an Gates. 8) MW. 21. Str. 





Rerlangt: Aelterer Mann für leihte Farmarbeit. 
24 U. Irving Part Boulevard. 

Terlangt: Qühtiger Koch. 893 Clybourn Ave., 
Reſtaurant. 

Verlangt: Autcher, der gut Storg tenden kann. 967 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Männer, um 2ſpännigen Kohlenwagen 
zu fahren. 1110 Belmont Avbe. 




















Verlangt: Agçgenten für Grocery-Sundries. 
ſtomnmiſſion. 582 Elſton Ave. mido 

Verlangt: Porter. Muß gute Empfehlungen haben. 
3 W. Huron Str. 


Verlangt: Erfabrener Treiber für Möbelwagen. -- 
960 N. Rodwell Str. mido 

Verlangt; Ein guter Waiter in Saloon und Res 
ftanrant. 18 Si Madiion Str. 

Verlangt: Cine erite Hand an Cafes. 
Str. 








175 Center 


Verlangt: Gemwedter TificerJunge, ungefähr 17 
Jahre alt, mit Empfehlungen. 79-81 LaSalle Ave. 

Verieugt: Weber an Rugs. Stetige Urbeit. 05 
Ch Waſhington Str., 4. Floor. midoir 

Verlengt: Erfter Klaffe nüchterner deutiher Mais 
ter; iterige Arbeit. 80. 10 MW. 12. Etr 

Verlangt: Stetiger Mann, der etwas vom Auf: 
werten viriteht. Weftaurant, 148 Fifth Ude. 


Berlangt: 3 Männer -mit@rfabrung im Hausmoven. 


283 Cleveland Ave. B. 3. Leder, 














Serlanst: GErfabrener Mann für gewöhnliche Kit: 
chenat be B W. Lake Str. 

Verlangt: Erftet Klaſſe Janitot und Fenſterwaſchet. 
Muß Emdfehlungen bringen.Hart, Schafiner K 
Marx, Market und Van Buren Str. 








Verlangt: Ein tüchtiger Blumengättnet. 548 W. 
Mapdijon Str. dimido 


Rerlangt: Gold Cutter, jojort, ftetige Arbeit 99 
Grand Nine. dimi 


Verlangt: Stetiger Mann, mit Pferden umzu— 
geben. 812—$15 pro Monat und Koit. 83 Wells St. 


Terlongt: Agenten. Gute Bezahlung. U. Medines 
deif, 519 Milmaudee Une. dimido 
Verlangt: Porter, der auch aufwarten fanı. 2231 
N. Clert Str modim 


Verlangt: Drei Iedige Treiber, 6211 Gentre Abe, 
Gnglemood. Dauglm 


Verlangt: 50 eriter_Klafle Gandarbeiter bei „Ehe 
Tanner Giger Mfg. Co.“, Detroit, Mid. Perfectus 
12ag—8ip 











Zeitiriften und Kalsnder, für Chicago und aus: 
wärts. Bofte Bedingungen. 3. M. Mai, 145 Wells 


Str. lcag,Im& 


Terlangt‘ Gin guter Flidjbneider findet Beikät- 
tigung. 738 119, Str., Weit Bulmen. lrag.l1ıoX 

















Stellungen jugen: Manner. 
(Anzeigen unter diejer Rubril. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Junger, anftändiger Mann, fleigig und 
ehrlich, jırcht qute Stelle in Wrivatfamilie, al3 NXanis 
tor. Adr.: I. 83 Abendpoit. 

Gejudt: LTarfeeper, tüchtiger, zuperläffiger junger 
Mann, erſter Klaſſe Mizer, juht Stellung. Meite 
Zeugniſſe. Adt. P. 50 Abendpoſi. 


tüchtig, erit 





Geſucht Bartendet, angekommen, 
wünſcht Stellung. Eupel, 422 Lartabee Str. mdo 

Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetiee Arbeit. Adr. 
A. 113 Ahendpoft. 


Sefuht: Junger verbeiratbeter Mann jucht Arbeit 
els Treiber. Stadtbefennt. Scheut feine Wibeit. — 
“dr. S. 719 Abendpoit. 


Gefucht: Mann wünſcht Arbeit im Saloon, als 
Bartender oder Waiter. 291 Eenter Str. 























Geſucht: Porter jucht Stellung. Kann an der Bar 
aushelfen. Holtz, 196 W. Lale Str. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


xäden und Gabrifen. 


Verlangt: Lehrmädcen, um das Millinerpgeihäft 
zu :rlernen. Imperial Trimmmed Sat Go., 18842 
State Str.. 4. Floor. 


Terlaugt: Frauen, um Damen:Mrappers zu 
Haufe zu näben. Schram, Steindier & Go., 12—124 
Merket Str. mido 

Terlangt: Mädchen oder auch junge Stau, das 
franzöfiige Nähen und Zujcneiden feinfter Damen 
Heider in drei Monaten zu erternen. 197 W. Divi⸗ 
fion Etr., eine Treppe. 


Terlangt: Operators und Baifters 
Sader. 172 Potomac Ave. 


Perlengt: 60 Frauen um Mädden für Fruft: 
Shäl:Fabrif in Mihigan. Freie Reije. Sofort nad: 
auftragen bei Enright & Co., 1 W. Late Er. 

20uug, im 


Verlangt: € Maihinenmä l 
Ei WERDE Er 
ag, 








an Damens 





ı irlingtoen Place. 








| 


—— m nn me nn an m nn 


Berlangt: grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Zabrifen. 


Berlangt: Mädchen, um Futter zu baiften an We- 
ften. Mädchen, um Zajdhen zu preilen. — 127 Hadvon 
Upve., 2. Fleor. midg 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Ely— 








boutn Ade. mido 
Sausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 

Lohn. Reine Kinder. Muh gute Zeugnifie haben. 


Sohn Niethv, 1323 Dunning Str. 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen. 504 Webfter 
Wve., nahe Glarf Str., 2. Flat. 

Verlangt: Cine Ködhin. Mub beim Wajhen und 
Bügeln mithelfen. 1618 Indiana Ave. midofr 

Verlangt: Eine Frau, um Abends einen Saloon: 
Tloor zu ihrubben und Wäjche zu bejorgen. 13 ©. 
Clatk Stt., Baſement. 

Vetlangt: Ein erfahrenes Mädchen füt allgemeine 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. Guter Lohn. 
1534 Satpale Ape., 1. Etage, nabe Haljicd Str. 

Berlangt: Geiegtes_ reinlices Mädchen für Haus: 
arbeit. 368 Daytun Str., 2. wlat. midojre 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Sausarbeit. — 
Muß gut kochen, wajcden und bügeln fünnen. 86. — 
33% Mihigen pe. 

Verlongt: Gin junges deutiches oder jchmedijiches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; Familie von 
Dreien. Referenzen verlangt. Nadyufragen morgen 
13355 Jadjon Poulevard. 


























Verlangt: Mädchen für_agemeine Hausarbeit. — 

Deutihe: vorgezogen. 3947 Prairie Ave. 
Berlangt: Eine deutiche Köhin. 5612 Etate tr. 
dimi 


Vetlangt: Junges Mädchen, 15 Jahre alt, 


für 
leichte Arbeit, zur Stüge der Hausfrau. 724 Mozart 
Etr., oben. 


Berlangt: Ein Mädchen oder Freu in einer Fami: 
fie, Wäfbe wird ausgegeben. &8 pro Wode. 235 Dit 
Huron Str., 1. Yloor. 


Verlangt: Engliſch ſptechendes deutihes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 563 Ordard Str., erites 
Flat. Steferenzen. dimi 














Bertlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Friſch eingewandertes wird votgezogen. 401 Archer 
Ave. mido 
Berlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Kochen. 84. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3435 Union pe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Butes Gehalt. 89 N. Leavitt Str., 
= at. 


_ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 5159 
Gernter Ups, 











Verlangt: Ein junges deutihes Mädchen für leich- 
te Hausarbeit in einer Heinen Familie, Charles X. 
"roctler, «42 Milwaukee Ade. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
Keine Kinder. 631 Fullerton Upe. 


Terlangt: Mädchen, bei der Sausarbeit zu bels 
fen. Einfache Wäſche fortgegeben. KHerg, 4450 Et. 
Vormrence Ave, 


Verlangt: Mödcen für Hausarbeit. Guter Lobn. 
105 Willow Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 134 
Seminarn Ave. - 
Verlangt: Mitteljährige Frau für den Haushalt 


ie Heiner Familie, das Ddeutich jpricht. 88 Netoberry 
Ans, 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Ha.$: 
erbeit. 469 LaSalle Ave. 

Verlangt: Sausarbeitsmäphen, Familie von Zwei. 
$4, ohne Wälhe 8. 7 Dit North Uve., 1. Flat. 





Terlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
154 Center Str, Store. mido 


ı bourn 


ee u 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine Hauts 


erbeit. 302 Wells Str., 1. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 956 Milwau⸗ 
kee Ave., Store 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. Vorzuſprechen im Saloon. 
147 Weſt 18. Str. 


Flat. 








Verlangt; Ein Küchenmädchen, das auch am Tiſch 
aufwatten kann. 108 W. Harriſon Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, ſo—⸗ 
wie zweites Madchen, das willig iſt, Kind beaufſich— 
tigen zu helfen. 3134 Foreſt Ave. 

Verlangt: Mäpdden, das Tochen, wajhen und bür 
eeln Tann. 4020 Grand Boulevard, mido 





Berlangt: Sofort, Zimmermädchen. Hotel Nee | 


tert, 73 Sit Monroe Str. 








Verlangt: ‚Ein gutes deutjches Mädchen in "einer 
feinen Yamilie. 10% Seminary Ave., nahe Garficld, 
2. Etage. mido 


Berlongt: Gin, Mädden für zweite Arbeit. Mub 
beim Wajhen helfen. 2512 Midigan Ave. 





Verlengt: Frau, die Wäjche in’3 Haus nimmt. | 


585 Weit Adams Str. dimi 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Meine Familie 
ven 3 Berjonen. Guter Lohn und Behandlung. 12817 


.n 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 4. Guter Lohn für zuverläſſiges Mäd— 
Hen. Nahzufragen: 586 Dearborn Ave, Filet U. 

dimi 





Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder, feine Wäſche. Nachzuftagen für drei 
Tage. 201 Seminarp Uve., 2. Flat. dimi 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1146 Ogden Ape. omidm 


Verlangt :Mädchen für Kochen und Hausarbeit. 
Guter Lohn. 3550 Prairie Ave modimi 





erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


!lciner Temilte. Gutes Heim. 89 Wiljon Ype., 1. 
Hlat, Ravensiwood. modimi 





Verlangt: Köchınnen, Mädchen für Hausarbeit und 
jweite Urbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd- 
den erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Brivatfamilien Durch Das Ddeutiche Vermitt- 
lungibursau 654 Sedgmwid Str., Ede Center. Mes. 
unge, Wittme. l4ag,iImX 








Cuſt. Strelow's älteſtes deutſches Stellenvermitte⸗ 
lungsbuteau befindet fih 18314 Wabajh Une. Mäd: 
den und Frauen für irgend eine Urbeit finden noch 
immer gute Pläge. Herrihaften gemiffenhaft bedient. 
Hausbälterinnen immer an Sand. 4ag,imX 
















„Ösımania“, 518 Wells Str., reellite Plazirung 
deutſchet M friſch eingewanderte und Serrt— 
ichaften id s bedient. l5ag,im® 

DVerlangt: Eine deutihe Haushälterin. Familie 
ven 6, 5 Kınder von 3 bis „ll Jahren. Adr.- 7. 
Runge, Calumet, Joma. l6a.:.]ro 

W. Fellers, da$ einzige größte deutjch-amerita- 


niſche Wermittlungs-Inftitut, befindet fi 5 N 
Glart Etr. Eonntagd offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Kaushälterinnen 
immer an Hand. Tel. Nortb 19. 5jan® 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Eine junge Dame wünfcht das Blumen: 


oder Mbotograpben:Geihäft zu erlernen. 8. 913 
Üdendpoft. 


Beiußt: Aleinfteberde Frau mwünjht Pla als 
Hauskälterin bei alleinjtehendem Herrn, Adr.: X. 866 
Abendpoft. 


Geſucht: Aeltere Frau wünſcht Platz als Haußs 
hältetin bei älterem Mane. 4020 Frazer Stt. 


Geſach Ein Mädchen ſucht Stellung für Hausars 
beit in Privatiamilie. 54 W. Erie Str. 


Sejuhbt: Gine in jeder Beziehung Zzuverläſſige 
Witrive, erit urze Zeit im Lande, möchte bausbal- 
ten in Meiner deuticher oder flandinapijcher Familie, 
wo die Frau fehlt. GOO N. Leapitt Str. 














Geſucht: Tüchtige Köchin wünscht Beichäftigung in 
Neſtaurant oder Saloon. 6 Dit North Ave. 


Geſucht: Eingewandertes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle. Adoipb Nagel, 233 Pladyomt Str. 











Sejubt: Aunge Frau wünjht Arbeit einige Stun: 
den Des Tages. 119 Mobamt Str., Wrs. Yorgmart, 
&interbaus, oben. 


Gejucht: Wittwe juht Stelle ald Hauspälterin oder 
Lunchköchin. 28 W. 14. Str., unten. dimido 


Seiuht: Deutihe Frau mittleren Alters wünſcht 
Stelle als Haushälterin bei Wittwer oder älterer 
Dame, Stadt oder Land. Mes. Williams, 675 W. 
Montoe Str. dimi 


Geſucht: Junge Frau nimmt Wäſche in's Haus. 
&6 19. Stre., nahe Wihland Ave., unten, dimido 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrikt 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dellar 





Heitatbsgeſuch: Bin 36 Jabhrte alt, Junogeſelle, 
mit gutem Einlommen, und ſuche die Bekauntſchaft 
einer jungen Dame, zwecks Heirath. Gefl. Offerten 
erdeten untet P. 514 Abendpoſt. 








Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


— oe ag Abend, ziwi- 
ihen Dalley, Hinman und ern Üde. Bel 
2.0. 94 ©. Weftern Ave. m... 


Verloren: 1 Bund Ehlüfel. Bitt 
Sarrabee Str., binten, oben. Bitte abzugeben 669 














Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Suther 2. Miller, Patent: Anwalt. Brompte, forg- 


fältige Bedienung; vedtägiltige Batente; mäßıge 
Veeije; Konjultation und Bud frei. 1136 Monadıod. 
- 7 [2 





ur Rummier, deuticher * 


. 


Geſchãftsgelegeuheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rabdri 2 Ceuts das Wort.) 

Zu verkaufen: Billig, Geflügelzüchterei, Raſſchüh— 
ner. Oder nehme Theilhaber mit etwas ſtapital. Ver— 
brirathetet Mann oder Ftau. Vod Harbert, 
Betrien Co., Mich. 


Zu verfaufen: Billig, gutgehbender Saloon, oder 
zu vermietben. Billige Mietbe. 66 Sherman Str. 


Aruberft billig zu verfaufen oder zu bermietben: 
Barbiergeihäft, eingerichtet, 15_ Jahre beit-tend, in 
deutscher Rabhbarihaft. Adr.: PB. 515 Abencpoft. 


— * 
Zu retkaufen: Saloon und Boardingaus Muß ver— 


taufen wegen anderem Gejhäft, jebr billig. 44 W. 
Jerty Üre. mido 





gu verfauien: Gine gutzablende Union Candy: 
Route, mit Pferd, Wagen und Harnet. Radzuira: 


gen bei M. Ebicld3 & Co., 43 State Str. mido 
Zu kaufen geſucht Eine deutſche Zeitungstoute 


auf der Südjeite. 2502 Eoutb Part Ave., 1. Flat. 


_du berfeufen: Erjter Klaffe Bäderei, großer 

Store: Trade. Wegen Wbreije. 1724 R. Clatt Str. 
Zu verlaufen: Grocery: und Delikateffenitore, mit 

Vierd und Wegen. Adr. ®. 523 Ubenppoit, modfr 





, gu verfaufen: Villig, Saloon, guter Plag f. deut: 
iben Mann. 079 Milmantee Ave. midofja 


Zu verlaufen: Räderei. 175 Center Str. mido 








Za derkaufen: Saloon, billig, wegen Krankheit von 
Mann und Freu, ebenjo Haus und Lot. WW Ely: 


* 








2 z ze ——— — 
perkaufen: Saldon, 914 Ooden Ave., Über Dem 
ft. Niedriger Naufpreis, billige Diietbe. Ddmi 

3: verfaufen: Billig, wegen Wbreije nah Deutſch— 
fand gutes Putchergeihäft; täglide Ginnchine 0. 
Adr.: PB. 508 Ubenppoit. dimido 


Zu derkaufen: 4 Kannen Milchtoute, Pferd und 
Wagen. 18 Armitage Avbe. 2lag, im 








Zu 














EW, Salven, Mohamt Str., nabe Rortb Aven 


gute Naochbatſchaft; deine Konkurrenz. 
Viethe 826. Schöne Wohnung. 
Stt. 


Viel Erod. 
Singe, 59 Dearboern 











GBeihäftstheilhaper, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Bartner_verlanat: Guter Wagenihmicd als Parts 
ner, um Shop anzufangen. Adr. S. 722 Ubendpoft, 





Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 











Zu vermiethen: Cottage, 4 Zimmer und Bajement, 
Hinterhaus. 614 Zarrabee, nahe Genter Str. mift 








Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


Gejuht: Gin älterer befferer Herr Gejellihafts 
balber als Zimmnierberr. Apr. U. 3. 1000 Abnndpoft. 


Zu vermietben: Srontjimmer, mit oder 


Board. 172 GE. North Upe., 1. Flat. 


ohne 


| 





gu micthen und Board geiudt. 
(Anzeiger unter diefer Rubrik, 2 Cent3 da3 Wort.) 





Gejugt: Junger Mann fucht möblirte3 Zimmer, 
nördlih don Yincoln Une. Cable-Station. Max 
, 8 W. Culom Ave. 


gu mietben gejucht: Wittwe ınit 2 Kindern, 3 teip. 
yabre alt, jnht Board und Zimmer. Rabzufragen 
327%. Paulina Str. 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent dag Mort ) 





Zu verlaufen: Gutes Vierd, billig. 165 High Str. 
gu verlaufen: 2 Wagenladungen weitliche Pferde, 
von K1O aufwärts. 556 Givbeurn Xve. 
27 


gu gerfaufen: Wagenladungen jchwere mweitliche 
Pierde. Elybourn‘ und Diverjey Ape. 




















Hunderte ven neuen und Second Hand Magen, 


| Pırggics, Kutichen und Beichirren werden geräumt zu 


| Eurem eigenen WPreije. 


Wabaſh Ave. 


— — — — — — — 
ö— —— — — — — — — — — — — — — 


Sprecht bei uns vor, wenn 
Thiel & Ehrhardt, 305 


Ihr einen Bargain wünſcht. 
Zlag,imX 











Nähmaſchinen, Bicyeles zc. 


(Anzeigen untet dieiſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Ahr önnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
WholefalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberptattirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 
Milton 810. Sprect vor, ehe Ihr Fauft. 7febe 





Pianos, mujitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu-verfaufen :Alte Geige. Preis 50. 79 Hammond 
Str., nabe Menominee Str. 





$140 nimmt 00 Upright Piano, 6 Monate ge: 
braucht. 1015 N. Halfted Str., 1. Flat. 
Nur $75 für jhönes Arion Upright Piano, $5 mo= 
natlih. WUug. Groß, 682 Wells Str. 2lag, Iw 














Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, zwei perfelte eichene Bett: 
fſtellen. Ba Ab dorzuſptechen. 1385 Jadjon 


Bargain. Abends 


Boulevard. 








Rechtsanwälte. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerichtshofen geführt. Rechtſsge⸗ 
ſchaͤfte jeder Art zuftiedenſtüellend beſotgt; Vankerott⸗ 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollekti— 
tung3sDept.: Anfprühe überall durdhegicgt; Löhne 
ichnelfe folleltirt; Wbftrafte eraminirt. Beite Refe: 
zenzen. 155 LaSale Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. önod.lj 


Walter G Kraft, deutjcher Advofat. Fälle 
eingeleitet und vertbeidigt in allen Gerichten. Recht: 
geichäfte jeder Urt zufriedenitelend vertreten. Verfab- 
ten in Banterottfälen. Gut eingerichtetes Kollett!: 
zungs=-Departement. Unjprüche überall Durchgefegt 
Lohne ſchnell kolleftirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wajbington Str., Zimmer 814, 
—cl. M. 188. Hof? 


Fred Plotte Rebtsanmwalt. 
Alle Rehtzfachen prompt beiorgt.— Suite LH—LI 
Unity Building, 79 Dearkorn Str. Wohnung: 105 
Dsgvod Str. 23nov lj 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die X:Strahlen, 209 S. Clarl Ste., kuritten 2000 
Leute, unt. Anderem Cardenter Heagland, 118 Dear— 
born Str., John Bowier, 2377 Glart Str., und Jas 
tcb Singer, 5W State Str. Yagk,im 
Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Spezial:Wrzt. — 
Geſchlechts- Haut-, Blut-, Nieten-, Leber: und Mas 
denttankheiten ſchnell geheilt. Konſultation und Un—⸗ 
terſuchung frei. Sprechſtunden 929, Sonntas —. 
dianæe 

Rheumatismus, Nerven-, Blut- und Privatkrank⸗ 


heiten gründlich und ſchnell kuritt. Mäbige Preie. 
ehrliche Behandiung. ir. Koeflel, 191—193 ©. Glart 











Etr., Stunden von 19mi,3m 
Perſõuliches. 

(Anzeigen unter dieſet Rabtik, 2 Cents das Wort.) 

Ulerander’3S Gehbeim = Polizei: 


Agentur 9 und 9 Fifib pe, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privativem 
Wege, unterjuht abe unglüdlichen Gamilienverhält: 
nifie, Ebeftandsfäle uw. }. w. und jammelt Be= 
weije. Dicbftäble, Räubereien und Schmwinbeleien 
werden unterjücht un) die Schuldigen zur Rechen: 
ihaft gezogen. Anjprüde auf Schapdenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle und dergl. mit Erfolg gelteny 
cemadht. Freier Rath in Regisjuhen. Wir find die 
einzige deutje VolizeisAgentur in Chicago. Sonn⸗ 
taos sifen vis 12 Ubr Mittags. 2m® 
Löhne, Noten und jblehte Rehnungen aller Urt 
tolleftirt. Garnijhee bejorgt, jchlehte Mietker rt: 
ternt. Hypotheken forecloſed. Keine Vorausbezahlung. 
Crevisrord Mercantile Agency, 
155 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Er. 
v. Etulg, Rebtsanwalt.—E. Hoffman, — 
ich, 





Warnung! — Ta mid meine Freu verlaffen hat, 
twarne ih biermit AIcdermenn, ihr etmad auf mei- 
nen Namen zu borgen, da ich für nidt3 auffomme. 
Peter Berman, 703 Milwaulee Ave. 


Decorating, Tapezieren, Caljomining, Anftreichen, 
Graining. Mäkige Preije. Decorator, 499 9, Str., 
3. Floor. 


Roth-⸗weiß-blaue Klub⸗Schitme werden angefertigt: 
1149 Milwaukee Ave. —Reparaturen billig. 














Finanzielles. 
(Anzeigen unter Dieter Nubrit, 2 Cents das MWort.) 


Geld dhne Kommifiion. — Louis Freudenberg vers 
leibt Brivat-Rapıtalien von 4 Proz. an ohne Roms 
million. Vormittags: Refidenz, IT NR. Hoyne Ude, 
Ede Gernclia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Sifice, Zimmer 341 Unity Pldg., 79 Dearborn Str. 

13a9%* 


Pripatgelder zu den niedrigfien Raten, auf Ghicago 
Orundeigentsum zu verleihen. 





a 


Grite garantirte Golds Hpothefen von $200 bis & 
zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9 bi 12 Uhr Vormittags. 
Rigard A. Koh & Go, 
Zimmer 814 Flur 8, 171 LaSclle Str., Ede re 
13412 








Unterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


AUcadempofMujic SB R. Ahlend An. 
nahe Milmarkee Une. Grfter Slafle Unterriht ie 
Kieno, Violine, Dlandoline, Zither und Guitazee, 
£0 Gent Alle Gorten Inftrumenie zu haben, 
Woolefale. Min,ijt 





Waug,im | 









örundeigenthum und Säufer. 
(Unjeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Rordweitieite. 


gu —X Neue 5 Zimmer Häãuſer an Hum⸗— 
beldt Straße und Addifon Ave. ; City Wafler, 7 Fus 
Tajemcnt, Sewer-Ginrihtung, nahe Eliton-, Belmont 
und Irving Bart Boulerard Cars. Nur 81400. 80 
Anzchlang, #12 monatlih. Agent ift Sonntags 
2148 NR. Humboidt Etr. zu fpreden. Genft Melms, 
Eigentbümer, 1959 Milmaulee pe. 2m;? 


Kauft von Eigenthümer Cottage, $1800, leichte Ab- 


zablungen. 1652 R. Waibtenam Wpe., 1 Dlod uörd- 
ih von Diverjepg Upe. M. Bauerle, 486 R. Robey 
Str. mittig 





Gü»weitieite. 


Zu verkaufen: Zweittödige® Haus an 2. Blace nahe 
Genter Üve., jpottbillig, $l5W. 
Bodvmig & Shaffhbauijer, 
mido Südoft:Cde 5l. und Loomis Str, 
Zu verfaufen: Gin ganz neues fünf Zimmer Brid- 
Front-Haus; Preis nur $1275;nehme $lUV Baar urd 
$) per Monat. Nachzufragen 4551 Groß Uve.; nehmt 


Wibland Ane.-Gar bis 46. Str. oder 47. Etr. Gar 


bis Xaflin. —1jep 


Rordieite. 


Zu verkaufen: Late View, glänzende Gelegenheit, 
moderne Refivenz, 3 Zimmer, Brid Bafjement, breite 
Veranda auf 3 Seiten. 5 Fuß Front. 33500. H15UU 
Paar. Eigentbümer Garl Rajhin, 3218 Baulina Str. 
Man nehme Glart Str. Electric Gar bi PBelmont 
Ave. 2aalm 





gu verfaufen oder zu vertaujchen gegen Cottage: 
Gin zweiitödige! Yramehaus mit Bajement, 12 Zim: 
ner. 113 Melroje Str. 
Zu verkaufen: Kranktheitihalber, 4000 werth Pro— 
v für 8IWN. S00 baar, Bringt 322 Mietbe pro 
t. Näheres bei Zöper, 42 N. Clark Etr. 
Migen Grdihafts-Wbihlus verkaufe ih das @:+ 
bäude 114 Berry Str., für 83500; Theil Gafh; Reit 
nah lichereinfommen, Frank. Eleveland, Zimmer ., 
184 Dearborn Etr. 4ap,mija* 


Serſchiedenes. 


Zu dermiethen: Weſtſeite Flats mit oder ohne Hei⸗ 
zung — verſchiedentlich gelegen. 













4:3immer Hat. oo. 00 0. .$i2 bis 829 
Eätume Sal. oo. 0, 1 ee ec BNE 2B 
6-Zimmer Flat. oo 00 0 0 0. Mbis 7 
(:gimmer lat... 000. Mb D 





Wichtige Notiz für Miether, 





AH babe neue dier big acht Zimmer Käufer, befte 
Konftruftion, moderne Verbeflerungen entheitend, 
prahtvoll Deforirt und in guter Nachbarichaft, nört- 
ti, jüdlih umd weitlich, welche ih auf monatliche 
Abzablungen verkaufe, von 813.50 bi3 27.50 pro 
Monat, einjhließlich Ber Zinjen. Nur KIM) big 8159 
Zaarzahlung nöthig. Ihr könnt mit Eutem Mieths: 
geld ein Heim faufen. Spredht dor oder ichreibt für 
Pläne von 150 neuen Hänjern, in allen Xbeilen der 
Stadt u. Vorftädte gelegen, zu verlaufen auf monat 
lid Ubzablungen, benjo tie Miethe. Mietbet Feine 
Wohnung, bevor Ahr gejeben habt, wa für ein nei: 
tes Heim Ihr Faufen konnt für Euer Mietbsgeld. E3 
foftet Euch nur 1 Gent, um c3 auszjufinden. Sendet 
mir eine Poitfarte und ih jende Guh die Blänc. 
Schreibt jofort. 2—3leg 

S.6. GroB$, 6. Floor, Mafonic Temple. 





Zu derfaufen—gS bi5 $2 monatlid, ebenjo mie 
Miethe, bezahlen jür Eure Auswahl aus 150 neun 






Häujsen: Monatl. 

Preis, Ubzahı 
5:S3immer Häufer „oo 00 ...8 975 $3 
S:gimmer Käufer „oo. 0 0..12%75 9 
4: nee DEU oo 0 une a 10 
— 10 
Ge3immer Häufer „200... . 1,650 10 
Tegımmer Yauler 22000... 1LWwW 12 
5shimmer Dänfer oo. oo... . 195 12 
T=zgimmer Käufer . oo. 0... 210 15 
B:3immer Häufer ... 0.0... 2,200 15 
5:3immer Häuler - oo 00... 2350 15 
B:8immer Käufer... ..»... 2,875 2) 
10: Zinmer Häufer ....... 3.300 2 

Schr Meine Anzahlung erforderlih. Sprech? dcr 


oder jchreibt wegen illuftriestem Sirkular von 150 
neuen Häujsrn an der Nord-, Eid: und Meftieite 
und in VBorftädten gelegen, zu 875 bis $4500, auf 
monatliche Ubzahlungen, jo niedrig wie Miethe. Es 
koftet Guh nur einen Gent, auszufinden, mag für 
ein tofiges Heim Aber Euch anſchaffen fünnt für da3 
Geld, was Ahr für Mietbe zablt. Nah Empfang er: 
ner Roitfarte jhide ih Euch Pläne. 2—lagX 
©. GroB, 6. Floor, Majonic Temple. 


Sabt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaujdhen oder 
zu vermieiben? Kommt für gute Nefultate 3u uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
orten von 10—12 Uhr Vormittcgd. — 

Richard A. Koch & Co. 
New PVork Life Gebäude, Nordoſt-Ece LaſSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
20,,2° 


Zu verkaufen: Ed:Lot mit Haus, mwertb $1500 für 
1000. $0 bear. 11T R. 57. Court, Hanfon Bart. 





Geld auf Möbei zc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld? 





Geld! 
Brauden Sie weldes? 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Etr., Simmer 4, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Uve.;, ade Roben Str. 
Ielephon Weft 611. Zweiter Floor. 


Wir mahen Darlehen in großen oder feinen Be: 
trägen auf kurze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Verde und Wegen, Waaten, Einrihtungen, Saläre, 
Venfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
zablungen arrangirt nad Guren Umftänden, jo das 
br fie ohne Unbegiemlichkeit oder Werger einhalten 
tönnt. — Die Sachen bleiben in Eurem ungeftörten 
Lefig. Keine Veröffentlihung. Keine GErtundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
fGuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, jo be— 
schien wir es jür Erh ab und geben Euch weiters 
Taargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weitjeite Office ift für Die Bequemlichkeit 
von Neuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, jo daß fie nicht nad der Stadt hinunter 34 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeid jparen. 

Wenn e3 Euch nit pabt, vorzuiprehen, jchreibt 
oder zelephonirt Gentral 1060 und mir fihiden unjes 
ten Vertrauengmann zu Gud. 


Bei uns wird deutich geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kLommen 
mandmaf febr zw ftatten. 


Ghicags Finance Go, 
85 Dearbotn Str., Zimmer 304 el. Gentral 1060, 


und 
459 W. North. Ave., nahe Robey Str. 
Zelepbon Weit 611. 1239,1mX% 











Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m. 
Kleine Unleihen 
von 220 bis 3400 unsere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nicht weg, wenn ipie 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem eig. 


Mir haben das 
größte deutide Gefähäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
meun Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Gurem VBortheil finden, bei mir 
vorzuipreden, ebe Ihr anderwärts bingebt. 
Die fierite und zuverläfligite Bedienung gugefiert, 























9. 9._Grend, 10ap, 142 
128 Lo&alle Straße, Zimmer 8 . 
Geld! Geld! Geld! 


Chicago Mortgage Lovan Gompeny, 
175 Dearboran Str., Zimmer 216 una 217. 
Shicaro NRortgage Xoan Company, 
Zimmer 12, Hayınarket Theater Building, 

151 ®. Madijon Str., oritter Flur. 


Mir leihen Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend iweldhe gute Sicderbeit zu den billigften ®es 
dungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemads 
werdin. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap*® 








— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u Piano, ohne zu entfernen, ın&ummer 
ven 820 bis 2200, zu den billigsten Raten und leihte- 
ften Bedingungen ın der Stadt. Wenn Sie don uu3 
borgen, laufen Sie feineÖcfahr, daß Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer G;ichäft ift verantwortlih und lang 
ctabiiıt. Reine Negragen werden gemadt. Alles pris 
vat. Bitte, vorzuipsehen, che Sie anderdme Yingeben. 
Alle Auskunft mit Vergnügen crtbeilt. 

Wir berechnen nichts für das WAusftellen der Papiere. 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 4, Ede Rans 

dolph Etr. DO. E. Boelter, Manager. 2W2mzX* 





Shicago Credit Gompany, 
N La&alle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Seit. 
Leihte Adzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Dianos, Pfirde und Wagen. Epredt bei un? »or 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 
Brand: lifice, 534 Lincoln Ape., 





21. n® 
Late View. 


Rortpwetern Mortgage Joan Go,, 


465 Vilmauke Are, Bimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Upctbetle. 

Geld gelieben auf Möbel, Fianos, Pferde, Wagen, 
u. j, 0. zu den billigfen Sinfen; rüdjahlber w’e mar 
mwünjbt. Jede Zahlung, verringert die Koften. Eins 
mwobner der Rordieite und Rordiveltieite eriparen 
Gcld und Zeit, wenn fie non uns borgen. Irmy® 





— — — — 
Aaufs⸗ und Bertaufs⸗Augebote. 
(Ünzeigen unter diefer Mubeit, 2 Gents das Wert.) 
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R Fleißige Finger 
| itriden drei Paar 
| Speden aus Flei- 






fbers Garne, 
wenn fie nur zwei 
Paar aus anderem 
| fertig bringen. 
| Auch it es fchön 


i 


| gleichmäßig ge- 

| färbt, und das 

| Schwarze ganz 
echt in der Bäfche; | 





=> Kirk Medical 
Dispensary, 


Zimmer 211 u. 212, 
Chicago Opera 

Hoͤuſe Bldg. 
Ede Glarf und 

Wathington Str. 
Eingang 112 Clark Str. 
N GSpredjtunden von 9 Uhr 
Morgens bi 5:30 Nadın. 
Eouutags von9y—12 Uhr, 
Die Kirt Medical Pispenjary, 
von welchem DD Tepem Morite"rr 
if, heilen Hämorrhoiden, Fiftulas, Fiffures, Ge: 
ihwüre und alle Krankpeiten des Afters jchnell und 
ohne Meier, Abbinden oder andere marternde Me— 
thoden. Seine Methode wird allgemein anerfannt 
als die wiflenfchaftlichite, zufriedenitellendite und zus 
verläjfigite Behandlung, die je in Anwendung ges 
bracht wurde. Sunderte von augenſcheinlich 
boffnungsloſen Fällen ſind durch dieſe Behandlung, 
welche verſchieden von allen andern iſt, vollſtändig 
kuritt worden. 
Beſſerung zeigt ſich bei der erſten Behand— 
lung und iſchreitet ſchnell weiter fort, bis eine voll⸗ 
ftändige Seilung erzielt ift. Heine Schmerzen, feine 
Abhaltung vom Gefhäit. Warum an diejem Ges 
brechen leiden, ivenn eine jchnelle, dauernde und bils 
lige Heilung in Eurem Bereich Liegt ? 

Brühe bei Männern, Frauen und Rindern pos 
Rtiv gebeilt mittelit unjerer Perfection Mies 
t1hode und dag Pruchband ift für immer unnötbig. 
Keine Schmerzen, feine Operation, feine Gefahr, 
feine Abhaltung vom Geichäft. Eine lebenslängliche 





erste des 
Fr. 


Heilung garantirt in jedem alle. Fehlſchlag un— 
möglich. Qauiende,: die geheilt wurden, als es 
ferenzen. Alter odet Zuſtand des Falles ändern 


nichts an dem Reſurtat der Behandlung. 

85 ver Monat jür alle nmiediziniſche Be— 
bandlung, einfhlieglih Arzneien. Rheumatismus, 
Baut:, Blut: und Nervenktrankheiten, Srantpeiten 
bes Magens, der Leber der Nieren und Urin-Organe, 
Verluft an Kraft, allgemeine und Nervenichwäde 
aller Art jchnell und dauernd geheilt. Gpezielle 
QAufmerkjamteit wird Kinderfrankpeiten gewidmet. 

wonfultation frei. Gchiebt es nicht 
auf, jondern fprecht vor oder fchreibt fofort an die 
bervorragendften und gejchidteften Spezialiften Chis 
cagod. Schreibt wegen Pr. 8. 8. Depew’s 
weueiten Büchern. Frei per Voft auf Verlangen. 

Uufere South Chicago Difice 

befindet fih in 913340 Commercial Ude. Spree 
Kunden: 9.30 bis 12 Mittags, 1 bis 5 Rahm. ‚und 
6.0 bis 8 Abends. 

yet spricht der erfte unterjuchende Arzt 
des Kitk 
nah jedem Theile der Stadt. 


Medical Dispenfary in Eurem Haufe vor, 
mifon* 





Sichere Heilung aller Fatarrhalis 
fhen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERWINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 

Bewirkt Wunder in allen Fällen von 
Shwäde, Blutarmuth, etc. 

Eine Dofis per Tag erhöht die Xebensfrafi 
und verireibt alle Mattigkeit. Seine gute 
Wirkung madt fi bereits in wenigen Tagen 
bemerfbar, 


$1.00 per Flaidhe. 


3u haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr.mo.mibis 


Weltberühinte, 
preisgefrönte 


Kneipp Kur. 


Sichere Heilung aller 
Srautheiten ohne Me: 
dizin. Chroniſches Magen⸗ 
leiden, Herz⸗ Lungen-, 
Leber Nieren-, Blaſen— 
und Frauentrankheiten. 

Fettſucht, 
Rheumatismus, Gicht, 
Blutvergiftung, Aſtbma, 
Blaſenſtein, Nerven⸗ und 
Gemütbstranfheiten. Ra: 
ſcher Erfolg. 

”r. Rothschild, Dir. 

W011 Wabajh Une. 










augls, ja, mi* 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


eplagt von Schwermutb, Erröthen, Yittern, Herz« 
Hopfen und ilehten Träumen, erfahrer aus dem 
Jugendfreund‘ wie einfach und billig Gefchlechta- 
Frankpeiten. Folgen der Augendfünden, Krampt: 
aderbruch (Baricocele), erfchöpfende Ausfläffe und 
jere mark- und beinverjchrende Leiden, Iäpnell 
und dauernd geheilt werben können. — Ganz neues 
beilverfahren. — Aud ein Kapitel über Berbütung 
gu großen Rinderfegens und deren’jchlimme Folgen 
Hirbäut dieles lehrreiche Buch, defjen neueite Aufe 




















ante nad Empfang don 25 Gents Briefmarken 
A wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


DR. J. YOUNG, & 

Deutiher Spezial: Arzt, 

für Augen:, Ohren, NRafen: und 
Saldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und schnell bei mäßigen Preijen, jhmerzlos u. 
nad unübertrefflihen neuen Methoden. Der 
artnädigfte Rajenfatarrh und Schwer: 
örigfeit wurde furict, wo andere Werte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath frei. 167 Dear: 
born Gtr., Zimmer 804, von I—4 Nadın., 
Sonntags: 10—12 Vorm. — Klımif: 261 
Simcolun Uve., 8-11 Borm., 6—8 Übends. 

















— 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannd der befte, ken 
ahnarzt, jegt 250.8. Divifion 
RE NamenzisR guaoden.  Dibu adnr 
8 we o N 
tten. Gold» uud Gilber-jFillung zum halben Preis. 
le Arbeiten aarantirt. Eonutage offen. .. fo 
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ie Zufluch t 


Roman von Andree Theuriet. 


Gortſetzung.) 

„Wenn Sie ein Freund von Blumen 
ſind, Herr von Locheres,“ ſagte Katha⸗ 
rina, „ſo werden Sie enitäuſcht ſein, 
denn in unſerem Gärtchen gibt es nur 
Gemüſe und Unkraut. Da es jeden 
Winter vom Hochwaſſer überſchwemmt 
wird, hat Papa es aufgegeben, Blumen 
und Zierſträucher anzupflanzen. Nur 
die Roſenſtöcke trotzen bei uns merk— 
würdigerweiſe allem Unwetter ... Der 
Boden hier iſt ſehr feucht, und das 
Schlimmſte vonAllem iſt, daß wir kein 
Trinkwaſſer im Hauſe haben.“ 

„So ſind Sie alſo genöthigt, jeden 
Tag Ihren Bedarf vom Fluſſe zu ho— 
len?“ bemerkte Feli, auf ihre Begeg— 
nung 'am Tage vorher anſpielend. 

„Ja, gewiß, und deshalb haben Sie 
mich auch geſtern bei Ausübung dieſer 
häuslichen Beſchäftigung überraſcht ... 
| Ste müffen übrigens fehr früh aufge- 
itanden fein, denn man fah Xhnen an, 
daß Sie fihon lange unterwegs wa— 
ren.” 

„Bei und zu Haufe in Gapoyen 
ift man-an’3 Aufftehen mit der Sonne 
und an’3 Herumftreifen in den Wäl- 
dern gewöhnt, außerdem bin ich bon 
einem Lehrer erzogen .worben, mit dem 
| ich beinahe täglich botanifche Erfurfio- 
I nen an die Berge machte.“ 

„Wohnten Sie denn nicht mit |hrem 
| Herrn Vater zufammen, ehe Sie nad) 
ı Harazee famen?“ — 

Felix gedachte der väterlichen Er— 
| mahnung und antwortete furz: „Nein, 
' ich vollendete meine Studien in Cham> 
| bey.” 
inzmwifchen war auch Locheres von 
dem Oberförfter ausgefragt worden: 
„Haben Sie Ihrem Sohne:noch nichts 
von der geplanten®erbindung gejagt? 
„Nein, er muß fich erft völlig bei mir 
| eingeleöt haben, ehe ich ihm meine Ab- 
| ficht, mich wieder zu verheirathen, mit- 
| theilen kann... Yür einen ermachjenen, 
PR mündigen Sohn wird Dies 
| eine ziemlich bittere Pille fein.” 
|  „Sedenfall® fann er nicht mehr als 
| fleiner Zunge behandelt werden... 
| er fieht eigentlich fchon wie ein Burſche 
| 








bon fünfundzwanzig Jahren aus.“ 
Der Oberförjter bog fi aus, der 
Laube heraus und machte Vital mit 
verjchmittem Augenzwinfern auf Die 
beiden jungen Leute aufmerffam, Die 
am anderen Ende des Kiesmweges heiter 
und vertraulich miteinander plauders- 
ten. 2 
„Sehen Sie nur Ihren Sohn an! 
Dbgleich Katharina hoch aufgefchofjen 
ift wie eine Hopfenftange, fcheint er 
doch noch arößer, als fie zu fein. Na, 
ja, diefugend wächſt heran, nicht wahr, 
mein lieber Freund? . .. Neben diefen 
Kindern fehen mir ja faft aus wie zwei 
ehrwürdige Greife, trogdem mir Beide 
| doch nichts weniger als gebrechlich 
find,“ 

„sa,“ ftimmte ital mit einem 
Seufzer bei, „es ift fchon, jung zu 
fein!“ 

Louéſſarts Bemerkung hatte ihn 
plößlich verftimmt. Er’ erhob fich und 
fügte hinzu: „Ich glaube, es ift Zeit, 
daß mir uns auf den Heimmeg begeben. 
Auf Wiederfehen, Herr von Loueffart! 

nächſten Vormittage 
um Ihrer 
meinen Beſuch zu 
| 
| 
| 
1 


Un einem - der 
werde ich allein fommen, 
Fräulein QIochter 
machen.” 

Gie gingen auf die beiden jungen 
Leute zu, worauf man fich verabfchie- 
dete. 

Als fih Vater und Sohn wieder 
allein auf der Landftraße befanden, 
fragte Locheres: „Nun, wie gefällt Dir 
Fräulein von Kouäffart?“ 

„Sie ijt reizend!“ rief der junge 
Mann begeiftert. 

„Du fiehft, ich Habe nicht zu viel ge= 
agt.“ 

„Nein, Du haſt wirklich nicht über— 
trieben, ſie hatanmuth und natürlichen 
Verſtand und dabei ein feines und äu— 
ßerſt vornehmes Weſen.“ 

„Nicht wahr?“ fuhr Vital entzückt 
fort. „Und wenn Du ſie erſt noch 
näher kennſt, wirſt Du einen großen 
Reichthum von gutien und edlen Cha— 
raktereigenſchaften bei ihr entdecken.“ 

„Ich hätte niemals gedacht,“ ſagte 
Feli nachdenklich, daß ein ſolcher Va— 
ter eine ſolche ſympathiſche Tochter 
haben könnte ..« hoffentlich wird ſie 
durch dieſen fortgeſetzten Umgang nicht 
ſchließlich noch verdorben .. . Es wäre 
zu wünſchen, daß ſie möglichſt bald aus 
dieſer gewöhnlichen, abſtoßenden Um— 
gebung herauskäme.“ 

„Ja, da haſt Du Recht,“ rief Lo— 
cheres, „und wer ſie daraus befreit, 
wird es nicht zu bereuen haben.“ 

Schon hatte er es auf der Zunge, 
ſeinem Sohne zu geſtehen, daß er ſelbſt 
dieſer gewünſchte Befreier ſein werde, 
aber Louéſſarts Bemerkung über Ka— 
tharinas und Felis friſch erblühte Ju— 
gend im Vergleiche mit ſeinem vorge— 
rückten Alter hatte einen Stachel in ſei— 
nem Herzen zurückgelaſſen und ihn ein— 
geſchüchtert. Angeſichts der jugend— 
lichen Geſtalt ſeines Sohnes ſchämte 
er ſich, die Liebesgefühle, die doch nicht 
mehr ſo recht zu ſeinem Alter paßten, 
dem vor Kraft ſtrotzenden Jüngling zu 
geſtehen. Es hätte ihn zu ſehr ge— 
ſchmerzt, wenn er in den Zügen ſeines 
Sohnes ein mitleidges Lächeln entdeckt 
hätte, und zog es auch diesmal noch 
vor, zu ſchweigen. 

Etwa acht Tage ſpäter trat Feli 
eines Morgens in Herrn von Lochères' 
Zimmer. 

„Ich habe eben eine höchſt unange— 
nehme Nachricht bekommen,“ ſagte er. 
„Der bis zu meiner Mündigkeits— 
erklärung vom Familienrathe aufge— 
ſtellte Vormund ſchreibt mir, daß ſich 
ein Käufer für die von meiner Mutter 
hinterlaſſenen Immobilien in Turin 
gemeldet habe. Da ich aber erſt im 
Auguſt mündig werde und der Käufer 
ſchon jetzt eine zuſagende Antwort ver⸗ 
langt, ſo bittet mich mein Vormund, 
der nichts ohne mich entſcheiden will, 
nach Piemont zu kommen, um berlöns 
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lich mit dem Liebhaber für dad Haus 
zu verhandeln. Dabei werben gefchäft- 
lihe Sachen abzumideln fein, von de= 
nen ich gar nichts verftehe. Außerdem 
muß borber die ganze Einrichtung des 
Turiner Haufes verlauft werben, maß. 
für mich eine fehr befchwerlicheAufgabe 
fein wird.“ 

„Das heißt man Pech,“ erwiderte 
Vital, „obwohl die Sade in Wirklich- 
feit nicht ganz fo fchlimm ift, al& Du 
Dir vorftelit. In Deinem Alter fieht 
man eben in derartigen Sachen. viel zu 
ſchwarz.“ 

Als er die unglückliche Miene ſeines 
Sohnes bemerkte, wurde er von Mit— 
leiden ergriffen und hätte ihm am lieb— 
ſten ſofort angeboten, ihm dieſe Laſt 
abzunehmen. Aber zu gleicher Zeit 
fuhr ihm ein Gedanke durch den Kopf, 
der ihn zögern ließ. „War es nicht 
unklug, ſich gerade jetzt von Harazée 
zu entfernen und dieſen liebenswürdi— 
gen, verführeriſchen Jüngling in Ka— 
tharinas Nähe zurückzulaſſen? ... Ka— 


tharina war eben auch ein Weib, und 
das Sprichwort ſagt: Die Abweſenden 


bekommen immer Unrecht.“ 
Als nun aber Vitals Augen ſich wie— 


der auf das offene, treuherzige Geſicht 
ſeines Sohnes richteten, ſchämte er ſich 


ſeiner Furcht. Feli war ja foſt noch 


ein Kind und konnte in Wirklichkeit 


nicht gefährlich werden. Außerdem 
dachte Lochères, ſich ſeinen Sohn durch 
dieſes Opfer von Neuem zur Dankbar— 


keit zu verpflichten und darum ſpäter 
ſeinen Heirathsplänen geneigter zu ma- 
Dieſe letztere Betrachtung be— 
ſiegte ſeine Bedenken und brachte ſei-— 


chen. 


nen Entſchluß vollſtändig zur Reife. 


„Nun,“ rief er, „ſoll ich Dir dieſe 


unangenehme Arbeit abnehmen und an 
Deiner Statt nach Turin reiſen?“ 


„Wie, Du wollteſt dieſe lange, er— | 


müdende Reife für mich machen?“ 
„Ei mas, ich fürchte mich weder vor 
dem Reifen, noch vor den Advofaten, 


ich. bin in meinem Leben zu fehr an | 
ermwiderte | 


Beides gemöhnt worden,“ 
Vital. „Wir wollen gleich heute Abend 
nah DBiennesle-Chäteau hinunter- 
geben. 
eine Vollmacht aus und morgen werde 
ich mein Bündel fchnüren.“ 

Felt warf fich gerührt an feines Va- 
ters Bruft, füßte ihn ftürmifch und er- 
Ichöpfte fih in Danffaqungen. 

Als UNes bereit war, begab fich o- 
heres nach Foursaur-Moines, um Ka— 
tharina bon feiner Reife in Kenntniß 
zu jegen und fich von ihr zu verabfchie- 


den. Er traf Bater und Tochter noch | 
beim zweiten rühftüc und theilte ihnen | 


mit, daß er nach Turin zu reifen ge- 
vente. 

„sh will dort einige gefchäftliche 
Angelegenheiten für meinen Sohn in 
Ordnung bringen,“ fagte er, „werde 
aber in acht, höchftens zehn Tagen zu- 
rüd fein.“ 

„Wird Herr Karl Felir Sie beglei- 
ten?” fragte Youöffart. 

„D nein, er bleibt in Harazde und 
hwird fich dort hoffehtlih nicht allzu 
jehr langmeilen.“ 


„Wir werden fchon Alles thun, um I 


ihm die Zeit zu vertreiben,“ erklärte 
der Oberförfter. „Er muß mit mir 
in den Wald fommen, auch werde ich 
ihn bitten, hin und wieder einen Teller 
Suppe mit ung zu effen.. .. Nicht: wahr, 
Käthchen?“ 

Ich fürchte nur,“ erwiderte Fräu— 
lein von Loueſſart, „daß das ein zmei-. 
felhaftes Vergnügen für ihn ſein wird.“ 

Lochères, der Karl Felix' Anſichten 
über den Oberförfter fannte, enthielt 
fih flugermweife jeder zuftimmenden 
Antwort. Che er aber Four-aur- 
Moines verließ, führte er Katahrina 
noch beifeite, füßte fie zärtlich und fügte 
feife Hinzu: „Ich traue den VBergnüguns 
gen nicht ganz, die $hr Vater mit Feli 


bor hat ‚aber bei ‘hnen, mein liebes | 


Kind, ift e8 etwas Anderes, und wenn 
Sie fih ein wenig feiner annehmen 
wollen, fo wird er unendlich danfbaı 
dafür fein.“ 

Noch am gleichen Abend rerit: Vital 
ab, nahdem Feli ihm bis ASlettes das 
Geleite gegeben hatte. 


Sehzehntes Kapitel, 
Der Oberförfter hatte den Morgen 


in den Waldungen der Grürie zuges | 


bracht und fchlug nun gegen elf Uhr 
den Fußweg nach der Zauberfchlindt 
ein. Ganz gegen feine Gewohnheit 
war er in tiefes Nachdenken verfunfen, 
fodaß er nicht einmal darauf achtete, 
wohin er feinen Fuß fette. In feinen 
großen Rohritiefeln glitt er wieterholt 
auf den Kiefeljteinen aus, und bei je- 
dem Stein, der den Abhang herabkol— 
lerte,. fchien eine neue Xdee in feinem 


Kopfe aufzuiauchen. Er vergegenmwär: | 


tigte fich, daß diefer Karl Felir do 
eigentlich ein jehr bübfcher Menfch fei, 
der nad) feiner baldigen Gropjährigfeit 
in freien Bejit eine bedeutenden Ber: 
mögen fomme, wie fein Vater erzählt 
hatte. Ferner überleate er fih, daß 
Telir alS einziger Erbe Bitals eines 
Tages eine Rente von mindeftens hun— 
derttaufend Franken erhalten merbe 
und fchon deshalb eine weit wünfcheng- 
tmertbere Partie für eine heirathsfähige 
Tochter wäre, al3 der Vater Locheres. 
Schon neulich, ala der Oberförfter den 
jungen Mann und Katharina neben: 
einander im Gärten von Fyourzaur- 
Moines Hatte auf und ab gehen fehen, 
war ed ihm in die Augen gejprungen, 
daß die Beiden wie für >ırander ne- 


ihaffen erfchienen und in der That ein | 


hübfches Paar abgeben würden. Felt 
mar freilich noch fehr juna, fah aber 
aus wie fünfundzwanzigjahrig. Auch 


it ja die Jugend fein Fehler, denn in 
diefem Alter hat man noc) einen Yent- 
fameren Charaltter un) ein heikeres 
Herz, ala mit fünfzig Jahren. E3 war 
mirflich jehr zu bedauern, tab Katha- 
rina nicht fehon vor ihrer Verlobung 
mit dem Bater die Belanntifaft des 
Sohnes gemacht hatte, denn das hül:: 
fche Aeußere und das angenehme We 
fen Karl Felir’ hätten ein: aanz andere 





CASTORIA füsugiageund Kinder, 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Du ftellft mir in aller Form | 
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Anziehungskraft auf fie ausgeübt, ala 
Vitals ältliche Erſcheinung. Auch in- 
Anbetracht desAltersunterſchiedes wäre 
die Heirath mit dem Sohjre eine viel 
paffendere Verbindung gem>fen. Aber 
nun mar man eben leider veiberjeitig 
durch das gegebene Wort gebunden. 


| 

| (Fortfegung folgt.) 
\ — — — 
| Ein dDeutihes Kolonialheer. 








Berlin, 26. Juli. 

Anläßlich der Entfendung des oit- 
| afiatifchen Erpeditonsforps ift vielfach 
| die Frage erörtert worden, ob es ſich 
ı nicht empfiehlt, ein Jtändiges deutſches 
' Kolonialheer zu fehaffen, das jederzeit 
zur Verwendung in den Tropen und 
jonftigen überfeeifchen Ländern bereit 
ſteht. Dieje wichtige Frage wird in 
einem größeren Yuffag von Hermann 
v. Wifijmann eingehend geprüft, deffen 
eriter Theil die heutige Nummer der 
„Deutichen Kolontaßeitung“ veröffent- 
licht. Der Verfafler geht Dävon aus, 
daß bei der Bewegung zu Gunften der 
Vermehrung unferer Flotte ein großer 
Iheil der Bevölkerung Deutfchlands 
| über die VBedeutfamfeit der deutjchen 





| Intereffen im Auslande aufgeklärt 
worden ift. 
„Schon damals”, führt er aus, 


| „hatte jeder Kenner der Verhältnifie 
im Auslande fih Jagen können, daß 
die Flotte allein der Aufgabe, deutjche 
Sinterefien draußen zu Tchügen, 
gewachfen it.“ - Als Dr. v. Wilimann 
| im Sahre 1888 den Auftrag erhielt, 


die erjte deutfche. Koloniäaltruppe zu 
| organifiren, gejchaf dies, meil man 
ıeinfahb, daß die Marine allein in 


| Deutfh-Oftafrifa -faum im Stande 
jein würde, des Aufitandes, der. dort 
ausgebrochen war, . Herr zu erben. 
ı oder jedenfalls mit: zu unverhältniß- 
mäßig großen Opfern. Unfjere Waf- 
fen weit hinein in das Innere eines 


| fremden Landes zu tragen, dazu ge: 


| hört, wie dv. Wifimann bemerkt, eine 
' ganz andere Organifation, als es fc 
die Marine, alfo die Bejagung der 
ı Schiffe, möglich ift. Entweder müß- 

ten die Kriegsichiffe mit Mannfchaften 
ı übermäßig bejegt werden, mas große 

Nachtheile hätte, oder aber die Schiffe 

würden auf bedenklich lange Zeit von 
‚ dem größten Theil ihrer Befagung ent- 

blößt werden, und man müßte fchon 
| eineRiefenflotte haben, um eine einiger- 
; maßen ftarfe Truppe von den Schiffen 
' zu mweiteren, länger andauernden Erpe- 
ditionen-an Zand zu Tchiden. 

Wo -e3 fih alfo um mehr handelt, 
als eine Bejchießung der Küftenorte 
von den Schiffen aus und eine furze 
Landung, deren Operationen ftet3 in 
nächjter Verbindung mit ihrer Baſis, 
‚ mit den Schiffen, bleiben müffen, fann 

nach der Ueberzeugung Major v. Wifl- 

manns die Bejagung der Schiffe nicht 
' mehr genügen und muß eine andere 
Operation gefchaffen werden. 

Auf die Frage, ob die Verwendung 
von Theilen der Armee in überfeeifchen 
Ländern gefehlich möglich ift oder nicht, 
' geht der Verfafler nicht ein, er bemerft 

ober, daß feiner Meinung nad die 

Worte in dem Schmwur jedes Soldaten, 

daß er nicht allein zu Lande und zu 

Waffer, fondern mo e3 auch immer jei, 

feinem Baterlande mit der Waffe in der 

Hand zu dienen hat, Klar genug fpre= 

chen. 

Über die militärifchen Behörden 
feien, wie jegt anläßlich der chinefifchen 
Wirren, fo auch feiner Zeit bei dem 
Aufftande in Oftafrita der Meinung 
gewejen, daß eine Truppe von reimil- 

' Tigen angegeigter fei, und das um fo 
| mehr, weil in einigen unferer Kolo— 
nien die Verwendung meißer Truppen 
zum Fechten ausgefchloffen ift. Wiſſ— 
ı mann meift darauf hin, daß Ddiefer 
| Buntt auch in der Lage, in welcher wir 
uns jeht befinden, vielleicht noch zur 
Sprache fommen wird. 

„Für Nordchina iſt der deutſche 

Soldat noch gut verwendbar. Sollten 
wir auch im Süden zu Lande, wo faſt 
| jept ein tropijches Klima ift, zum fyech- 

ten gezwungen werben, jo würden mir 

mahrfceinlih auch Truppen zu Hilfe 
nehmen müflen, die tropifchen Rlima= 
ten entnommen find. : 

Da aber diefe Truppen nur bon 





Tügtäe 


nicht 





einem meißen Perjonal ausgebildet 
und geführt werben follten, - jo wird 
man, mern man plöglich unfere Kolo- 
nialtruppen zu bermehren' gezwungen 
ift, auch Dafür Sorge tragen müffen, 
ein Führer- und Ausbildungsperfonal 
zu organifiren, das man ftetd zur Hand 
bat; und dies läßt fich fehr qut mit der 
Ausbildung einer europäifchen Truppe 
für Verwendung in fremden Ländern 
vereinigen“. 

An Menfchenmaterial für eine folche 
beutfche Stammtruppe werde e3 nicht 
fehlen. Bon Wiffmann erinnert daran, 
daß er feiner Zeit bei Organifation der 
fogenannten „Wiffmann-Zruppe“ mit 
Meldungen geradezu überjchüttet mor- 
ven fei, und fchon damals bie Lleber- 
zeugung habe äußern fönnen, baß 
Deutjchland, falls es einer großen 
Kolonialtruppe bedürfe, ausreichendes 
Material zur Verfügung habe. Zahl- 
reiche Deutfche dienten in der englifchen 
Armee und in der franzöfifchen Frem- 
denlegion; in jedem Kriege, der auf 
dem Eroball ausgefochtern werde, finde 
nan fie in den Reihen fremder Kolo— 
nialtruppen. Wl3 unbedingt erforder- 
lich bezeichnet e8 der Verfafler, daß die 
Truppe in ihrer Löhnung und Berpfle- 
gung fo geftellt wird, wie e3 durchaus 
nötbig ift, ähnlich der englifchen Urmee. 

Schon die Stammtruppe in der Hei- 
math muß fehr viel beifer gelohnt mer- 
den, al3 unfere Armee; mirb fie doch 
zum größten Theile aus Schon gedienten 
Leuten bejtehen, die fich auf längere 
Zeit, und nachdem fie Schon ihre Pflicht 
dem Baterlande gegenüber erfüllt 
haben, zum Kriegsdienft melden. Yür 
fie wird der Kriegsdienft dann eisı Be- 
ruf, ein Gefchäft, das fie ernähren muß, 
und bei dem fie auch für ihr päteres 
Leben gefichert werden müflen. „Ic 
glaube“, fährt von Wiffimann dann 
fort, „e8 leuchtet Yebem, der nicht im 
Prinzip Gegner unferer Ktolonialpolitit 
ift, der andererjeit3 einfieht, daß 
Dentichland eine Aufgabe, die es ein- 
mal übernommen hat, au; durchführen 
muß, nach Allem, was in den lehten 
Jahren von berufener Seite gejchrieben 
und gefprochen ift, ein, daß mir neben 
einer Starten Marine auch einter Truppe 
bedürfen, die überall auf der Welt, wo 
deutiche Intereſſen auf dem Spiele 
ſtehen, und das iſt faſt in jedem Winkel 
unſerer Erde der Fall, verwendet wer— 
den kann“. 

Daß nicht Menſchen— 
material, ſondern auch die Fähigkeiten 
für das Ausbildungs- und Führer— 
perſonal vorhanden ſeien, hätten wir in 
unſeren, wenn auch bisher nur in klei— 


das 
nem Stile durchgeführten Kolonial— 


nur 


friegen wohl bewiefen. Nicht nur Tiehe 
unfere Armee, was den Erjaß, die 
Drganifation und die Ausbildung des 
Tührerperfonal3 anbetrifft, in erjter 
Reihe, fondern felbit jeder offene Eng=- 
länder und Amerifaner gebe zu, daß 
der Deutfche ein guter Koloniifator Tei 
und. fich Teicht in fremde Verhältniffe 
bineinfinde. Daher werde und die 
Organifation einer guien SKolonial- 
armee leichter werden, alö3 den meilten 
anderen Nationen. 


„sch führe“, fahıt Major von Will: 


mann fort, „das Urtheil iiber die Kolo- 
nifationzfähigfeiten des Deutichen de3- 


bald bier an, weil ich meine, daß eine 
deutſche 
ihren erſten Zweck, den Schutz der 


deutſchen Intereſſen gegen Vergewalti— 


gung, mit Erfolg übernehmen kann, 
jonbern weil ich auch an eine Kolorial- 
truppe noch eine andere, große Aufgabe 
ftelle,. die, Pioniere zu werden für eine 
friedliche Kolonifation. So follte mei- 
ner. Meinung nach dieYusbildurig einer 
Stammtruppe nicht einfeitig mili- 
tärifch jein, Jondern möglichft vielfeitia 
auch. für die Arbeiten des Friedens. 
Die Stammtruppe Jollte. ermöglichen, 
fertige, aus deutfchen Soldaten beite- 
bende Truppen nach foldhen Ländern 
| Schnell fenden zu fönnen, in denen der 
Europäer jelbit ten und arbeiten 
| fann. Sie follte in zweiter Linie ftets 
| ein Berfonal in Bereitichaft haben, das 
zur Wusbildung und Führung bon 
Iruppen befähigt wäre, die aus irgend 
welchen fremdartigen eventuell milden 
Volkerfchaften formirt werden müßten. 
Wir fönnen unmöglih .hier. in 
Deutfchland Sudanefen oder irgend 
welche Neger in großer Zahl ausbilden, 
um fie dann zum Bebarf wegichiden zu 
' fönnen; wir können aber ein Perfonal 
mohl ausbilden, welches einer fohnellen 
Draanifation einer folden Truppe q?- 
wachen ift, und eine fchon vorbereitete, 
eine ichon in ihrer Heimath ausgebil- 
dete Truppe übernehmen und führen 
fann. i 
Es ift bier faum am Plage, ein 
Programm zu entwerfen, wie man am 
beiten jomwhl eine europäifche Kolonial- 
Stammtruppe al3 auch ein Führer: 
perfonal für Truppen von Eingebore- 
nen ausbilden fünnte. Nur binmeifen 
will ich, daß Beides für ung nöthig tit, 
und daß man in unjeren Kolonien, die 
in Rlimaten liegen, in denen nur far 
bige Truppen fechten können, Vorforae 
ı treffen follte, jodaß jede folche Kolonie 
| mehr Truppen zur Verfügung hat, ala 
fie für ihre eigene Sicherung und ihren 
Bolizeidienit braucht. — €3 ift deshalb 
nicht nöthig, die Schußtrurpen in die- 
fen Kolonien ftart zu vermehren, jon- 
dern man fann unausgejegt Eingebo- 
rene ausbilden und. zur eventuellen 
Einberufung dann entlaffen zu irgend 
mweldhem anderen Goupernementädienft 
oder zur Arbeit und Bejchäftigung be‘ 
großen Kulturunternehmungen in uns 
feren Kolonien (Eifenbahnen, Wegebau 
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“Das beste ist immer das billigste.” - Darum. 





vermeide Nachahmungen von 


SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. Versuche‘ 
es bei der nächsten Hausreinigung. 





u. f. m.). Ein gewandter KRolonialbe- 
amter wird jchon eine der Kolonie nüß- 
liche Bereitichafts-Organijation folcher 
Rejerven zu finden miffen.“ 

„Der Vorzug wäre,“ fo fchließt der 


Verfafler, „ein bielfeitiger; denn nicht | 
allein könnten wir dann aus unferen | 


Kolonien Truppen nad) ähnlichen Kli- 
maten jenden, wie dies vielfah Eng- 
land thut, meift von Indien aus oder 


S . i Sons: | i 
auch vom Sudan; ſondern jeder Gou | En rantheiten) ze. Konfultirt uns bepor Ahr 


berneur hätte in feinem eigenen Gebiete | 
die Möglichkeit, feine Truppen im Bes | 


darfsfalle fchnell zu verjtärten. Wenn 


nebenbei eine quite Stammtruppe und | 
ein guter Stanım von Offizieren und | 





| 
| 
| 
| 
! 
| 


Unterführern in Deutichland in Bes | 


reitichaft fieyt, fo find wir allen Ver- 
hältnifjen gewachfen; wir fünnen deut- 
Ihe und audb dem ITropenklima ge- 
wachjene Truppen unter quter Führung 
ohne Zeitverluft dorthin fenden, mo 
Deutjchlands Intereffen bedroht find.“ 


— 0... 
Charatterzjüge von König Sumbert 





Der ermordete König war jehr mä- 
Big, er war falt ein Vegetarier und 
Abjtinenzler. Bei den großen Hofta= 
feln, an denen die wunderbarften Weine 
gereicht werden, wurde ihm allein im> 
mer eine hefondere Flafche „Cham- 
pagner“ hingeſtellt. 
vermuthen, daß es nur eine unſchuldige 


Limonade mit Brauſepulver war. Noch 


Niemand konnte 


unlängſt äußerte er ſcherzend bei dem 


Beſuch einer Weinausſtellung: „Es 
ſcheint ſeltſam, daß ich, der Herrſcher 
eines weinproduzirenden Volkes, keinen 
Wein trinke, trotzdem wünſche ich Ih— 
nen und Ihrer Induſtrie allen Er— 
folg!“ Selten trug König Humbert 
eine andere Dekoration als die goldene 
Medaille, die ihm der König Victor 
Emanuel für ſeine Tapferkeit auf dem 
Schlachtfeld von Cuſtozza verliehen 
hatte. Einſt ſagte er ſcherzend: „Alle 
meine anderen Dekorationen ſind mir 
geſchenkt worden, aber dieſe eine habe 
ich verdient.“ Am 22. April 1868 
fand des Königs Vermählung mit der 
Prinzeſſin Margherita, die bereits in 
Italien ſehr beliebt war, ſtatt. Zwi— 
ſchen dem deutſchen Kronprinzen und 
dem damaligen Kronprinzen von Ita— 
lien entſpann ſich bei dieſer Gelegenheit 
eine innige Freundſchaft, die ſich mit 
den Jahren immer mehr befeſtigte. 
Ihre letzte Begegnung fand auf der Ei— 
fenbadnftation Samtiecdarenı bei Ge- 
nua ftatt. Es var eine traurige Ver- 
anlaffung. Am Tage vorher war Kai 
fer Wilhelm geftorden, und SKaifer 
Friedrich war fofort au San Remo 
abgereijt. König Humbert war aus 
Rom gefommen, um ihn zu fehen. Das 
Miederjehen zmwijchen den befreundeten 
Herrſchern war ergreifend. Karfer 
Friedrich hatte fchon feine Stimme ver- 
Ioren,-und die Unterhaltung mußte da> 
her fchriftlich geführt werden. König 
Humbert begann den Gedanfenaus- 
taufch mit den Worten: „Ul3 mein Bas 
ter jtarb, warft Du der Erfte, ver mic 
tröftete, mögen meine Worte Dir eben]o 
zum ITroft gereichen, twie Deine mich ge= 
tröftet haben. Der Abichied war herz- 
zerreißend, denn beide Fürfter mußten, 
daß fie fich nicht wiederfehen würden. 
Zmwilchen König Humbert und Kö- 
nigin Margherita beitand ein Fehr in- 
niges Verhältnid. Lange Zeit inar die 
Königin als eine der erjten Schönei- 
ten von Europa befannt, aber der Gint= 
fluß der Zeit beginnt jet, auch bei ihr 
fühldar zu werden. Der König ober 


| Ihien darin anderer Anficht. Vor Stur= 


zem. jaäte die Königin nachdentlich zu 
ibem Gemahl: „Sch bin zu alt, um 
noch länger weiße Toiletten zu tragen.“ 
König Humbert widerfprach nicht, aber 
lächelte und fagte: „Wir. wollen ung die 
Sache no 14 Tage überlegen.” Nad) 
Ablauf diefer Zeit fam eine große Ki- 
fte an, die ganz mit eleganten mweien 
Kleidern jeder Art gefüllt war. Die 
Kifte trug die Adreffe der Königin und 
enthielt eine Karte mit den Worten: 
„Des Königs Entiheidung.“ 

Des Königs Edelmuth in Werfen 
ber Barmherzigkeit war groß, feine an 
ihn gerichtete Bitte blieb unbeantwors 
tet. Andere Berfonen, benen er fich 
dankbar bemeifen wollte, ohne fie mit 
Geld unterjtügen zu können, beichentte 
er mit goldenen Yafchenuhren mit ein- 
grabirtem Königswappen oder mit dia= 
manigejhmüdten Brofchen. Sein Hof: 
jumelier hatte ihm jährlich 500 folcher 
Uhren und 1000 Brofchen zu liefern. 
Außer bei offiziellen Feitlichteiten be= 
fuhte König Humbert niemal3 das 
Theater, da er, feiner Ausfage nach, 
fein Vergnügen an „fünftlicheım Leben“ 
fand. — „Ich Tpiele jeden Tag,“ fagte 
er, „meine Rolle in der politifchen und 
offiziellen Komödie. Was fönnten an 
bere Schaufpieler mich da noch lehren?“ 
— Der König hielt ftreng darauf, feine 
perfönlichen Schulden zu machen. Auch 
die Schulden jeines Vaters, im Betrage 
bon 28 Millionen Lire, hatte er voll» 
ftändig getilgt. Zu biefem Zmedfe ver- 
faufte er fein mwerthoolles Gejtüt für 
arabifche und englifche Vollblutpferde 
und verzichtete auch auf Eajtel Bor- 
ziano, ein jehr umfangreiches Yagdge- 
biet. Infolge feiner Sparfamteit jam- 
melte der König ein Brivatvermögen 
von 120 Millionen Zire, das bei dem 
Londoner Haus NRothihild deponirt 
if. Der König lebte, wie gejagt, jehr 
einfad. - Er war in feinen legten Le— 
benzjahren Vegetarier _und lebte aus 
fchließlih von Brot, Gemüfen - und 
DObft. Kaffee zu trinken, war ihm von 
ärrtlicher Seite unterfaat, und fo aqe- 
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84 ADAMSSTR., Zimmer 60; 


gegenüber ber fyair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt Aud erfahrene dentihe Spa» 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leibenden 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Sebregen 
zu heilen. Sie beilen gründlig unter Garantie, 


alle geheimen SKKrantheiten der Männer, Frauen: 


ı Leiden und MReuftruatiunsitörungen ohne Oper 


rafion, Sautfrantheiten, Foigen won Selbit 
befleduug, verlorene Mannbarkeit 30. Opera; 
tiouen- bon erfter Rlaffe Oberateuren, für rabilale 
von Brüden, Kreb3, Tumoren, —— 

Is 
rathet. Wenn **8* plaziren wir Patienten ın unfer 
Brivathoipital. rauen Werden bom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Diediginee 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Died aud.— Stauben: 
9 Uhr Morgens big 7 Ubr Rbendd; Sonntags 10 Bid 
12 Uhr. falion 


Brüde. 
— Mein neu erfundes 
PA ne Brudband, Dom 
; 4 fämnmtlichen deutſchen 
Vrofefloren empfohs 
nee g ten, eingeführt im 
“ E der br Tuer, 
ift des beite u. heilt jeden Brud. Keine falſches 
Iprehungen, feine Giniprigungen, Teime Gletrigiäät, 
feine Unterbrehung im Geſchäft; Unterſu if 
frei. Germer-alle anderen Sorten Bruhbänder, ⸗ 
deagaen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Leute, 
Gunmmi-Strümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate 





für Verkrümmungen des 
Rückgrates, der Beine und 
Füße ete. in reichhaltigſter 
Ruüswabl ju Fabrikpreiſen vorräthig, beim grbhten 
deutichen fyabritanten Dr. Rob’t Wolfertz 60 With 
Ave., nabe Randolph Str. Spezialift für Brüde und 
Berwahiungen de3 Körper. An jedem Falle pohtine 
Heilung. Auch Eonntag3 offen’ bis 12 Uhr. Damen 
Yirzt jür Augenz, Ohrens, 


erden dan einer Dame bedient. 
FE Nafens und Halsleiden. Heilt Mas { 








Dr. EHRLICH, 


aus Deutichlaud, Spezial: 


 tarı) und Taubheit nad. meuejter umb 
 ichwierzlojer Methode. KRünitlicde Augen, Bril 
len angepaßt. Unteriudung und Rath. feel. 
Klinit: 268 Lincoln Ave, I—-11 Bm... 6—8 
MH Abd; Sonntag 8-12 Um. MWeftfeite-Hlinik: 
Rordw. Ede Prılwautee Ave. und Divifion Gtr., 
über National Store, 1—4 Nadım. . llmzlj 





Dr. CARL N t h il t t 
STRUEHS MAIUFNENHANSTAIT, 
464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Uve., Chicago. 
Gejammted Waflerbeilverfahren, Diätkuren, Maffage 

u. j. w.— Sommer und Binter geöffnet. 
EB” Leojpelte und briefl. Austunft durch ven leiteas 
den YUrzt: Dr. CARL STRUEH. 


l1ib, mifa* 


B:@® 


E. ADAMS STR. 





Borsch 
& Comp. 


Optiker. 





D 


Genaue Unterfuhune von Augen und Anpaflung 
von Släiern für alle Mängel der Sehfraft. Ronfultirs 
ung bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der BoitsDifice. ; 


> «WAT 
99 E. Randolph Str. 


AWALLRYZ Deutiher Optilfer, 


Brillen und Augengläfer eine Spezialität: 
Rodats, Gameras u. pyhatograph. Material. 





noß er ald einziges Getränf etwas 
Wein mit viel Waller. Das Verhält- 
niß zu feiner Gemahlin, der nod) im= 
mer fchönen Königin Margherita, war 
das einer guten bürgerlichen Ehe. Fol: 
gendes wahre Gejchichthen gibt dafür. 
ben Beweis: Vor einigen Jahren be= 
merkte die Königin, mie jchnel das. 
Haar des Königs Umberto erbleichte. 
Mas konnte fie thun? Nach Frauenart 
fah fie nur eine Hilfe, ein Haarfärbe= 
mittel, und fo fuchte fie den König zur 
Anwendung eines folchen zu bejtimmen. 
Der König weigerte fich aber, fi in 
dDiefer Weife jcheinbar zu verjüngen. 
Da rietd ein verwandter junger Prinz 
zur Lift. Er erklärte, ein vorzügliches, 
ganz farblofes Haarfärbemittel zu len— 
nen, das man dem König unauffällig 
auf den Zoilettetifch ftellen fünnte, mo 
er e3, in der Meinung, ein Haarwalcdh- 
mittel vor fich zu haben, arglos ge= 
brauchen würde, Der König belam 
aber Wind von. dem Komplott und 
griff jet zu einem Gegenmittel,. Die 
Königin befaß einen kleinen Hunb mit 
langem, weißem Haar. Diefen lodte 
er in fein Ankleidezimmer, falbte ihn 
mit dem berühmten Haarfärbemittel 
und trieb das Hündehen mit glänzend 
ſchwarzem Tyelle wieder in die Zimmer 
der Königin. 


Japaner auf deutfhennohihulen. 








Daß die Japaner einen‘ großen 
Theil ihres Wiffens,  melches fie be= 
fähigt, mit Europa in Wettbewerb zu 
treten, fich in Deutjchland angeeignet 
haben, ijt befannt, und fo ftelt Yapan 
auch heute einen ſtarken Prozentſatz 
der Ausländer, die auf deutfchen ilni- 
berfitäten ftudiren. in dem eben ber- 
floffenen Sommer-GSemefter find :ö, 
laut einer Zufammenftellung des Ja— 
paner3 Kifat Tamai in der Zeitfhrift 
Dftafien, nicht weniger ald 192 männ- 
liche und 6 weibliche Studenten. Mans 
che von ihnen befleiden in ihrem Valer- 
Iande hohe Stellungen. Die Friebrid- 
Wilhelms-Univerfitätzählte die meiften 
‘apaner unter ihren Zuhörern, nam- 
ih 8. In Münden und Göttingen 
ftubiren je 9, in Freiburg 8, in Leipzig 
und $ena je 7, in Marburg undStraß- 
burg je 6, in Halle 5, in Würzburg 4, 
in Erlangen 3 und in Greifömald 2, 

—1+9 —ñ — 
Wo Perlen herkommen. 


Die Perlen“ chereien des Rothen Veeres dehnen 
fi über die ganze Flache jenes Meeres aus Ungefäbt 
dreihundert Boote werden don den arabiihen Stäm: 
uren benußt, weiche fi mit diejer Arbeit beihäftigen. 
diefelben haben Beſatzungen von fünf bis zwölf Mann 
und je eine Anzahl Meiner Nahen. E& gibt im Yabre - 
zwei Saiſons zum Fiſchen, und heißt es. daß diefer 
Schatz vit ebenio trügeriich ift, wie ein: weit wertb⸗ 
vollerer Schay — Gelundbeit, nad welcher Sielt ders 
geblih fuhen. Der fiherite Führer, zur Gejundheit 
ıft Softetter3 Magenbitters, eine unichäghere Arzuc 
für Magenftörungen, die in dem Ichten fünfzig Yab- 
ren don dem beiten Werzten empfohlen wird. 68 -jollte 
gegen Verſtopfung, Verdauungs ieiden, Dyspepſſe 
berbeichwerden, Riereripwäche oder irgend eine Std: 
rung, Wwelde von uureinem Blut oder Ucberanz 
ftrengumg de8 Magens kommt, angewandt werbem. &8 
it. Das beitbelanntefte Mittel, veritopfte Dürme zu 
reguliren, indem e8 einen Zuftend gefunder X ” 
keit ihaift. &8 if vom eimem Gude dei Landes bi 
sum andern befannt. 














Partie 2.—107 Stüde oriental. 
ipezicher Bargein, der Yard 


Mufteru, .werth bis 


3u 256, jpeztell. morgen, der Yard 


Yard, zu . 


. 02 02 0 00. . 





Männer-Hemden. 

75 Dußend feinfte Som» 
mer Wegligee = Sem: 
Dein Für Männer, or 
madt von Madras und 
Sbeviots, haben Seiden= 
bujen 
den Körper; einige haben 
weiße Körper: alle unie: 


um 3u räumen 
zu 


ee 4öc 
Unterzeug. 


3 Ded. Ecru gerippte 
ibaped Yeibchen für Das 
nen, mit -furzen Aer— 
meln und tiefem Hals, 
elegant garnirt; ertra große Sorten, ber= 10 

fauft zu 2%, jpeziell für morgen c 


Damen-Wrappers —Waiſts. 


52 Dutzend Damen-Wrappers, gemacht aus ges 
muftertem Petcale in ſchwarz und blau, nett gär— 
nirt. mit Braid, würden billig fein zu 98, jos 
lange > Vorrath reiht, morgen, 


yiır Stu 





(Nur eines für jeden Kunden.) 
Schwarze San Shirtmwaiits für Damen, plaited 
Front und ichlidrer Rüden, gute $1.25 >9c 
Werthe, Räumungspreis für morgen. . o 


Damen-Hüte. 


Eine einzelne Bartie bübfh garnirte Erilor® u. 
Tromenadenhüte j. Damen, mtb. bis zu 48c 
$2.25, jolange der VBorrath reicht, morgen 


Männer-Hofen. 
372 Paar Arbeitsbojen für Männer, gut gemacht 


Gafitineres; Größen 32 biz 36 Waift, 
billig zu 81.00, um zu räumen 


Strumpfwaaren. 


4öc 


mijchte und einfache Farben, folange der 
Borrath reicht, morgen, per Paar . . 























Nnwandelbare Treue. 





(Zon WM. von Hedenftjierne) 


„Nun erwarte ich aljo, mein. lieber 
Bergmann, daß ich Veranlaffung ha= 
ben merde, mit Ihren Leiftungen zu— 
frieden zu fein. Kleine Fehler und 
Derfehen verzeihe ich gern, aber mas 
ih von Ihnen verlange, ift Zreue, uns 
mwandelbare Treue.“ 

„gu Befehl, Herr Graf.” 

Damit mar der junge Herr Berge- 
mann vom Grafen Rojen auf Rojen- 
burg ala Anfpektor engagirt. 

Zuerft diente er ein Jahr auf Pro- 
be; der Graf war mit ihm zufrieden. 
Darauf diente er noch zwei Jahre, nach 
deren Ablauf der Graf ihm aus freien 
Stüden Zulage bemilligte, und als im 
dritten Jahre die Ernte zu Ende mar, 
ließ der Graf die Wohnung feines In— 
ipeltor8 neu tapeziren und neue Dielen 
bineinlegen. Nun mar es fo hübfch bei 

. Herrn Bergemann, daß dieWirthichaf- 
terin jedesmal durch das offene Feniter 
nach den neuen Tapeten jchielte, wenn 
fie über den Hof ging. Wenn die Gous 
bernante einen Spaziergang machen 
mollte, ging fie jtetS vorher zu Herrn 
Bergemann hinein und erfundigte jich, 
auf welcher Seite des Hofes der mü- 
thendbe Stier heute meidete. 


doch‘äuich wohl das Recht für ihr Leben 
zu zittern, bejonderg menn jie mit 
einem jungen Anfpektor zufammen it, 
der ebenfo hübjch ift, mie jeine Tape— 
ten. Inſpektor Bergemann maß ſechs 


dunkles, lockiges Haar und eine geſun— 
de braune Farbe. Seine dunkelblauen 
Augen blicklen ſehr treuherzig, wenn er 
der Erzieherin antwortete: „Ich gebe 
Ihnen mein Wort darauf, Fräulein, 
daß der Stier heute gar nicht in der 
Nähe iſt.“ 

“Ach, lieber Herr Bergemann, ich 
fürchte mich ſo ſehr, kommen Sie we— 
nigſtens mit durchs Thor und helfen 
Sie mir nachſehen ...“ ſchlug darauf 
die Gouvernante vor. Lächelnd beglei— 
tete Herr Bergemann ſie dann eine kur— 
ze Strecke, mußte dann aber auf den 
Acker oder nach dem Pferdeſtalle gehen 
oder das Dreſchen auf der Maſchine 
beaufſichtigen, denn er war treu, un— 
wandelbar treu. Als die kleine Kom— 
teſſe Amélie aber reiten lernte und der 
Graf fein Töchterchen nicht immer be— 
gleiten konnte, hatte Herr Inſpektor 
Bergemann mehr Zeit. Zu jener Zeit 
eteignete es ſich manchmal, daß er meh— 


und Arbeiter konnten ſich damals oft 
aeböria ausruhen. Et fonnte die flei- 
ne Romtefle ja ebenfo gut begleiten mie 
der Reitineht. Zmifchen ihnen beiden 
und der jungen Gräfin war der Ab— 
Hand ja aleich groß. Herr. Inipektor 
Reraemann brachte Romteffe Amelie 
ftet8 mohlbehbalten nad) Haufe roß ih- 
tes unborfichtigen Reiten? und troß 
dert muthiwilligen Sprünge ihrer hüb- 
fen braunen Stute Polly. Ahr jon- 
niges, lieblihes Gefiht ummogte das 
glänzende, braune Lodenhaar, und die 
jangen Augen ftrahlten — Snfpektor 
Bergemannd Gefiht alühbte und das 
Herz !lopfte ihm jtürmifch in derBruft. 
Aber fie fagte nichts, und er ſagte 
nichts, denn er war treu, unmwanbelbar 
treu. 


* a 
— — * 





1 QASTORIA Sat 
2200 Sr, Dr mm Gekauft Baht 


„hergemöhnlicher Räumungs- Verkau 


von Zpitzen und Slickereien. 


Vartie 1.-%X5 Stüde Valenciennes Spitzen, döllig werth bis 
zu dc per Yard, Räumungspreis für morgen 2:2 2 2 0. 
Spigen, von 2 biß 4 Zoll breit, 3 





Tartie 3.—12 Stüde Torhonipigen, von 14 bis 3 Zoll breit, 1 
2 


mwertb bis zu 100 per Yard, morgen zu 
Sartic 4+—1H) Stüde Seidenipigen, elegante Yusmwahl von 


aloe Der Ward, 38... . er er 
Partie 3.—trv Yard StidereisKanten und Zmwifhenjag, in Cam: 
orig, Ewik und Namjvof, von 1 bi3-5 Zoll breit, einige terth 


Bartie 6.—28 Stüde Ullover Spigen, werth biß zu 25c per 14 
c 





und Dazu paflen= | 


te $l und 81.25 Partien, | 


dc | 


aus ganziwollenen fancp Farrirten und einfaden |! 


150 Ted. Soden für Männer und Knaben, ges | 


" dc; 


‚Eine arme geplagteGouvernante bat | 


Fuß, war jhlant und elaftifch, hatte | 


rere Stunden fortblieb und die Knechte | 


TORE: 
W ıegoLDTS cg fangen 


beforgt. 
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ES PAULINAS- 








Bine 







18 












4c 3 





age: 6c 
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| Bomelics. 


| Eine Partie Reiter von 5:4 Fancy Zafel:Tels 
| tuch, mwertb 18 ver Yard, jolange Der gie 
i Vorrath reicht, morgen, per Vard .»3 

Stüde Fancy farbige Kleider-Samnsd, wexrth 
3: und löc, Dice 


Be 
4) ZStüde weiter gerippter Stirting Pique und 

















meißes Duding, werth 20c big 25c per 9: 
Yard, zu a a ae 

Beiter 4:4 Zunsdale Cambdric, 9c 
wertb 12%%c, per Yard . » oo. 0. « 





far? 

Schuhe. 
Gine Partie ihwarze Schnürichube für Damen, 
in Dongola und Vici Kid, ganz Leder oder Sei— 














ing Obertheil, ichmere und leichte Soblen, 
ınele und weite. Zeben, Military Abſatz, faney 
gebrod. Aflortment, “völlig $1.50, 
5 werth, für Diejen Ver: YBc 





de 
jhmele 
Seel Foring 
*82.00 und $ 
fauf, per Raar 











Dad 






Unfer 92: 


Xava und Molta Kaffee, 





18:€ 
te ungefärbter JapansThee, 


ꝛe und . ; . 35ch 
Neſtle)s kondenfirte Mil, 19€ ( 











per Büdie . i 
Friich geröftete Peanuts, 
per Suart . * 
Pearl Tapioca, 

per fund . ... 


Shredded Wheat Bis 


ee 
IE 
—T 
se ae 
cuits, 


per Packet... ee 








Chicago Family Eeife, 

2 117. re PR ER . ö 4c 

Wieboldt's Familien-Seife, 8 

A ee 250 

S s Catſud, per Pint⸗ m 

"rt. 1 Bologna Wurft, Sic 
J > 


ietikaniſche Sommerwurſt. 
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| Komteffe Amelie wurde jechzehn 
Jahre alt, und die jungen Edelleute 
fingen an, Erkundigungen über die 
Größe und den Werth der Grafſchaft 


Roſenburg einzuziehen. Bald wurde 

Inſpektor Bergemanns Begleitung auf | 
| den Spagierritten überflüffig. - Nun 

| famen nahe und entfernte Vettern und 

! andere hübfche hochadelige junge Her- 

| ten ins Haus, und nun hatte fie jo 

| viele Begleiter, daß manchmal jogar 

| die Wrbeitspferde -gefattelt 
mußten. 

| „Wer ijt der junge Mann dort drü- 
i ben bei den Arbeitern?“ fragte dann 
| mohl einer oder der andere der jungen 
| Edelleute, der gerade nach jener Seite 
ı hinüber jah. 

| „OD, das ift unfer Snfpeftor, Herr 
| Bergemann, ein jehr netter Menjch“, 
| fagte dann Komteffe Amelie. 
| 

| 


merden 


„Sp... . er fcheint noch jehr jung, 
ift-er mohl nicht zu unerfahren für das 
große Gut?“ meinte Graf Baul Bel: 
lern und drüdte jich das Pincenz feiter 
auf die Nafe, mährend er bei Jich 
dachte, Herr Bergemann Tähe feines- 
wegs wie ein Inſpektor aus. 

„O nein, daß iſt er durchaus nicht,“ 
verſicherte Komteſſe Amelie, „und 
dann ift Herr Bergemann aud ja 
treu, jo ummanbdelbar treu.“ 


Und dann müffen mir die Ihüren 
recht hübſch mit Laubwerk ſchmücken 
und die Pfeiler des Balkons mitGuir— 
landen umminden“, fuhr der Graf 
fort. Alles fo hübjch mie möglich, derfu 
... nun, Ihnen fann ich e8 ja Tagen, 
lieber Herr Bergemann, Komteffe 
Amelie feiert morgen ihre Verlobung 
mit meinem Neffen, dem Grafen Paul 


Sie jchmweigen natürlich da= 
rüber.” 


„Wie Sie befehlen, Herr Graf,” er- 
widerte Inſpektor Bergemann mit ei— 
ner tiefen Verbeugung. — — 

„Mein Gott im Himmel, Sie ſind 
wohl krank, Herr Bergemann?“ ſagte 
die erſchrockene Wirthſchafterin, die 
dem Inſpektor auf dem Hofe begegnete 
und ihm mit ihren kleinen, freundli— 
chen Augen theilnehmend anſah. 

„Weshalb meinen Sie das, Mam— 
ſell Gretchen?“ 

„Herr Gott, Sie ſind ja blaß, daß 
man einen Schrecken darüber kriegen 
kann“, antwortete ſie und ging ſchnell 
nach der Küche, um eine kräftige Mahl— 
zeit zu bereiten, die den armen, blaj- 
fen Inſpektor Bergemann kuriren 
ſollte. 

Zur Feier der Verlobung war der 
Hof mit grünen Ehrenpforten ge— 
ſchmückt, und Guirlanden don blühen— 
den Blumen umſchlangen die Balkon— 
pfeiler. Nach kurzer Zeit folgte die 
Hochzeit, zu welcher ſogat auch In— 
ſpektor Bergmann eingeladen war. 

Als er in ſeinem eleganten, gut— 
ſitzenden Frack groß und ſtattlich in den 
Salon eintrat, ſagte eine alte adlige 
Wittwe zu ihrer Nachbarin: 

„Wohl einer der Brautführer?“ 

„Das iſt ja nur der Inſpektor, liebe 
Tante,“ war die Antwort. 

„Mal wieder eine von Vetter Roſens 
verdrehten philanthrophiſchen Ideen, 
einen ſolchen Menſchen zur Hochzeit 


Bellern. 
| 
| 


— — — * 


— — — — —— 


einzuladen“, flüſterte die alte Dame 
entrüſtet. 
Die Feſtlichkeit nahm den gewöhn⸗ 
— — — — 
Tragt de 
‘Unterschrift 
vos 
. ir 
w* sam 
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das Diner' mit Reden, Toaſten und Gräfin ein, um „mit am herrſchaftli— 
Tafelliedern, darauf die Hochzeitsreiſe 
und endlich die Rückkehr des jungen 
Paares, welches einen Flügel des 
Schloſſes zu Roſenburg bezog. Nach 
einiger Zeit erſchien auch ein Kleiner 
Stammhalter, und wie Saat und 
Ernte mit einander abwechſeln, ſo 
wurden dann wieder ſchöne Särge mit 
blanken Wappen für den alten 
Grafen und ſeine Gemahlin in's Haus 
gebracht. 

„Sie bleiben doch bei uns, Herr Ber⸗ 
gemann?“ fragte Graf Paul, als nach 
dem Tode des alten Grafen derInſpek⸗— 
tor bei ihm war, um die Aufnahme des 
Inventars mit zu unterſchreiben. 

„Ich weiß nicht recht .... ich habe 
don meinem Vater ſelbſt ein kleines 
Gut geerbt und ....“ 

„O bitte, lieber Herr Bergemann, 
verlaſſen Sie uns nicht,“ bat Gräfin 
Amsélie und klopfte ihm auf die Schul- 
ter. 

Snfpeftor Bergemann blidte einen» 
Augenblid in das jchöne, janfte, von 
einer jchwarzenTrauerhaube umjchlof= 
jene Antlig und fah auf Die fleine, 
weiße, zarte Hand auf feine Schulter 
herab. ‚Sie zügelte ihn ebenfo leicht 
damit, mie fie einft ihre StuteBolly re= 
giert hatte. Er verbeugte jich und fagte: 


&o murde der Lebensabend des al- 
ten Bergemann nod durch den Son- 
nenjchein des Glücks verklärt. 
fonnte er fie nach Herzensluft lieben 
und pflegen, die ihm alles gemejen 
mar feit dem erften Augenblide, als er 
ihr im Hausflur des Schlofjes Rofen- 
Burg begegnet war. Es war eine ro— 
mantiſche Jugendliebe mit ſiebenzig 
Jahren. 

Da ſaß nun der alte Mann einen 
Abend nach dem andern und blickte 
das weiße Köpfchen, die eingeſunkenen 
Wangen und die kleinen weißen, zit— 
ternden Hände an. Während aber ſein 
Blick auf dem Haupte derGreiſin ruhte, 
eilten ſeine Gedanken in die ferne Ver— 
gangenheit zurück, und er ſah im Geiſte 
Komteſſe Amélie mit fliegenden, brau— 
nen Locken, glühenden Wangen und 
ſchelmiſchen Grübchen im Kinn auf 
Pollys Rücken und ſich neben ihr, jung 
und blühend, aber ſchüchtern, ach, ſo 
grenzenlos ſchüchtern. 

„Aber, lieber Herr Bergemann, was 
treiben Sie denn da?“ 

„Ich?“ Gar nichts, Frau Gräfin.“ 

„Sie ſitzen ja aber da und ſchnalzen 
mit der Zunge, als ob Sie auf einem 


„Sie haben nur zu befehlen, rau | Pferde ritten und Sie mifjen doc), daß 
Gräfin.“ mir bier in Lilienfelde gar feine Reit- 
Darauf ging er in feine einfame | pferde haben.“ 


— —ñ— — — 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Wohnung hinüber, deren neue ſchöne 
Tapeten längſt verblichen waren und 
in die keine verliebten Gouvernanten 
und Haushälterinnen mehr ſehnſüch— 
tige Blicke warfen. Als er auf ſeinem 
Sopha ſaß mit dem Wirthſchafts— 
buche vor ſich kam es ihm zu Be— 
wußtſein, daß er nicht ohne ihre Nähe 
leben könnte. „Arbeiter Kröger drei 
Tage krank. Schmidt aus der Meierei 
den Fuß gebrochen und ſechs Wochen 
verſäumt. Lange vierzehn Tage ... 
Schämt Euch, ihr alten Augen, daß ihr 
mir das Wirthſchaftsbuch naß macht.“ 

Der junge Graf Bellern auf Roſen— 
burg lebte herrlich und in Freuden und 
warf das Geld mit vollen Händen fort. 
Sein Vater hatte ihn zu zügeln ver— 
ſtanden, und ſo lange er lebte, ging 
es noch, aber als Graf Paul im Alter 
von fünfzig Jahren ſtarb, verkaufte 
der junge Graf alles Korn und Vieh 
auf dem ganzen Gute. Nachdem er 
den Ertrag verbraucht hatte, bekamIn— 
ſpektor Bergemann den Befehl, die zu 
der Grafſchaft gehörigen Waldungen 
zu verkaufen Als er auch die dafür 
empfangene Summe verjchmendet 
hatte, mußte der |nfpeftor mit immer 
größeren Hnpothefenjcheinen nach ° der 
Bant fahren, und als die Scheine alle 
waren und ihm feiner mehr Kredit ge- 
ben mollte, teilte der junge Graf an 
einem trüben Herbftmorgen nach Ames 
rifa ab. An demfelben Tage war auch 
ein Wechfel fällig, den er jelbft mit 
drei verfchiedenen Unterfchriften verje- 
ben hatte. 

Gräfin Amelie  Hacr ift meiß, 
ſchneeweiß. Ihre einſt roſigen ſam— 
metweichen Wangen ſind von unzähli— 
gen kleinen Runzeln durchzogen, und 
der Kummer hat die ſchlanke, graziöſe 
Geſtalt gebeugt, die einſt ſo leicht auf 
Pollys Rücken dahinflog. 

Inſpektor Bergemann iſt auch alt 
geworden. Sein dunkles, lockiges Haar 
iſt gtau und dünn geworden, und 
ſeine Augen fangen an, trübe zu wer— 
den. Seine Haltung iſt aber noch 
ebenſo ſtramm und gerade wie in ſei— 
ner Jugendzeit, und er ſcheint jetzt hei— 
terer als früher zu ſein. Schon lange, 
lange empfängt er die Befehle der Grä— 
fin nicht mehr in den eleganten Sa— 
lons von Roſenburg. Die Grafſchaft 
iſt verkauft, und Inſpektor Bergemann 
hat jetzt nur ein ganz, ganz kleinesGut 
zu bewirthſchaften. 

Die Gräfin fängt wohl ſchon an, 
ein ſchlechtes Gedächtniß zu bekommen. 
Sie kann ſich zum Beiſpiel garnicht 
erinnern, wie es eigentlich mit dem klei⸗ 
nen Gute zuſammenhängt. 

„Sagen Sie mir doch, lieber Herr 
Bergemann,“ fragte ſie ihn manchmal 
in der erſten Zeit, „iſt es auch ganz 
ſicher, daß Lilienfelde mir gehört?“ 

„Frau Gräfin haben ja ſelbſt die 
Urkunde geſehen.“ 

Iſt es aber auch ganz gewiß mein 
Eigenthum und ſtehen nicht ſo ſchreck— 
liche Hyhpotheken darauf, wie auf Ro— 
ſenburg?“ 

Frau Gräfin haben ja ſelbſt die be— 
treffenden Papiere.“ 

Ich kann die ganze Sache aber nicht 
verſtehen, lieber Herr Bergmann; 
Amtsrichter Buſchmann ſagte mir doch 
nach dem Verkaufe von Roſenburg, 
daß mir gar nichts übrig bleiben 
würde.“ 

„Das iſt auch richtig. Als aber 
Frau Gräfin die Güte hatten, mir die 





Sei den Meerſchweiuchen. 


Unter den „Meerſchweinchen“, das 
heißt den umherwandernden ſogenann— 
ten Schmieren-Komödianten, gab es 
— und gibt wahrſcheinlich noch — 
viele Originale. Ein ſolches Original 
war der Theaterdirektor Dannenberg 
auf St. Pauli in Hamburg, der zwar 
ein ſtändiges Theater hatte, ſich aber 
ganz auf dem Niveau der wildeſten 
Meerſchweinchen befand. Er ſtand im 
Ritterkoſtüm, mit Panzer undSchwert 
gar herrlich angethan, ſelbſt als Ausru— 
fer vor der Thüre, von wo er ſeine 
Brüllſtimme erſchallen ließ und zum 
Eintritt einlud. Es wurden in dieſem 
„höheren“ Volkstheater in einem Nach— 
mittage oft vier bis fünf Räuberſtücke, 
gelegentlich wohl auch der zuſammen— 
geſtrichene Goetheſche „Fauſt“ und 
Schillers „Räuber“ gegeben. Es war 
hier auch die Einrichtung getroffen, daß 
die Gallerie theurer war, als das Par— 
terre, denn da oben war man ſicher vor 
den „Herrn Jungens“, die da mit 
Apfelſinenſchalen, Wurſtpellen und Zi— 
garrenſtummeln auf die Parterrebeſu⸗ 
cher warfen. Die Gagen beſtanden mei— 
ſtens in Bier, Kümmel, Knackwürſten; 
nur Fauſt und Gretchen erhielten ein 
Glas Limonade. Einmal wollte Hein— 
rich Laube, den Dannenberg kannte, 
das Theater beſuchen. Als er bezahlen 
wollte, rief Dannenberg: „O, bitte, von 
Kollegen nehme ich kein Entrée!“ Ei— 
nem Herrn paſſitte es einmal, daß Dan—⸗ 
nenberg ihn beim Kragen packte und 
vor dem Theater dem Publikum zeigte: 
„Sehen Sie, meine Herrſchaften, ſolche 
anſtändigeLeute kommen jetzt bei mir!“ 
Eine von den Räubern entführte 
Schöne hatte in ihrer Rolle die Worte 
zu fprechen: „Ach, mo mag nun meine 
arme Mutter fein?“ Da ertönte eine 
Stentorftimme vom hohen Dlymp 
herab: „Dien Mudder? De fitt jo,arı de 
Ed und verfoopt XUpelfinen!“ Die 
Künftlerin mar die Tochter einer be> 
fannten Obithändlerin. —Ein befann= 
ter Meerfchmeinhäuptling mar auc) der 
füddeutfche Iheaterdirettor Yröbel. Er 
vertheilte die Rollen nicht unter Die 
Künitler, fondern er—verfteigerte Die- 
felben. Wie viel ihm die Sade ein- 
trug, geht daraus hervor, daß er ein- 
mal bei der Befegung von Schiller? 
„Räuber“ die folgenden Breife erzielte: 
Karl Moor 2 Gulden, Amalia 1 Guls- 
den und 30 Kreuzer, Franz Moor, 45 
Kreuzer und Schmeizger 30 Kreuzer. 
Wie aus der großen Differenz hervor- 
geht,die fich au den erzielten Preifen 
für dietollen zwifchen Karl und Franz 
Moor ergibt, jcheinen auch die damali— 
gen Schaufpieler jchon eine befondere 
Vorliebe für „enle“ Charaktere bejeilen 
zu haben. Auch die halvde Weiblichkeit 
leiftete Bedeutendes im Meerfchmein- 
centhum. Frau Bertha Leiftner, Die 
reitrice einer mandernden diterreichi- 
fchen Xheatertruppe,. engagitte den 
Schaufpieler Remlikfyg mit einem 
Spielhonorar von 80 Kreuzern pro 
Abend. Da murde Remligin von ber 
Direktorin plöglih Anal und Tall 
entlafien. Der Schaufpieler ging zu 
Gericht, und die porgeladene Direfto- 
rin fagte: „Remlitfg murde von mir 


Ordnung Ihrer - Angelegenheiten Zu | pauptfächlich aufgenommen, um im! 
übergeben, da — hm — mar ich jo] Die beiden MWaifen“ meinen Sohn, 
glüdlich,. eine Menge Geld wieder zu den Böſewicht, zu ſpielen. In der 


bekommen, welches unſet junger Herr 
Graf an ſeine Bekannten verliehen 
hatte.“ 

„Das war doch wirklich ein ſehr gro⸗ 
Bes Glück, Herr Bergemann.“ 

„Ja, Frau Gräfin, das war es. 
Für das Geld kauften wir dannLilien— 
felde. Ich habe ja die Papiere darüber 
in Verwahrung.“ hatte die betreffendeDarftellerin, meine 

„Zeigen Sie mit diefe Papiere doc; | Tochter, einen falichen Zopf, und jehen 
mal, Herr Bergemann.“ Sie, fo meniq padend mar das Spiel 

„Ja wohl — hm — fehr gern — | jenes Qümmels, daß er ihr nicht ein- 
hm — ja — aber frau Gräfin haben | mal den Zopf ausrig. Und jet ver- 
früher ftet3 Vertrauen zu mir gehabt | urtheilen Sie mich, wenn Sie können.“ 
— hm — Frau Leifiner wurde freigefprochen. , 

„Rein, ee * es us lieber Herr — 
Bergemann. wollte Sie nicht * 
fränten. ch weiß ja, Sie waren ſies TSdweres Loos. — Schneider⸗ 
treu, untwandelbar treu. Und dann, | meifter (im der. Zeitung lefend): Ei 
tollte ich noch jagen, halte ich eg bei | Qerrieb! Da hat jo ü Zeifun in Ins 
unferem einfachen Leben für unnötbig, dien een beladenen Wagen jammt de 
bat Lina zwei Tifche dedt. Sie fün- | Porgelpannten Büffeln tweggemebt. — 
nen fünftig bei mir am Zifche effen,lie- | Unter eener möchte fich da gleich etliche 
ber Bergemann.“ | Amboſſe umbängen, wenn mer bei fol- 

„Wie farın ich, Stau Gräfin, für | Gen Wetter raus müßte. 
fo viel Güte gegen einen alten Mann 
danten, ber--in der weiten Welt Nie- 
mand bat, ber fi um ihn fümmert,ald 
Frau Gräfin.“ 

Am’ folgenden Tage trat der alte 


Szene, in welcher er das Mädchen bei 
den Haaren zur Thüre binaugjchleift, 
ift e8 manchmal der Triumph unferer 
Truppe geweſen, daß kein Auge thrä— 
nenleer blieb. Rewlitzky jedoch ſpielte 
ſo elend, daß die Frauen kaltblütig — 
Kaſtanien verzehrten. Ich hätte noch 
nichts geſagt; aber am folgenden Abend 








Ertra Pale. Salvator und Bai⸗ 

—* reine — ** der Contad 
zu haben in 
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hen Tifche zu eflen.“ In feinem eiges 
nen Haufe an feinem eigenen Tifche! ' 
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lichen Verlauf. Der Trauung folgte | Bergemann ftolz mie ein König bei ver | wm 
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Speziell für Donneritag. 


Iebt ift die Zeit des Jahres, wo wir Profit völlig außer Acht Laffen und häufig einen bedeutenden Ber: 
luft hineinfteden, nur um die Waaren der Saifon zu räumen. Soldher Art find auch die Bargains für 
morgen— was und Die Waaren gefoftet haben, fpielt wenig Rolc—- was fie bringen Fönnen? ift die ein« 
sige Frage, die forgfältig erwogen wurde. Nie gab c8 eine beffere Gelegenheit zum Eintaufen, no 
eine Zeit, wo hr für Eure Dollars mehr gute chriihe Waaren faufen tonntet, als gerade jetzt. 





Flaggen u. Dekorationen für das G. A. R. Lager. 


wie es auch in früheren Jahren war; beachtet die Geld erſparenden 
Platz iſt es zu finden, und zwar zum rechten Preis. 


BVedruckte ſeidene Flaggen — 


| 5 
7x10 8x12 Stöden— 
———— be Zu ie er dc | = Be 2e 
I 1py2 ugen = 
zn... We 
u zUusenD 
‘ = . a ODE | 20x36, ver Tugend 


Wollenes Frlaggenzeug, echte Farben. | 





in herz und farbig, Noval Silefia!, in ſchwarz 
und greu: und Satin Corona, in yarden, jehr 
feiner Finifb — alle von pradtvoller Caalität. 
Hiefige Stoffe — wie Lonädale Gambric, Mus: 
lin, pradtvolle Tuelittät Tiding3 und außerge— 
möhnlihe Werthe in Canton Flanell — alle da— 
vor jollten viel mehr Geld einbringen. 


Flannels, Flanell 


Flanneletes mit gefließter Rückſeite, und rahm⸗ 


Tennis 


wie Outing und 
Shaler Flenelle. 


farbige 


Futterſtoffe und Skirtings, alle beliebten Farben, 


offerirt zu einer großen Mreisherabiegung, um 


das Paper zu teßuyiren—ertra ſdezielle Werthe — 


IC 


Sommer-Waſchſtoffe — ein allgemeiner Räu: 
mungsverfeuf pon den hosbfeiniten Waaren der 
Saijon — ipeziell für Diefe Gelegenheit harab- 


aejegt. — Diele Offerte von 10c ! 0 


Tomeitics, wie Standard Brands 
in gebleihten und ungebleichtem 
Muslin, ganz große Sorte 
Rollen Watte und andere 


Stoffe — 


Waaren kann unmöglich für dieſes 
Geld duplizirt werden; es iſt eine 
der liberaiiten; per Yard 





25 Silber:Berfanf. 


Ein ricfiges Aflortment, umfaffend eine Anzahl 
von Artikeln zu einem jipezielen Preis. Eil: 
berplattirte Käje Scoops, Peerenjgüfleln in Imi: 


Leichtes Unterzeug. 


Damen-Leibchen in zwei verſchiedenen Muſtern, 
mit ſeht fein garnirter 
Paſſe, mit ſeidener Litze 





eingefabt, Richelieu ge— tation Cut 
rippt. Fanch Damen— Glas, mit 
Leibchen, Paſſe und ſilberplat⸗ 
Urme mit breiten Spi— tirtem 
gen beiegt, in Weib ä Rim — 
oder Roſa und Blau, Drei-Stüd Kinder-Set, Meſſer, Gabel und Löf— 
Hair Lined Strides, tel, filberplattirt; Zigarren: Jar3 mit fancy farz 
Nichelien gerippte Das | Sam Schalen. ‚dreifach plattirte Dedel; Gummis 
men-Leibchen aus egyp= | Dlattirtem a et Alben Te u 


tiiher Yaummolle, mit 
Wing Lermeln — in | 
Eoru oder Weiß, Ri— | 
Helieu oder eng gerippt. 


Metsll Standard; Bidle-Gabeln, Er 
dreifach plattirt, gutes Mufter; } 
Zuderlöffel: volle Größe AZuder: 9 
zangen oder ſechs ſilberplattirte 
Theelöffel, Auswahl, 





AR 












2 N \ : - 
Une Damen = Leibhen aus 25: für Damen = Gürtel — es find Bulle 
eguptiiher Baumwolle A Gürtel, Scosps, Dog Eollar Gürtel, 

von jehr feiner Duas corded Gürtel, etc., in einfachen und in beinabe 

i jedem jationgemäßen Muft zu baden in Sal, 





Diorocco, Batentleder, etc.; weiß, jchmwarz, loh: 
farbig, braun, roth, grün, etc.; Auswahl vun 


der Vartie. 


120gondlucher⸗letſchlenderung 


Türkiſche Bade: 
bandtüder von 
der riöhtigen 

Größe, gedleiht 
und ırngebleicht 
— aus jhmerem 
Doppelt gedreh⸗ 
tem Faden. 


— 


lität, mit tief ausge⸗ 
jhnittenem Hal3 und obne Wer: 
mel, in Weit oder Ecru. Geforinte 
Samen:Leibhen aus feiner cgYyp= 
tiiher Paummolle, mit feid. Yige 
und Selvedge Bordered, bübih 
appretirt, per Stüd, 


Damen-Halstraditen. 


von neuen Facons Imperial 
die 





Spezielle Offerte 
Xies für Damen; eine prabtvolle Partie, 
für diefen Verlauf beruntergejeht murde, und } A 
i i } if uck⸗Haudrücher 
die ein BVargain von erſtaunlichem Werthe iſt. allen 
5 Leinen, don gus 
ter QOualität, 
ganz . gebletiht, 
die große Eorte. 


Leinene Erepe 
Handtücher, eine 
i r grohe Partie 
davon, mit ehtfcrbigen VBorders und hübjchen 
Franfen, ganz Leinen. 


Tiefe Ties find gemadt aus 





Devon ſhire Huck Handtücher mit aſſortirten far— 

bigen Botders, ſtrikt reines Leinen, volle Gtöße, 

mit PFranien. 

Satin Damaft Handtücher, geno: 

| tete Franfen, von fchiwerer Due: 

| lität; mit cinfahen weißen und 
farbigen Porders. 

Bird's-Eyde Hud Sandtüder, 

geiäuint, in affortirten Farben. 


| 
| 
| Große Rug-Ofierte. 








Wir bringen zum Berfauf ein Item in Rugs— 
drei Partien— zu einem Preije, der nur zivifchen 
zei Saiiouns geboten werden fann. 


Chte Royal Wiltoen Rugs, Axöt Zoll, eine 
elegante Vartie von Muftern, in hüpichen Far—⸗ 
ben, Rugs die zum regulären Preis, der beden- 

AT: Pay tend böber als der mor= 


Muftern um davon zu wählen; 
Sorte und pradtvoller Werth; 
Zbüre, auf, 
Xie3 für Damen, in 
gehen zweimal herum. 
wie iluftrirt, von gu: 
dun!len Säattirungen 


reiner Eeide; fie find in den 
zu baben in beflen w. Dunkeln 
terfauft nabe 1 9 c 
dem Kauptiloo 
allen Schattirungen, 
Damen-Wrapper3. 
ter Qualität Kattın 
und hübſchen Muſtern, 


neueſten Facons; Hunderte v. 
Schattitungen, extra große 
der State Str. 
19c für corded Seiden: 
Mrappers für Damen, 
gemadt, in nicdliden | 
I 
f 
Vote m. NRoveltyPraid 
I 
| 


beiegt und jeparates ige Preis tft, als gute 
Waift =» Futter — mit Wertbe betrachtet werden. 
dem neuen Sorjet- Alex Smith & Sons’ 
Gürtel veriehen — unübertrefflihe Moguet: 
Stirts in voller Weite Ruas. en Zoll groB, 
und alle Nähte perfett eine dolitiudige Muss 
eBay ver wahl in den neueiten 












genäht; ein gut ges Muitern und beften Fars 
machtes Garment, das ben. 
nicht enna hernd zu John Bromley & Sons 
EEE Kopel Smyrna Rugs, 
' die feinfte Sorte, ein 
=» gie —— a in 
gen Preis verkauft werde [ —* — 
— alle Gröken — — — 
für Dreſſing Sacques aus Touriſten⸗ * 
nee Farbige gekreifft Wu- ar 
fer, fitted Bad—bog plcated Front; ausgezeich > © 
net gemadt. 34 2-5 
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Wir führen eine volle Auswahl von Portraits von berühmten Generälen und Präſidenten, don roth, weiß und blau umſchlungen. 

Wir baben ein rieſiges Lager in Draperien in den Nationalſarben, Vadges, Banner und Dekorationen aller Art. Uniere Preiſe 

für ſämmtliche Waaren ſind die niedri gſten, und die Auswahl iſt ſicherlich die größte. Dieſer Laden iſt wieder das Hauptquartier, 
v * e 

Preiſe und beachtet, daß, ganz gleich was Ihr ſucht, dies der 


Bedrudte Muslin - Flaggen an 


Da... Be 0 FAR 
18x27, per 30e 


QDugend 


PFlaggenitangen und Pradet3 in 
ben und zu den niedrigiten i 


Fairy Qampen, aus Gla3 gemagt, in Roth, 
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 Groceries, Früdte und Zaundry-Artikel, 





iſche är ii per Pd. für gereis | Sm. per 1 Pd. Cheft ver Stüd für Jas. S. der Pfund f. fancd 
Stifche, gedörrfe Früchte | 10€ nigte Korintben. —E Old Faſhion japan. | Te Kirks Jap. Roiejeife. | 12c Misconfin Rahm: 
per Korb für fancy | a a ee SE * ans | WE 
SOE Güanaen Hreeftune | 10c — — | 22c E er | 19 a ee | 15c per Pfund für feis 
firfiche. en? . Sa ngem. Ep . — er BE - 
| £ 5 € — — nen einheimischen 
| er 2 für f | per Büchie frühe Juni ’ ‘ de 
He per Bund für Kala- % — ee BER | I Erdjen. ® | Puller ni Küfe, —E — 
aan — | a | 10e — ganze | Mungers feine Gueamern- | 35e eng 
8: der Dutend, für fancy | Ehre und Raffee. I en TÜR Suite vr Räle. 
?_ Evergreen Corn. | er Büchſe zetſchnit— ME Hi Kg : 
! 3 Po. Clip Government 2. | 12c terie oder: geriebene | ‚u 25: der Diund f, fanch 
200 per Dubend für | and.M. Kaffee, | Pineapples. | ”* . importitten Schwei⸗ 
Meſſina Zitronen. für Te per Padet Pillsburd zerläje. 
| Datmcal. | ‘ per Pfund für Sap 
=. per Did. für Das | für 5} Bid. fper | ae — 200 zT FR me 
3 lencia Irangen, jüß | 1.00 zielle Kombinat. 12€ Ar Paget Wbheat:O | Kaſe —*— 
und ſaftie. J. & M. Raffee. | Treaffait Food. ale. 
| Qyper Padır für beat | 12e 2 22, für volen 
10c per ‚Tugend de | 1 00 für 6 Pd. guten | al Breakfaſt Fvod. | w Gream Pridläje. 
homeotown urken. * Sautos Kaffee. f 2 .6.6% - das Stüf für fancy 
aundıg- Zubehör Bde Ye Srüt für fe 
10c ver G:Mid. Korb | 45e per Pid. für neue f re | | ee 
fancp WUcme Tome: | **® Ernte B. F. Japan 37c an ae | 16€ es ID. }- m J 
toes. Thee, feines Getränt. Family Seife. * | Sage:Räje. 
| — | 29c fie 10 Erde Yalıy | rin | 18e per Bin. für impt. 
10€ ver Pd. für meue | 38c per Bid. für Oo: | en j ei 16: per Pfund für fancy | Limburger Käfe. 
., „ Mliform, gedöerte | — 0 long © 8. Japan | DE ver Badıt f. Fair | Rem York. Serli: | Ge per Bid. für Giubs 
Aprikoſen oder Piirfiche. ı Engliijh Breaffaft Ihee. | bank's Gold Duit. mer Co, Gream-Säje. I Houje Käfe. 
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-eiht zu bandbchen und verichten Diren Wrbeit 














65c 
‚allen Grö- 


ven, 
































5 Fuß 5 6 Fuß | Meib und Blau, mit Kerze, 
OB... 85e ga...» 1.35 das Stüd zu ee ‚se 
12 Fuß coroß, ” 3 Fuß = 1 Fuß w | © U NR. Flıiggen, mit Badge und CR 9% 
für nur. . 3.25 3 1.95 Der 2.65 | mM le Gomrader, 35 9 AR. Urmp Corps Banners, 
r EURE a 0) otto, „Welch 36 
| Zoll lang, das Stüd alle Corps umfafjend, 24 10€ 
f Andere Größen bis zu 20 Fub cbenfo verhälfnikmäßig billig. ; | De 2yR 8 0X. N 
N | 
u — | 7 — 5 ide ſ f B . x 
> \ 2 
Was 10c kaufen. Was 5c kaufen ‚ Jroße Seidenfloff-Kargains 
’ » X 
Flannel3 — mie Cinderella, in einfach roſa, in! Raiftoffen,. Flannels, <Futterftoffen und Sperielle Dfferte in beliebten Stoffen, paflend Ri 
ün Mais (side * 
hellblau, crcam und Gardinal; der berühmte Bell Tomettic!, morgen aum Verlauf auf dem für Wailts, Kleider und Pefag. e 
: er ale 2 * * = Schr Seide ir e en 
Outing Flanell, in feinen Muſtern und Farben; Haubtfloor und in unſerem Baſement Ver— | Gmarıe Seit i gu eleganten Atla⸗s — 
— Er | und anderen Novitäten — ebenfalls einfade 
und ZTenni3 Slanelle, in den neueiten Serbits kaufsraum. ſchwarze Taffetas und Satin Ducheſſe. 
muftern, ——— * . I Panch Seide, in Karri Etreif i 
; | Waichftoffe, wie Foulardines, Zatifte. Lauıs, | "nn Hartitungen, Streifen, Dlaids 
— Zn N | TE —* und Brocades, daſſend für alle Gelegenheiten, 
Futterſtoffe — einſchlieblich Imperial Batiſte, Dimities, Craſhes, Ginghams und Prints. gute Kuglität. 


Pedrudte. Scide, unsere beiten Stoffe hedeutend 
serabgejegt im Preije, um Naum zu jchaffen für 
Herbſt⸗Lager. 
Farbige Seide in verſchiedenen Geweben, corded 
Taffetas. Habutai Seide, Atlas und andere 
Stoffe in einer ſehr beliebten Farbe. 

Schwarze Atlas Foulards, 24 Zoll breit, ſehr 
glänzend. bält die Facon, ertra Werth. 
Schwarze und weiße Seide, in eleganten No⸗ 


velty Karrirungen und Strei— 


u er 
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fen, ausgezeichnete Qualität 
Auswahl von all dieien Seiden: 
und Utlasitoffen morgen zu einem 
riedrigen Preis, per Yard 


Leder-Waaren. 


Ein Verkauf von Vörjen und Ehopping: Bags yw 
einem gleichmäßigen niedrigen Preiß für die 
Donnerftags = Ginkäufer. 


Ungefähr 100 DMuiter in Damen:Börfen, in als 
len gewünjäten 

Farben, mit bes 
ftem Nidele$rame, 
ftart gem., ganz 
mit Leber gefüt- 
tert, mit u. ohne 
Kleingeldtaſchen. 


G. A. R. Shopp⸗ 
ing Bag$ für Das 
men, große Au—⸗— 


und einfadh, 
Cloth Tops und Zugichnüre, 


Bentafche, geprekt 
Auswahl von der ganzen Partie 
am Donneritag, zu dem außer: 


dodvelte Ledergriffe, 
dewöhnlich niedrigen Preis d. nur 


Einmach-Keſſel. 


Gerede in der Saiſon —zur Zeit; da Ihr Ein⸗ 
machteſſel gebraucht, um Euer Obſt einzumachen, 
bringen wir morgen ziwei fpezielle Bargains zum 
Verlauf, melde Zaufende von jparfamen Hauß« 
hälterinnen fih zu Nugen madhen werden. 





Spezieller Verkauf mit fpeziellen Breifen ges 
berümten Volltath New Idea Einmach-Keſſels, 
ber prattiſchſte und geſündeſte Keſſel im Sans 
del, v. Gubeiſen ge⸗ 
macht, außen blau 
emaillirt, inmendig 
mit weißen Porzellan 
emaillirt, hält Die 
Hige und ift roftfrei. 


29e für 5 Dt. Größe. E 
3de für 7 Dt. Gröte. fi 
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4506 für.10 Dt. Größe. 
S5e für 14 Dt. Größe. 
35e für 6 Dt. Größe. 
43e für 8 Dt. Gröse, 
49e für 12 Lt. Größe. 
und 4 Dt. Größe für 


Grasſchneider. 








Die bedeutenditen Preisperabichungen, die je da⸗ 
geweſen find. Ahr Lönnt anderswo nicht billiger 
faufen. 


"The Challenger Grasmähmafhine,durhaus ho: 
feine Majchine, mit prima ftählerne Gutting Ples 
des, beguem veritelbar, jede cinyelne garantict, 
di:jelbe Arbeit zu verrichten, wie die kokipiligrn 
Mafhinen, fhneiden da3 Gras gleichmäßig, find 




















zur Zufriedenheit; jchet die 


Autlage im Bafement, 1.65 we 
für 12 ZoU Größe; 1.85, für 
M Boll" Größe; 05 für 16 DM; 
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